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Heft 22 .

\ 4fHEMoDE
15 . August 1890 . III . Jahrgang .

mit der- Vsil«ze „3 M Kond llir "

s ?i

erscheint ani s . und sä . jedes Monats .
48 farbige Zktodebtättcr und 12 Schnittmuftcrvogeu jährlich .

Abonnentinnen haben das Recht , für sich und ifjre 2lngehörigen Schnitte mich Mas ; von den in der - Wiener Mode-
abgelildeten Toiletten gratis zu verlangen. — Bersendungsspesenfür je einen Schnitt : 15 kr. = 25 Pf .

Prüuumcrntionspreis .
Für Oesterreich - Ungarn und das Deutsche Reich : Ganzjährig fl. 6 .— = M . 10 .—. Halbjährig fl. 3 .— — M . 5. —.

Vierteljährig fl . 1.50 — M . 2.50 .
Für alle anderen Staaten Europas und für die Vereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezug unter Kreuzband:

Vierteljährig fl. 2.25 — Frcs . 4.50 = Rbl. 2 .— •= 1 Loll .
Für die übrigen zum Weltpostverein gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband: Vierteljährig fl. 3. — = Frcs . 6. —

= Sh . 5 .- = 1 Doll . 50 Cts .
Abonnements nehmen an alle Bitchlimrdlinigen , ferner die Postaustalten in Oesterreich - Ungarn, Tentschlano. Rumänien.

Bulgarien , Rnszland , Schweden - Norwegen, Dänemark, Holland, Belgien, Luxemburg, der Schweiz und Italien sowie die
'Administration der „ Wiener Mode " , Wien , I . . Schottengnsse 1



Kest 22, III. Jahrgang . 15. Angnst 1890.

Wiener Modebrrichk. von Renee Francis .

Eine erleuchtete Gartenveranda. Die ruhig freuudlicheu Ftummcu dreier Petroleumlampen , deren rosafarbige Schirme das

Licht abdämpfen. In tiefem Dunkel liegt der Garten ; die Bäume stehen regungslos , wie im Schlafe ; nur über ihren Kronen zittert
der Schein der schmalen Mondsichel und überzieht die thanschiveren Blätter mit silberigem Hauche. Manchmal weht ein leiser Wind¬

hauch , und dann geht es loie ein heimliches Geflüster durch die Ztveige, oder wie eine stille Klage über das Sterben des Sommers.
Irgendwo, im Grase ver¬
steckt , läßt ein Heimchen
sein eintöniges Zirpen ver¬
nehmen . Heller funkeln die
Millionen Sterne , mit denen
der stahlblaueAngnsthimmcl
übersäet ist. Am Tische sitzt
ein tveißhaariger Herr und,
auf erhöhten! Sessel , ein
fünfjähriges , blondes Mäd¬
chen . Die Beiden haben
miteinander gespielt — denn
noch liegen die Domino¬
steine verstreut — und sind
nun, nach dem heißen Tage ,
in der Kühle des Abends
ciugenickt. Am ephenüber-
rankten Gitter der Veranda
aber, dort , wo der Licht¬
schein nur wie ein leichter
Dämmer hindringt , wiegt
sich , im Schankelstnhle zn-
riickgelehnt , eine kleine, junge
Frau. Wer in ihre Augen
sehen könnte , würde merken ,
daß ein schelmischer Ge¬
danke sie bewegt. Neben ihr,
den Ranch seiner Negalia
Ivohlig in die Luft blasend,
steht ein Mann. Auch er
lächelt. Aber die Beiden
sprechen nicht miteinander ;
sie spähen znm Hnnmel
empor, als erivartcten sie
Etivas . Und das thun sie
Ivirklich . Sie hatten vorhin
miteinander gescherzt. Der
Wunsch , den man sich denkt
in jenem Augenblicke , in
tvelchem man eine Stern¬
schnuppe fallen sieht —
hatte Großpapa gesagt —
gehe in Erfüllung . Und nun
Ivarten sie auf eine Stern¬
schnuppe . Zuerst fand der
Herr Genial die Sache
etwas einfältig , dann aber
freute er sich , daß seine Frau
sich einen Theil ihrer
neckischen Kindlichkeit be-
ivahrt . . . Ein Stern ist
eben knisternd durch die
Luft gefahren . . . » Jetzt « ,
sagen Beide zugleich und
sehen sich an. » Was hast
Tn Dir gewünscht ? « fragt
sie. — » Dich zu küssen » ,
erlvidert er mit einem
Lächeln , » und Tu ? « —

ljir u mit zw ei,heiliger Trapirung
'

snrchuige «rauen . (Berwendbarer Schnitt zum Unterkleid: B-gr -Nr a Vorderseite
Sie überlegt eine Weile. des Schnittbogens zn Heft 19, III . Jahrgang.) — 9fr . 2. PnuzeMeid aus glatten , und gestrentein Stoff für >nnge Mädchen .
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» Ich habe mir eine hclivtropfarbige Herbsttoilette gewünscht und «
. . • » Halt, « fällt er ihr ins Wort, » erst nmß ich Dich küssen. «
Dabei denkt er, er könne sie dadurch an weiterem Sprechen hindern
— der Egoist : denn er weist , das; das » Heliotropfarbigc « nur der
erste Punkt einer langen Wnnschliste ist, die sein Weibchen schon
vor ein paar Tagen znsammengcstellt haben mag . Die letzten
Postsendnngenhatten
ja die ersten Nach¬
richten vom herbst¬
lichen Mode -Kricgs-
schnnplatzc gebracht,
sowie eine Menge
Eartons mit zierlich
geordneten Stoff-
nmstern . . . .

Es ist leider nicht
unsere Aufgabe, hier
die ganze Handlung
der so stimniungsvoll
begonnenen Novelle
zu erzählen. Jede
unserer liebenswür -
digcnLeserinnenkennt
ja den Verlauf sol¬
cher Geschichten : ein
bischen Schmollen,
ein paar Thräncn ,
eine kleine Verstim-
nmng, ein aufstei-
gcndes Sommcrgc -
witter , das aber über
ein harnlloses Wetter¬
leuchten nicht heraus -
konnnt , da die Sonne
der Gewährung bald
jedes Wölkchen des
Unmnthcs vertrieben
hat . Wirwollen lieber
von dem Neuen, das
für den Herbst vor¬
bereitet wird , und da¬
von wir erfahren,
berichten . Also zur
Sache . Dvniinirende
Farben : Bor Allem
Gran in allen dunk¬
len Schattirnngen ,
Heliotrop , Graugrün
und discret carrirte ,
schottische Muster ans
vorwiegend dnnkcl -
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Nr . 3 .
Rückansicht zu Nr.

Nr . 4 . Diner-Toilette ans Band und Spitzen . (Rückansicht hierzu Nr . 3 ; verwendbarer
Schnitt znm Taillenfntter : Bcgr.-Nr . 3, Bordcrs. des Schuitlb . zu Hest 21 , III . Jahrg .)

blauem oder dunkelbraunem Grunde . Einen
j -p großen Platz unter den für Herbsttoiletten com-
!, pvnirten Stoffen nchmen solche mit Bordüren

ein . So sahen wir graue , feine Wollstoffe mit
gestreiften , schachbrettartig carrirten oder blumig
dnrchwebtcn, weißen oder heliotropfarbigen

Bordüren; graue Kammgarne mit gestickten Bivlcnguirlanden , braune,
graue , grüne und dunkelblaue Nipsstoffe mit durchbrochenenGitter-
borduren , Stoffe in den verschiedensten Farben mit Franscn -
borduren , die , an das Ende des Stoffes angewebt,
qnästchenartig verbunden werden n. s. >v . Zur —
Anfertigung von Herbstjäckchen , die vorwiegend

rückivärts anpasscnd ,
vorne mit losen , mit
nur zlvci an ein
Seidenschnürchen be¬
festigten Knöpfen sich
schlicstenden Vordcr -
theileu hcrgestelltwerden, ist schivarzer ,
grauer und ivcißer Kammgarn sehr
beliebt, ohne jeden Dessin im Stoffe
selbst. Die im Vorjahre als eommo
il faiit gepriesenen , gestreiften Stoffe
für Jäckchen haben ihren Rang ver¬
loren ; dafür ziert man die Letzteren
mit gestickten Aermeln und Revers :
Schwarz und die übrigen Farben in
der gleichen Nuance, Weiß mit Schwarz ,
was sehr vornehm aussieht, doch ein
ivenig ins Auge fällt , Ivenn die
Toilette dazu dunkel gehalten ist.

Zu der im Herbste als tonan¬
gebend geltenden Princestfaxon der
Toiletten eignet sich ganz besonders
Sammt oder Pcluche, der in allen
modernen Farben am Lager gehalten
ivird . Man liebt es auch noch immer,
die Toiletten nur mit Aermeln aus
diesem Stoffe zu versehen , und nimmt
dazu jetzt meist schottischen oder pnnk -
tirten Sammt. Z . B . schwarze Toilette
mit schwarz und grau oder schwarz und
weiß punktirtcn Sammtärmeln, oder
stahlblaues Tuchkleid (fa^ ou princesse )
mit Rockbesatz und Aermeln aus gleich
nuancirtem , mit mäßig großen, gelben
Carrcanx versehenem , iveichem Pelnche.
Die Jäckchen werden auch sehr häufig
ärmellos und aus Sammt verfertigt ,
d . h . Ivcnu sie zu der Farbe des Kleides
passen . Es iväre wohl unschön , wenn
an einer dunkelblauen Jacke z . B.
grüne Aermcl erscheinen Ivürden. Die
Jäckchen sind sich in ihrer Länge gleich
geblieben; sie reichen ausnahmslos
mindestens bis 25 an unterhalb ihres
Schlusses bei kleinen , 35 ein bei großen
Gestalten . Die Mantelets werden
jäckchenartig mit phantastischdrapirten
Aermeln und vorne lang herabhän¬
genden Tüllbahnen hcrgestellt und sind
meist ans faille franfaise oder satin
turque gebildet. Ihren Aufputz be¬
sorgen Spitzen, matte Seidengnimpen
und schwere Scidenfranscn ohne Zu¬
gabe von Jais . Junge Mädchen
tragen mit spitzen oder runden (nkit
Schnurstich oder Flachstickerci ver¬
zierten) Sätteln versehene , etivas
drapirte Tnchpelerinen in den Farben
Hechtgrau, Gelbgrau , Schwarz und
Dnnkelroth . Auch da möchten wir vor

jeder Uebertreibung warnen , da zu hoch geschoppte Epanletten -
volants jede , noch so schöne, Gestalt nnvortheilhaft kleiden . Roth
(selbstverständlich in dunklen Tonen) wird Heuer die Farbe der
Herbstmäntel sein , die meist etwas gezogen und radförmig sich
einen : Sammt- oder Peluchesattel anreihen und an ihren Rücken-
theilen im Taillenschlnsse eingezogen werden.
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Bei dem Ccipitcl der Hrrbsihüle nngclnngt , Hube»
wir zu berichte» , daß die Toques in gleicher Beliebt¬
heit geblieben und die großkräiiipigcii , runden Hute sehr
viel von ihrem Volumen eingcbüßt haben . Farbiger,
meist zur Toilette passender oder weißer Filz wird zu
kleinen , englischen Hütchen verarbeitet , die nur mit
einem Pclnchebandean und einem kleinen Federngestcck
geziert sind . Die Kappen der Hüte bleiben niedrig ,
nur die Krampe schwingt sich nicht mehr so kühn in
die Höhe , sie ist bescheiden groß und meist gerade .
Fcdernpntz ist sehr elegant ; helle Stranßfedcrn mit
schattirtcn Köpfchen gelten als höchster Chic , ebenso
andersfarbige, z . B . heliotrvpfarbige ans grauen Hüt¬
chen . Bänder werden toenig als Hntaufpntz verarbeitet
werden , höchstens solche ans Sammt oder Peluche . Zu
den vorne offenen Jäckchen stehen boaartige, lange Fichns
ganz reizend . Man fertigt sie ans fein gouffrirten Tüll¬
bahnen , die init wasscrfallartig arrangirten Spitzen be¬
setzt sind. Um den Hals legt sich eine auf einen Kragen
befestigte Stranßfcder, der sich die Tüllthcile anschließen .
Federnbesatz ist wohl sehr kostspielig, aber höchst ele¬
gant für die hohen Medicis-Krägcn der Jäckchen und
Mantelcts. Auch hier nimmt man für den Besatz die
Farbcnnuance des Jäckchens ; der Herbst will von
bunten Farben nichts wissen , er hüllt sich mit Vorliebe
in Sack und Asche.

So viel in allgemeinen Umrissen, wie es sich für
einen ersten Hcrbstinodcbericht schickt, der, wie der Be¬
ginn eines spannenden Zeitungsromans gerade an jener
interessanten Stelle abbricht, wo es vielversprechend heißen
muß : » Fortsetzung folgt ! »

Und diese versprechen wir unseren Leserinnen für
eines der nächsten Hefte , die ausschließlich der Hcrbst-
mode gewidmet sein werden .

j4W3i,
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Nr . C. Hcrbsthut ailS weißem Filz fiit junge Mädchen .

Aeschreivnng der in diesem Koste dargesteltten Uoiletten «. s. m .
Nmschlagbild(Vorderseite) : Sommer -Toilette aus dcisinirtcni und glatte », Cröpe . Die Rocksorm der Robe ist

2 m weit und aus glattem Stoffe geschnitten . Ihr Futter bildet weißer Mousseline , der bis in die Hälfte der Rockhöhc

reicht , zwei Züge, 25 ™ von oben und 40 cm von unten entfernt, sind mit 25 und 30 cm langen Reisen imrchlcitet.

Auf den Grnndrock, der allenfalls auch aus Satin gebildet und nur 30 cm breit mit Crepe beseht fein kann , fällt ein

Doppelrock , der ans 3l/a bis 4 dessinirten Eiöpebreite» besteht nnd am oberen Rande in Falten gezogen wird . Diese

sind so zu vertheilen, daß die Mehrzahl auf das rückwärtige Blatt falle . Die rückwärtigen Falten werden in ein 8 bis

10 cm breites Leistchen gefaßt, welches sich beiderseitig mit Haken oder Schlingen de», Slhoßbunde ansügt , d . h . nur

dann beiderseitig, wenn sich die rückwärtigen von den vorderen durch Auftrennen von Nähten scheiden lassen . Ist dies

nicht der Fall , so schneidet man nur an einer Seite eine» 25 cm langen Schlitz ein . Die Falten des Doppelrockes sind

unten seitwärts in der an unserer Abbildung ersichtliche» Weise mit einer Rosette zu drapircn . Diese kann ans Band

oder Stoff ans ein kreissörmiges Stück Organtin genäht sein . Die Taille schließt vorn mit Haken . Sic ist ganz anpassend ,
endet rückwärts spitz oder in ein kurzes Frackschößchen und hat mit in die Seitennähte gefügte Figarosäckchentheile , welche

sich in leichte , dnstige Falten drapircn . Auch bei den Achselnähtcn sind die Jäckchentheile mitgesaßt ; sie werden , am Hals¬
rande in einige Falte» gelegt oder gezogen , dadurch drapirt , daß man sie an der Stelle der Scitennälste ebensalls

einzieht und locker läßt . Am Halsrandc hält eine Rosette die beiden Jäckchentheile aneinander. An , rechten Bordertheile

ist unterhalb des Jäckchens ein schräg hcrabreichcnder Fichutheil ans glattem Stoffe befestigt , der bei der Seitennaht

verstürzt sich ansügt, mit Spitzen oder Plissos umrandet ist und unten mit einer Rosette abschließt . Aus den anpasienden
Acrmeln ans glattem Stoffe, deren Rand von Biaislcistcn uingeben ist , sind faltige Doppclärmel , keilförmig gebildet,

angebracht, welche gleichfalls Rosetten begrenze » . Die Doppelärmcl sind zugleich mit dem Kugelrunde der untercn den

Arnilöchern einznfngen. Material : 6 bis 7 m dessinirtcr, 2 bis 3 m glatter Crepe ohne Rockfornc , 5 bis 6 m mit derselben .

Abbildung Nr . 1. Besnchs -Toilette mit zweitheiliger Drapirnng für junge Frauen . Die aus stlbergranen, Woll-

odcr Seidenstoffe geschnittene Tnniqnc liegt aus einem Princcßkleide ans dnnkclviolettem Sammt oder Seidenstoff (sali»

merreilleux) , welches rückwärts bis 15 cm unterhalb des Taillenschlusses mit einer Schnürvorrichtnng oder mittels!

i Haken schließt . Das Princeßkleid ist nach einem gewöhnlichen Taillcnschnittc gebildet, bis 20 em unterhalb des Taillcn-
'

schluffeS mit Satin , am unteren Thcilc mit Mousseline gcsüttert und wird an

seinen Bordcrtheilen viereckig , rückwärts etwas spitz ausgeschnitten. Der Aus¬

schnitt ist mit schrägen Stoffstreifen, in welche dünne PassepoilcS geleitet sind ,
besetzt. Tie nüttlere, vordere Naht des PrinceßkleidcS reicht bis an den untercn
Rand desselben : die Bordertheile können separat oder auch in Bcrbindung mit
den ersten Scitentheilcn geschnitten werden. Es richtet sich dies eben nach der
Breite des Stoffes . Ten Rückcntheilen , allenfalls auch der denselben zngekehrten
Seite der runden Scitcnthcile, ist unterhalb des Taillenschluffcs so viel Stofs
zuzugeben , daß das Princeßkleid eine Weite von 180 bis 200 em erhalte. Ter

Stoff ist faltig zu ordne» und wird an ein an das Futter zu bcsestigcndes

Leistchen genäht. Tie Acrme ! der Toilette werden auf anpaffendeu, Futter in zwei Thcilcn hcrgcstellt. Zuerst bespannt man das Futter bis

15 cm vom Äugelrande mit dem dunklen Stoffe und näht Ober- und Untcrärmcl aneinander . Hieraus wird aus einem geraden, hellen

Stofsstücke die Schoppe aufgesetzt , die mit einer 5 em breiten Leiste abschließt . In das Princeßkleid sind keine Reisen gezogen : zwei an den

Seitennähten befestigte , durch kleine Mctall -Riugelchcn sich ziehende Bändchen halten die Falten des Rückcnblattcs zusammen. Die Tunigue

wird auS drei Thcilcn hcrgcstellt : den beiden vorderen Faltcntheilcn und dem rückwärtige». Ter rechte Thcil der Tunigue bildet sich aus zwei

Seiden - oder einer Wollstoffbreite, legt sich lose über die Hüsten und ist an seiner rückwärtigen Längenscite abzuschrägen . Borne wird er

10 bis 15 em breit cingeschlagcn und an seinem untercn Rande erst dann eingebogen, wen » die ganze Tunigue probeweise drapirt ist . Der

linke Tuniguctheil ist aus einer Seiden - oder einer halben Wollstoffbreite gebildet nnd liegt glatt auf . Er ist vorne, wenn seine Breite

Nr . 5 . Englische Frisur siir junge Mädchen .

„Wiener Node" III . Heft 22 .
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oiiSrfidjt, »mznbiege», Wenn nicht , zu besetzen und wird rückivärts gleichfalls
etwas abgeschrägt , DaS rückwärtige Blatt ordnet sich anS 3 Seiden - oder
l 1/s Wollstossbreitcn in Stehsalten , Diese werden dann erst gesonnt, wenn
die drei Tuiiignetheilc mit oerstürzten Nähten verbunden itnd am obere » Rande
mit einem Stossstrcise» , der einige Male scstznstcppeu ist , besetzt wurde» , Tie
Stehsalten ordne» sich ans eit, nnter dieselben z» befestigendes Lcistchc» . Wen »
die ganze Tniiigne drapirt und der untere Rand eingebogcn ist (der rechte
Tnniqnethcil wird dabei stark abgcschrägt ) , bringt man eine Stahlstickerei -Bordnre
oder Passcmcntcrie 8 bis 10 cm vom Rande an dieselbe a» . Die ganze Tnnigne ,
die mit eitler Stahlagrafse schließt , sügt sich mit langhalsige» (OrdcnS-)Haken
an das Priuecßllcid , Material : 9 bis 10 i» Samnit oder Seidenstoff, 7 bis 8 m
Seiden - oder 3 bis 4 in Wollstoff ,

Abbildung Nr , 2 , Princcßklcid ans glatten, i„ ,d gcstr,istcm Stoffe für
junge Mädchen . Unterhalb des Princeßklcidcs wird ein mit kleinen Reifen ver¬
sehener Grnndrock ans Llistre oder Seide getragen, der nur 80 am hoch mit Monsscline zu füttern ist und einen
12 cm breiten, in kleine Plisstfalteu sich ordnenden Ansatzvolant hat : nnter demselben ist eine Balahense, ans dem
Stoffe des GrnndrockcS gleichfalls in kleine Fältchen gelegt , angebracht. Das Princeßkleid bildet man nach
einem gewöhnlichenTaillenschnittc; eS hat doppelte Bordertheile, Die Rückenthcile » nd die runde» Seitentheile
werden unterhalb des TaillcnschlnffcS bedeutend breiter gelassen als der Schnitt und sind in Falte » geordnet, die
man an ein Leistchc» näht , Ter Verschluß des Kleides geschieht rückwärts mittelst Haken oder einer Schnürvorrichtnng,
die bis 10 cm unterhalb des TaillenschlnffeS reicht , Ter Schlitz ist noch um 12 bis 15 cm länger zu lassen : er
wird mittelst einer untersetzten Kiiopslochlcistc und kleiner , flacher linöpse geichlossen. Die Fnttervordertheilc sind
mit Brustfalten zu versehen und mit einem sich durch eine mittlere Naht nach ihrer Form schweifenden , ge¬
streiften Stoffbesatze zu zieren , der an beiden Längensciteii befestigt lvird . Die Lberstoff-Borderthcile, in der an der
Abbildung ersichtliche» Form anScinailderrcichend, haben keine Brnstnähte und werden durch eine Agraffe faltig
zusammengchalten, Sic sind an ihre» Längenseiten, wo sie sich mit Hohlstichc » an das Devant fugen, mit Stoff-

strcifcn zu besetzen. Der Halsausschnitt ist etwas spitz und mit eineui kleinen Hohlsaltenköpsche » besetzt. Die Aermcl
sind ans gestreiftem Stoffe hergcstellt, Material : 6 Bia 7 m glatter , lVa bis 2 m gestreifter Stoff ,

Abbildung Nr , 3 und -t . Diner -Toilette aus Band lind Spitzen , (Madame Olga Edelmann , Wien,) Die
Robe ist auf einem cremesarbigen Faillcnntertleidc (Taille und Rockform ) ans 12 und 18 cm breiten, crämefarbige»
Diamantspitzen und 8 cm breiten, orangegelben Moirebändern gebildet. Die Rockform , zur Hälfte mit Monsscline
gefüttert, hat einen 12 cm breiten Ansatzvolant, dem sich innen eine ans Batist und Spitzen in Falten geordnete
Balahense anschließt , lieber den vorderen Thcil des GrundrockeS ist ein sich ans Bändern und Spitzen znsammcn-

sctzender Doppelrock angebracht, der , um 10 cm länger als der Rock, in leichten Falten drapirt ist . Die Bänder

find am unteren Rande etwas länger zn lassen als die Spitzen, welche eingesänmt werden, niid schlnpfenförmig
cinzuschlagen . Die Spitzen und Bänder werden so znsammcngesetzt , daß die Dessinzacken der Erstcren auf die

Letzteren falle » : diese sind nach ihren Contourcn scstzn-
nähen, DaS Devant reicht beiderseitigbis einige Centimetcr
über die Ansatznaht des rückwärtigen Rockblattes und ist
an seiner letzten Bandrcihe mit kleine» Schlingen versehe » ,
i » die sich die am rückwärtigen Faltenblatte angebrachte»
Sicherheitshaken fügen. Die Taille schlicht in der Mitte
ihrer Futtertheile , Ihr Uebcrzug , genau in der Form der
Fnttertheile gebildet, ist vorne spitz, Tie Bänder und
Spitzen sind demnach in der an der Abbildung ersicht¬
lichen Weise aneinaiiderznsetzcn; ihre untere Spitze über¬
ragt den Taillcnrand ein wenig. Der ganze vordere
Taillcnthcil ist in einem Stücke zu formen, wird an der

rechten Seite mit in die Achsel und Seitennaht gegeben und schließt sich links mit Haken an die an entsprechender Stelle
augenähten, mit Ccidensestonslichen überspannten Ningelchcn , Ter Taillcnrückcn ist in der Mitte mit eincr Spitze bespannt,
deren Tessinzacken durch die beiderseitig angebrachten, spitz zulanscuden Bänder verborgen werden. Diese reichen bis zum
Schoßrande, Zwischen den beiden Bandlcisten und an ihren beiden Längenseiten sind , unterhalb des TaillcnschlnffcS , mehrere
Reihen aueinandergenähtcr (von keinen Bändern unterbrochener) Spitzen, faltig geordnet, angebracht, die sich mit einem
Leistchen dem Taillensntter anschlicßen , A» die Längenseiten der letzte» Spitzcnreihcn sind Haken genäht, die sich, wie oben
erwähnt, mit den Schlingen des vordere» Blattes verbinden, Tic Aermcl haben eine Grnndsorm aus orangegelbem Moirä ;
ihre oberen Theilc sind aus schräg liegenden Spitzen zusammengesetzt . Ein Mediciskragcn aus antiken Goldspitzen ist dem
HalSrande angefügt; rückwärts eine SchmcttcrlingSmascheans Spitzen, Material : 12 m crömefarbige Faille für Taillen-
sutter und iliocksorm, so ui 12 cm breite, 9 ra 18 cm breite Spitzen, 35 m Moiräbaud , Die breiten Spitzen sind für die rückwärtige Faltcnbahn und die Taille verwendet,

Abbildung Nr , 5 . Englische Frisur für junge Miidche » . (AnSgesührt von Otto Franz Wien, VII , Mariahilferstraße, ) Boi» ganzen Haare wird mit einer Theilmig von der
Stirne bis zum Scheitel und von da bis zu den Ohren das vordere Haar vom rückwärtigen getrennt. Bevor die Zöpfe geflochten werde », bildet man die Scheitelwellen, und zwar so,
daß man die beiden nicht zu dichten Haarsträhne auf zwei große , starke Haarnadeln tvickelt (man legt dabei das Haar einmal ans de» einen , einmal ans den anderen Haarnadeltheil)
und mittelst eines QuetschcisciiS brennt, Stach einigen Minuten sind die beiden gebrannten Theile anfzukämmeii , leicht zu toupire» und , ganz locker gelaffen nach rückwärts gesteckt,
mit dem rückwärtigenHaare zu vereinigen, AuS dem ganzen Haar bildet man hierauf zwei Zöpfe, die mit Schildkrotnadeln nestförmig fcstgesteckt werde » . Durch das Brennen mit dem
Quclschciseii ergeben sich die natürlichsten, nngezwiuigenste » Haarwclle» , Ein Kamm anS Schildpatt -Imitation (siehe Abbildung Nr , 31 in Heft 19, III Jahrg, ) , bei oben genannter
Firma um geringen Preis erhältlich , vervollständigt die einfache , durch leicht tonpirte Slirnlöckche » gezierte Frisur,

Nr , 7 . Maiitclct „Saida " für de» Frühherbst. (Schnitt
hierzu : Lordcrs , des nächsten Schnittb, , Bcgr, -Nr , 1,)

■■■", s

Nr , 9 . Arbeitskörluhe» mit genetztem Ueberzng .

Mmmm. (*e«M«s

mm

Nr , 8 . Geklöppelte Spitze .

.Wiener Illode" III , fjeft 22 .
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Nr . 10 , SWonfe zu Nr . 12 .
(Schnitt hierzu : Vorderseite des nächsten Schnitt¬

bogens , Begr .-Nr . 2.)

Abbildung Nr . 6. Herbsthnt ans weißem Filz für junge Mädchen . (C . M .

Schlink , Wien .) Der Hut hat eine breite , zackenförmig eingebogene Krampe , die an ihrem
inneren Thcile mit faltig arrangirtem , weißem Surah bespannt ist, und eine niedrige

Kappe . Sein Aufputz bildet sich ans äußerst graziös gesteckten, mit weißer Seide am
Rande zackig festonnirtcm Surah .

Abbildung Nr . 7. Mantelet „ Saida " für den Frnhherbst . (F . Gaugnsch , Wien .)
Die elegante Umhülle ist ans grob geschuurltem Grosgrain angefertigt . Sie wird jackeu-

förmig , mit im Taillenschlusse 6 cm breiten Rückeittheilen , geschnitten , denen sich zwei

Seitentheile und lose Bvrdcrtheile anfügen , welch' Letztere mit faltig arrangirten Tüll -

bahnen bedeckte, untersetzte Border -

theilc sichtbar werden lassen . Diese
sind lose, im Taillenschlusse mit spitz
angebrachten , sich zu Schlupfen und

Schleifen ordnenden , rayrrten Faille -
bändern abgebnndcn . Tie oberen

Vordertheile sind so geschnitten , daß
sie, 18 em vom HalSrande nach ab¬
wärts geniesten , bis zur Mitte

reichen und von da ab erst ans¬

gerundet werden . Die Rnckeiithcile
sind spitzförmig ausgeschnitten und
mit einem gefalteten , schwarzen Tnll -

plastron versehen . Tie Nückentheile
begrenzen nmgelegte Spitzen ; unter¬

halb des Taillenschlnsses ordnen sie
sich in Schlupfen , zwischen denen
und den ebenfalls geschlitzten Seiten -

theilen ein Spitzenvolant sichtbar
wird . In den Ecken der Seiten - und

Vordertheile sitzen Perlenagraffen ;
den Rand umgibt eine Perlenfranse .
Die Armlöcher werden mit Seiden -

stceischen eingefaßt ; die Aermel

hängen lang herab und sind ans

schiesfädigen , pyramidenförmig gc-

schuittcnen , am breitestenTheile 60 em

messenden Stosftheilen gebildet , die

so angebracht sind, daß ihr breiter Theil , eiugezogeu , die Aermelkngel formt . Unten in den

Ecken sitzen Perlenagrassen . Tie Falten der Aermel sind mit rayirten Bandmaschen gehalten .

Ueber den Stehkragen reicht eine eingezogene Spitze , der sich ein gefaltetes Band anschließt .

Das Futter des Mantelet bildet schwarzer Surah .

Abbildung Nr . 8 . Tie geklöppelte Spitze ist ansgesührt von Fräulein Fanny

Uh l , Lehrerin , Wien III ., HoerneSgasse und eignet sich zum Anfpntze von Batist -Toiletten .

Abbildung Nr . 9. Arbeitskörbchen mit genetztem Ueberzng . Dasselbe hat die

Form eines Champ
'
gnon ? , ist an ? grünem Holzgeflecht mit broneirten Borden hergestellt

und bei der Prag - R u d n i kc r K v r b io a a r c n f a b r i k, Wien VI . , Mariahilferstraße um 2 fl^

zu beziehen . Der genetzte Ueberzng wird angebracht , indem man den Henkel entfernt und

dann wieder befestigt . Letzterer ist leicht berausznziehen . Material znm Netz : rothe oder

braune Berliner Wolle . Man schürzt über eine starke Walze 40 bis 50 Maschen (je nach

der Größe des zu decorirenden Korbes ) in die Einlagschlinge , knüpft erstere fest zu , so

daß sie nur einen kleinen Ring bildet , und verknüpft den Netzfaden ebenfalls daran .

Für die nächste Reche knüpft man den Fade ?', neu in eine Masche der ersten Reihe ein

und führt ihn , in jede Schlinge der ersten N -übe einen Knoten schürzend , bis zur ersten

Masche der neu entstandenen Reihe . Hier luirb der Faden wieder verknüpft und für die

nächste Zieche neu cingcknüpst , wie oben . So arbeitet man im Ganzen 14 bis 16 Reihen ,

bis eben das Netz so lang ist , daß die letzte Reihe etwas über den Korbrand hangt . Ist

das Netz fertig gestellt , so füllt man ein jedes Netzgnadrat der letzte» Reihe mit Ctopsstich ,

überspringt zwei Netzreihen nach oben und füllt eine Reihe , über je 4 Netzqnadrate , mit

demselben Stich . Wie beide Stopfstichreiben übereinander zu stehen kommen , ist auf der

Totalansicht genau zu sehen ; zuletzt zieht mau durch die Anschlagrcihe eine dünne

Schnur (an den Enden mit Qnästchen versehen ) , die man zu einer Masche knüpft . Bei

der letzten Reihe , die kleine Zäckchen formt , sind in jedes gefüllte Netzguadrat mit einem

separaten , mäßig langen Faden kleine PomponS ans Wolle einzuknnpsen . Tie Netzreihen

können auch abtvechselnd roth und braun oder roth und dunkelgrün ansgesührt werden ,
was sehr leicht ist, da der Faden für jede Reihe neu eingeknüpft wird .

Abbildung Nr . 10 bis 12 . Englische Reise -Toilette mit Blonse und

Jäckchen . (Goldmann & S alatsch , Wien .) Das Material zu der einfachen

Robe gibt ans schwarzem Grunde mit weißen Seidenstreischcn durchzogener

Kammgarn ; die Blonse ans weißem Surah ist separat anznlegen und kann

durch eine schwarze ersetzt werden . Der Grundrock ans schwarzer Faille ist

fntterlvs und mit zwei Zügen versehen , durch welche sich knüpfende Bänder

geleitet sind . Der Doppclrock besteht aus zwei Theilen : der vordere , um

20 cm länger , als das Maß der Schoßlänge beträgt , geschnittene , ist I6v em

breit und wird an seinen beiden Längenseiten nach der Form der Seiten¬

zwickel der Rvcksorin abgcschrägt und nach erfolgter Drapirung gesäumt . Er

ist irr leicht gehobene Fallen geordnet
und verbindet sich mit einem 180 em
breiten , geraden Stossblatte , aus

welchem zwei reiche Hohlfalten ge¬
bildet werden . Diese Letzteren sind
am oberen Rande in ein 8 bis 10 em
breites Leistchen gefaßt , welches sich
beiderseitig mit Schlingen oderHaken
dem Schoßpasiepoile anschließt ; des¬

halb wird der Faltentheil nur bis
25 em vom Taillenschluffe mit dem
vorderen Theile verbunden . Dieser
ist oben in kleine Zwickelchen genäht ,
nm sich den Hüften gut a.npaffen zu
können , und am unteren Rande

6 bis 7 em breit umzubiegen . Unterhalb des losen Jäckchens , das keinerlei Verschluß

zeigt , ist eine Blonse zu tragen , die , wie Abbildung Nr . 10 ersichtlich inacht , separat

gebildet wird . Sie hat anpassende , weiße Taffetas -Futterthcile (auch anpassende , mit

Fischbeinen versehene Vordertheile ) und schließt vorne mit Haken . Ihre losen Obervorder -

thcile werden beim Zuschneiden so gebildet , daß sie beim Halsrande die Breite des

Schnittes haben und ihn unterhalb des Taillcnschluffes bei der vorderen und seitlichen Naht

überragen . Dadurch , daß dann am unteren Rande ein Gummizug eingeleitet wird ,

erscheinen die Vordertheile faltig und schoppenförmig ; deshalb sind sie auch um 12 em

länger zu schneiden . Sie werden vorne mit Leisten besetzt, welche Grätenstiche Nieder¬

halten , und in deren Knopflöcher kleine Goldhemdknöpschen zu geben sind . Der Umlege¬

kragen ist auf einem Stehkragen verstnrzt angebracht und mit Grätenstichen geziert .

Unterhalb des Kragens schlingt sich eine weiße Seidenschnur mit Quasten zu einer Masche .

Das Jäckchen hat anpaffcndc Rnckentheile . Die Vordertheile sind weit und mit schwarzer
Seide gefüttert . Sie legen sich zu breiten Revers um , die sich mit einem über die

m Nr . 11 ». 12 . Englische Reise -Toilette mit Blonse nno Jäckchen .
Vorder - und Rückansicht . (Blonse hierzu Nr . 10 ; Schnitt 311111
Jäckchen : Vorder !, des nächsten Schnittb . Begr .-Nr . 3 ; ver¬
wendbarer Schnitt zur Rockform : Begr .-Nr . 2, Vorderseite

deS Schnittbogens zn Heft 21 , III . Jabrgang .)
Nr . 13. Englische Reifekappe .
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Nr . 14 . Hellgrauer »j ' ijyui um Tammldändern .

Nückentheile reichenden Umlegekragen aus schwarzer Seide verbinden. In die Vsrderthcile
sind schräge Täschchen eingeschnitten . Das an die Rücken- und Seitentheile angenähte
Schlnßband wird oberhalb der paffenden Blousenvordertheile geknüpft , indem man seine
beiden Ansläufer durch kleine Oeffnnngen zieht , die bei den weiten Bordertheilen im
Taillenschlnsse gelassen werden. Die Aermel sind mit umgelegten Seidcnmanchetten ver¬
sehen , die Grätenstichausputzhaben. Material : 9 m Kammgarn.

Abbildung Nr . 14. Hellgrauer Filzhut mit Sammtbändern . (Albine Rädler ,
Wien.) Die ganz niedrige, vorne sich spitz aufbiegende Krampe ist mit rosafarbigen
Sammtbändern rollirt ; innen wird sie mit einer zweiten Reihe von gerollt angebrachten
Samintbänderu versehen . Vorne an der Krampe eine Masche . Die ganz niedrige Kappe
ist mit einer großen Masche aus Sammtband zum Theile bedeckt; rückwärts, innen an
der Krampe, eine Masche .

Abbildung Nr . 15 und 16. Toilette ans bordirtem Wollstoff für junge Mädchen .
(Madame Olga Edelmann . Wien.) Das einfache Kleidchen ist auf einer ans Taille
und Nock bestehenden Grundform gebildet. Es wird nach einem gewöhnlichen , an¬
passenden Schnitte eine Taille aus Futterstoff angcfertigt, die nur bis einige (Zentimeter
unterhalb ihres Schlusses reicht . Die Rockform , wie gewöhnlich 180 bis 200 Centi-
meter weit und mit zwei kleinen Reisen versehen , ist am oberen Rande an ein
Passepoile zu geben und wird im Taillenschluffe an die Futtertaille gesetzt. Wenn dies
geschehen ist (die Taille bleibt bei den Achselnähten offen) , bringt man einen Sattel aus
der Stossbordure an Vorder- und Rückentheile an, dem sich mit einer Steppreihe der
andere Theil des gezogenen Oberkleides anfügt . Das Kleid ist höchst einfach herznstellen .

Rock und Tailleutheil bildet man aus einem Stosfstücke . Dasselbe
ist 280 bis 300 cm weit zu nehmen und wird mit einem Stoff¬
streifen zu der Länge des Kleides ergänzt, weil die Stoffbreite
nicht ausreichen würde. Beim Aneinandersetzen der beiden Stosf-
theile wolle darauf geachtet werden,

'
daß die Naht in dcn Taillen-

schluß komme . Von da ab - und auswärts wird der Stoff gezogen
und an die Grundform in diesen Zügen mit versteckten Stichen
befestigt . Zwei- ' bis dreimal unterhalb des Tailleuschlnffes ein¬
gezogen , wird der Stoff daselbst in seiner ganzen Weite gelassen ,
um reich auffallen zu können ; oberhalb desselben wird rückwärts
beiderseitig viel Stoff entfernt, damit am Taillentheile die Falten
nicht allzu reich austreten. Beim Befestigen der Züge muß die
Mehrzahl der Falten nach rückwärts geschoben werden. Das
Kleid schließt rückwärts bis 15 cm unterhalb des Taillenschluffes
mit Haken ; an die bereits mit Haken versehenen Futtertheilc
werden die Oberstoff -Längenfeiten so anstaffirt, daß sie um V* cm
den Futterstoff überragen ; dadurch wird der Verschluß versteckt.
Die Aermel sind weit und mit Bordüren besetzt. Material : 5 bis
6 m Wollstoff .

Abbildung Nr . 18. Toilette mit Fransenbordnren für
jnnge Mädchen . Die Toilette ist aus vieil or-sarbigem Wollstoff
augesertigt ; Sattel , Aermel und Fransenbesatz sind in brauner
Farbe gewählt. Ter Grundrock aus Serge oder Lustre ist 2 m
weit und mit zwei mit kleinen Reisen durchleiteten Zügen ver¬
sehen . Er hat bis zu seiner halben Höhe reichendes Monffcline-
sntter ; der Schlitz ist in der Mitte seines rückwärtigen Blattes

30 cm lang einznschneiden . Der Doppelrock besteht aus zwei Theileu : dem vorderen,
160 cm breiten, der beiderseitig nach der Form der Seitenzwickel des Gruudrockes
abgcschrägt wird, und dem rückwärtigen, 180 cm breiten Faltenblatte . Die beiden Doppel-
rocktheile werden bis 25 cm unterhalb des Taillenschluffes miteinander verbunden; der
vordere liegt faltcnlos auf der Rockform und wird am oberen Rande in kleine Zwickelcheu
eingenäht, um sich ihrer Form gut anpaffen zu können . Den Rand des Doppelrockes
umgeben vier Reihen mit kleinen Quästchenfransen versehener Seidenborden, die mit
versteckten Stichen an ihrem oberen Rande zu befestigen sind . Die rückwärtige Rockbahn
ist in mehrere Male eingezogene Falten zu ordnen, die , in ein 10 cm breites Leistchen
gegeben , sich beiderseitig mit Schlingen an die am Rockpaffepoile angebrachten Knöpfe
fügen . Um dies zu ermöglichen , wird der rückwärtigeToppelrocktheilnur bis 25 cm unter¬
halb des Taillenschluffes an den vorderen genäht. Tie Taille ist unterhalb des Nockes zu

Nr . 16. Toilette ans bordirtem Wollstoff für jnnge Mädchen . (Rückansicht hierzu Nr . 15 .)

tragen und schließt rückwärts mit kleinen Goldknöpfchen . Ihre Rückentheile bleiben ganz
glatt ; die Vordcrtheile erhalten einen aufgesetzten , zweitheiligen Sattel aus brauner
Seide oder Sammt , dem sich eingezogene , m der Vrnstfaltenhöhe mit einer Bändchen¬
rosette sich verbindendeFaltcntheile anschlicßen . Zwischen den beiden Satteltheilen ist ein
spitzes Plastron cingefügt, das , gleichfalls ausgesetzt , am Halsrande mit zwei Reihen von
Fransenbördchen umrahmt ist. Ter obere Acrmeltheil reicht bis znni Ellbogen und schließt
mit Fransenbördchen ab ; der untere Acrmeltheil ist separat zu bilden und wird unterhalb
der Bördchcn an die oberen Aermel befestigt . Ein Gürtel aus dunklem Stoffe schließt
vorne mit einer Rosette. An seinem rückwärtigenTheil sind zwischen Futter nnd Oberstosf
langhalsige (Ordcns-)Haken angebracht, die sich an die am Schoßrande befestigten

Nr . 15 .
'

Rückansicht
zu Nr . 16 .
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Schlingen fügen und ein Herausschlüpfen der BesatzbinVe verhindern . Material : 7 dis

8 Meier Wollstoff , l l/a Meter Lammt oder Faille , 12 bis 14 Meter Fransenbordure .

Abbildung Nr . 19 u . 17 . Promenadejacke auS rifengrauem Tuch . (F . Gangusch .

Wien .) Das äußerst kleidsame Toilettestück ist mit einer aus schwarzen , runden Seiden¬

schnüren gebildeten Guirlandcn -Passementerie

geputzt . Die Zusammenstellung der beiden

Farben wirkt ungemein vornehm . Tie Passe -

menterie wird bei einer Ecke des unteren Randes

aufznnähcn begonnen , umgibt den unteren

Rand , die vordere Langenseite des Jacken -

vordcrtheilcs , geht unterhalb des Revers über

die Achselnaht und reicht am Rückenthcil im

Taillenschlnsse bis zur mittleren Naht herab ,
wo sie sich ihrem Beginn wieder auschließt .
Tie Jacke hat einen bei der Achseluaht getheilten
Rücken , zwei Seitcntheile und ein Jäckchcn -

vordertheil , der sich oben zu einer Mappe um¬

legt , keinen Eiunäher hat , und welchem ein mit

einem Eiunäher versehener Dordertheil untersetzt
ist. Diese unteren Vordertheile zeigen in Form

8 eingcschnittene Täschchen
gleichförmigen Klappen und schließen mit Knopf¬

löchern , die in die schwarzen satin mcrvvillvux -

Futtertheile genäht sind und sich den am Rande

des linken Vorderteiles angenähten Knöpfen anfügen . Die unteren Vordertheile werden

an das Futter der Jacke staffirt und mit ihren Futtcrtheilen übernäht . Tie Rückentheile

schlitzen sich bis 4 cm unterhalb des Taillen -

schlusfes. Die oberen Vordertheile sind 25 cm breit

mit gleichem Stoffe besetzt, der sich verstürzt an¬

fügt und mit einer schmalen Kantennaht nieder¬

gesteppt wird , damit man die von der Achselnaht
an sich umlegenden Mappen formen könne . Mate¬

rial : 9 m Tuch , 6 bis 7 m satin merveilloux .

Abbildung Nr . 21 und 22 . Morgenkleid anS

dcssinirtem Batist . (R . Neufeld , Wien .) Ter

zur ?lnfertiguttg des Morgcnkleides verwendete Batist zeigt bunte Blumen auf

weißem Grunde . Unterhalb deS futterlosen Kleidungsstückes trägt mau

einen mit einigen spitzenbesetztcn Randvolants umgebenen Unterrock

aus weißem Batist , dessen unterster Volant unterhalb der Randspitzen

des Morgenkleides sichtbar wird . Letzteres besteht aus einem weiten ,

nahtlosen , in Verbindung mit den Seitenthcilen geschnittenen

Rückentheilc und zwei gleichfalls weiten Vordertheilen . Dergestalt

hat das Morgenkleid nur 4 Nähte : die zwei Seiten - und die

zwei Achselnähte . Der Rückenthcil wird um 15 bis 20 cm weiter gebildet als der Schnitt

und ist in 4 Hohlfalten zu nähen , die unterhalb des Tailleuschlnsses den Stoff ausspringen

lassen , und zwischen denen Valencicnnes - Einsätzc ä .sour angebracht sind . Im Taillenschlnsse

werden die Hohlfaltcn zu Knopflöchern durchschnitten , durch die sich ein langes , vorne

sich knüpfendes , rosafarbiges Band zieht . Im
'
Ganzen ist das Morgenkleid , von den

Achseln gemessen, 90 cm lang zu schneiden ; cs wird zu seiner vollen Lauge ergänzt durch

Nr . 17. Niickaustcht zu Nr

> //;,

WMf 'Ww
«rMÜ-U-lV.

M IJ)

■■

Nr . 19 u . 20
Nr . 18.

Nr . 18 . Toilette mit Fraiiscnbordnrcn . ^Verwendbarer Schnitt zum Taillensutter : Begr .-Nr . 8 . Bordcrseile deS Schiuiwog ^
s zu Hcst 21 , HI .

f
Nr . 19. Promenadejacke anS elsengranem Tuch . (Rückansicht hierzu Nr . 17 : vcrinendbarer Sdjmtt : Begr .-Rr . 4, Ruckjerte des Schmttbogem - zu Heit 2l , III . ^ ahigang .

mit entsprechender Verlängerung der unteren Vordertheile .
Nr . 2». Herbsthnt mit Etraußfedern .
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einen leicht cinn ^ oncncn dtnsatzvolaut, der ans 4 cm breiten Baleneienncseinsätzenund
7 cm breiten Stoffstreifen sich zusammensetzt , und an dessen Rand eine 8 cm breite
Valeueieiinesspitze sich sägt. Tie gleichfalls weiter als der Schnitt zu bildenden Vorder¬
teile sind in je 3 Hohlfalteu genäht, zwischen denen Valeuciennesciusätze L jonr ange¬
bracht sind . Aus der letzten, dein Verschlüße zngekchrten Hohlfalte fällt eine eingezogene
Spitze in reichen Stnfensalten auf. Das Morgenkleid schließt mit kleinen Knöpfen bis
znm Vvlantansatz. Seinen etwas ausgeschnittenen Halsrand umgibt eine eingcreihte
Spitze. Die Aermel sind weit, mit Spitzeg besetzt und mit Faillebandmaschen geziert.
Material : 6 bis 7 Nieter Batist , 12 bis 14 Meter Enlredenx, 10 Meter Spitzen.

Abbild. Nr . 23 öi ? 26 .
Moderne Sommrrhnte . \ü .
Nt . Sch link , Wien.) Nr.
23 ist ein brigefarliger
Strohhut mit Arrangement
ans gleichfarbigem Chenil-
lentntl und wilden Mohn-
blüthen mit Knospen . —
Nr . 21 ist ein runder Hut
aus schwarzem , grobem
Strohgeflecht mit Matchen
ans schivarzem Faillebande.
Tie Kappe und Krampe
des Hutes deckt ein gold -
getupfter, faltig arrangirter ,
schwarzer Tüll . — Nr . 25.
Hut ans braunem Stroh ,
mit Ueberzug ans braunem,
ulit gleicher Seide geschlun¬
genem Cr«pe . Maschen ans
braunem Sammt - und
Moireband . — Nr . 26 .
Toqne aus gelbem Stroh
mit Falteuarrangement aus
gelbem Chenilleiitüll, vorne
gelbe Rosen und eine Ma¬
sche ans dunkelvioletten
Sammtbändern . Sammt -
bindbänder.

Abbild. Ufr. 27 bis 83 .
Passemcnterie - Bordüren.
Nr . 27 und 81 sind in
Schnnrstich und Application
ansgesührte Bordüren , wel¬
che bei Josef Herrn : ann ,
Wien I . , Goldschiniedgasse
,i!i- Ausführung auf belie¬
bigen Stoff angenommen
werden . — Nr . 28, 29, 82
und 88 sind Bordüren in
Schnnrstich und Application
gearbeitet und von Barth .
Moschigg , WienI . ,Jnng -
ferngasse zu beziehen . —
Nr . 80 ist eine aus Woll-
bordchen hergestellte Bor¬
düre , deren einzelneFiguren
abivechselnd in weißer und
schwarzer ' Farbe gebildet
sind. Tiese Bordüre kann
bezogen werden bei E.
Löwenthal , Wien VII .,
Zieglergasse .

'Abbild . Nr . 81 . Eng¬
lische Toilette mit Jnckch » .
Tieselbe ist ans dunkel¬
blauem Tameiitnch ange -
fcrtigt und hat ein aus -
dunkelbraunem Handfchnh -
leder gebildetes Gilet,
welches mit Haken schließt ,
und an dessen Rand eine
in Gold geiua '.te Bordüre
angebracht wird. Ter un¬
tere Nock ist 2 m iueif und
hat zwei in Längen von
25 lind 30 cm gebildete
Neifen , deren Züge ans
einem Band oder gerade-
sädigen Stoffstreisen 4Ocm
vom unteren Rallde und
unterhalb des Rockschlitzes sitzen. Das Futter deS Grnndrockes bildet Moilffelme oder
nicht zu steiler Organtin , der bis über die Hälfte des Nockes reicht ; dieser selbst ist aus
festem Lustre oder Serge , einem Halbseidenstoffe , geschnitten und wird oben über seinem
vorderen Theil (bis zum Ansätze des rückwärtigen Blattes ) in kleine Zwickelchen genäht,
um sich den Hüsten gut auschüeßen zu können . Ter untere Nockrand ist 20 cm breit, mit
Tuch besetzt und mit einem aus 4 Stoffbreiten in kleine Plisscfältchen geordneten Bolaut
versehen , der ebenso breit zn schneiden ist. Ter Toppelrvck setzt sich ans 4 Theilen
zusammen: dem nuten 50 ein , oben 40 cm breiten Teva nt, das sich glatt an die Schoß
schließt , den beiden diesem sich anreihenden Faltenbahnen und dem rückwärtigen Falten¬
blatte. Die beiden Faltenbahnen sind aus je einer Stoffbahn in breite Plissefalten zn

legen und schließen sich dem Tevant , an den diesem
zngekehrten Lüngenseiten gesäumt, mit Hvhlstichen an.
Ihre Falten sind mit innen angenähten Bäridchen
aueinanderznhalten und fügen sich, wie das Tevant ,
mit in den Schoßbund. Die rücklvärtige Bahn ist
180 cm weit, wird in zwei mehrfach eingelegte Hohl-
falten geordnet und fügt sich an ihren beiden Längen¬
feiten bis 25 cm unterhalb des Rockbunde ? , verstürzt
deil Faltenbahnen an . Sben in ein 8 bis 10 cm

breites Leistchen gefaßt, schließt sich dieses Faltenblatt
mit Haken oder Schlingen dem Schoßbunde an .
Das Jäckchen reicht 25 bis 30 cm unterhalb des
Taillenschlnffes und hat doppelte Bordertheile. Die
unteren, anpassenden , sind , wie bereits oben erwähnt,
aus Leder und spitz ausgeschnitten. Ten Ausschnitt
ergänzt ein sich ihnen anfügender, gleichfalls vorne
mit Haken schließender Einsatz ans weißer Seide , auf
welchem ein zweitheiliges, separat anzulegendes
Jabotsichn ruht , welches ans Spitzen gebildet ist ,
und dessen faltiger Halstheil rückwärts mit einigen
Haken schließt . Ten weiten, mit einem Einnäher ver¬
sehenen Jäckchenvordertheilen, in der an der Abbil¬
dung ersichtlichen Weise abgeglichen , schließen sich
verstürzt Revers aus blauer faille ottomane an, die
auch über de» Halsausschnitt der Rückentheile reichen ,
und in welche Knopflöcher eingenäht sind . Tie Rücken-
ttzeile des Jäckchens werden unterhalb des Taillen¬
schlnffes etwas breiter gelaffen und legen sich eben¬
daselbst als Leistchen übereinander. In die Gilettheile
sind Täschchen eingeschnitten . Tie weiten Aermel haben
sich verbreiternde Manchetten ans Leder. Material :
10 bis 11 m Tuck), 1' /-> bis 2 m faille ottomane,
?• bis 6 m Lustre oder Serge zur Nocksorm .

Abbildung Nr . 85 . Herbsthut aus Filz .
(Alphouse Giudreau , k. und k. Hoflieferant, Wien.)
Ter Hut hat eine ganz niedrige Kappe und eine sich
hinausschwingende Krampe. Ter Aufputz besteht ans
aprilvsensarbigem, breitem Faillebande und einem
Bouquet ans verschiedenfarbigen Violen. Denselben
put in größerer Abbildung bringen wir in einem der
nächsten Hefte .

Abbildung Nr . 86 . Wirthschaftsschnrze aus
Rohleinwand . Einem ganz geraden, in erforderlicher
Länge 130 cm breit zn schneidenden Stoffblatte sind
zwei Biais aus blauem oder rothem, waschechtem
Creton ansznsetzen , die je 8 bis 10 cm breit sind .
Das gerade Blatt wird oben auf eine Weite von
50 cm zusammengezogenund mit einer Leiste besetzt,
welche das Aufreißen der Zugfädeu hindert . Dem
Rande der Leiste sind Bindschärpen angenäht, die sich
rückwärts zu einer Masche knüpfen . Das Lätzchen ,
ans einem geraden, 15 cm hohen, 18 cm breiten
Stoffblatte hergestellt , zeigt Umrandung ans 4 cm
breiten Stoffstreifen, die in zwei Theilen angebracht
sind . Ter obere bildet eine Zacke, welcher sich drei
Stoffvierecke , ringsum anfgesteppt, anschließen .

Abbildung Ufr. 37 . Das Taschentuch aus
weißem Pongis hat mit blauer Seide durchleitete
ä ^our -Sänme und ist begrenzt von mit weißer und
blauer Seide sestomrirteu Raudzäckchen . Eine Bordüre
aus bunten Blumen ist in den Rand gestickt. Das
Taschentuch ist zu beziehen von R . Nenfeld , Wien.

Abbildung Nr . 88 . Herbst -Toilette ans helio¬
tropfarbigem Kammgarn . Tie Biais ans Sammt
oder Faille und die kleinen Knöpfchengrelots sind um
einige Schatten dunkler als
die Toilette . Ter Grnndrock
kann aus Satin , Seide
oder Lustre hergestellt wer¬
den und ist bei einer Hüsten¬
weite von 100 cm 210 cm
weit zu bilden. Er erhält
zwei Reisen in Längen von
25 und 30 cm , die unter¬
halb des Rockschlitzes und
40 cm vom unteren Rande
in das rückwärtige Rock¬
blatt geleitet sind . Am un¬
teren Rande ist ein 20 cm
breiter Stoffbesatz und ein

ebeicsvbretter Plissevolant angebracht. Ter Doppelrock wird
7 cm vom Rande nnd in weiteren gleichen Entfernungen mit
drei aus schieffädigem Stoffe zu schneidenden Biais in Breiten
von 7 und 12 cm besetzt. Tie Biais sind entweder , doppelt
znsammengefaltet, nur am oberen Rande verstürzt zu befestigen ,
oder sie werden mit Mvnsseline gefüttert und auf- gleiche
Weise festgenäht . Ter Toppelrvck ist aus drei Stoffbreiten
geschnitten , wird über dem vorderen Theil des Grundrockes
beinahe glatt gelassen und ordnet sich rückwärts in Plisschalten , Nr ^
die in ein 8 bis in cm breites Leistchen gefaßt sind . Au ^ Rückansicht zu

'
dfr . 21 .

Nr . 21 . Morgenkleid anS desiiuirtem Batist . (Rückansicht hierzu Nr . 22 .)
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Nr. 23 . Strolch» ! für junge Mädchen .
Nr. 24 . Siuudcr Hut mit Band - und Tiillaufjuch.

Sir . 2.H. Siunder Hnt mit Cröpe-Nelierzng .
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Nr . 27 .
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Nr . 29 .

einer Seite wird ein Schütz gelassen,
dessen Verbindung mit dem sich an¬
hakenden oder anknöpfenden Leistchen
bewerkstelligt wird . Die Taille ist
über ihre Rücken- und Seitentheile
kurz geschnitten . Tie Toppel -Vorder -

theile reichen in Form langer Patten
herab . Die unteren Vordenheile sind
kurz und werden knapp unterhalb
des Taillenschlusses mit einem Gürtel
abgeschlossen, der an einer Seite fest¬
genäht , an der anderen angehakt
wird . Sie sind aus passenden Futter -

theilen zu bilden ; ihre zweiten
Brustnähte sind durch Futter - und
Lberstoff genäht , die vorderen (nur
in 's Futter auzubringen ) lassen den

28 . darüber gespannten Oberstoss etwas
faltig erscheinen . Bei den Seiten -
und Achselnähten fügen sich die beiden

Vorderteile zugleich an die anderen

Tailleutheile . Sie sind in der an
unserer Abbildung ersichtlichen Weife
abzugleicheu und werden mit Grelot -

fransen begrenzt . Die Taille schließt
an ihren unteren Bordertheilen mit

versteckt angebrachten Haken . (Line

separat anzulegeude Pelerine aus
dem gleichem Stoffe wird nach einer

Organtinform hergestellt , hat nur
eine (mittlere - Rückennaht und ist
nebst einem 5» cm breiten Bims mit

Grelotfransen zu umgeben . Sie hat
Seidenfutter , ist

'
etwas spitz ausge¬

schnitten und schließt mittelst eines

großen Hakens . Die Aeriuel sind
etwas weit und mit drei Biais ver¬

sehen. Tie Taille fällt rückwärts
entweder als spitzes oder als eckiges Schößchen auf ; allenfalls können die rückwärtigen Drapirungssallen auch

angehakt werden . In diesem Falle müssen die Faltenbahnen sich auf beiden Seiten von der Vorderbahn des

Toppeirockes trennen . Material : 9 bis 10 m Kammgarn , 4 m Faille oder Sammt .
Abbildung Nr . 39 . Caprlcepolstrr -Ileberzug . (N . Nenfeld , Wien .) Ter Ueberzng ist aus Leinwand

geschnitten und knöpft sich an einer seiner Längenseiten . Seinen Rand umgibt ein Stickereivolant , dem sich ein
a jour dem Rande angebrachter Stickercistreifen anschließt , welcher mit einer Grätenstichleiste befestigt ist . In
einer Ecke des Bezuges drei Stickereistreisen , die üjonr erscheinen . An diese schließt sich verstürzt eine mit einer

Ctickereileiste umrahmte Ecke, in welcher das Monogramm , in weißer Hochstickerei ausgefnhrt , angebracht ist .

Abbildung Nr . 40 und 41 . Matrosen -Anzug für Knaben . (S . Löwy jun . Wien .) Das Höschen ans

blaugrauem Kammgarn hat

Nr . 3V.

Nr . 27 bis 33 . Pastementerie -Borduren .

.•SÄfcörr T

an seinen beiden Theilen
Perlmntterknopf - Verschluß
und reicht bis zu den

Nr . 31 .
~ " " Knicen . Das Jäckchen ans

gleichem Stoffe hat einen

angesetzten Einsatz aus weißem Sommerloden , der mit Perlmntterknöpfen schließt . Tie Bordertheile
sind mit Satin gefüttert , die übrigen Theile sutterlos . Tie Weste ist an ihrem inneren Theile mit

gleichem Stoffe gefüttert und das Futter so geschnitten , daß es zu dem breiten Matrosenkragen

umgeschlagen werden kann , der am Rande festgesteppt wird . Das Futter des Kragens bildet der

zur Anfertigung des Anzuges verwendete Kammgarn . Tie Aermel haben ningelegte Manchetten
mit Knöpfen . Ctoffleisten verdecken die

Nr . 33 .

^ Nr . 32 .

gezogen . Das Kleidchen schließt rückwärts mit
Stehkragen ans Sammt . Der zur Anfertigung de^

Tascheneinschnitte . Ein spitzer Latz ans

gleichem Stoffe mit einem in graublauer Seide in Flachstickerei ausgeführten Anker kann herausgeknöpst werden .

Abbildung Nr . 42 . Unterrock auS grauem Lustre . (Louis Modern , Wien .) Der Unterrvck fügt sich in eine 10 em

breite Besatzbiude , in deren rückivärtigen Theil ein Zug geleitet ist . Ter in Reihen von je vier schmalen Säumchcn genähte

Volant ist am Rande zackig ausgeschnitten und mit Schnnrstickerei und einem Spitzenansatze versehen . 4 em vom Rande

läßt er den Stoff ansspringen . Spitzen und Schnnrstickerei sind schwarz . Material : 6 bis 7 m Lustre , 5 m Spitzen .

Abbildung Nr . 43 . Die Taschentücher aus Batist haben theils farbig eingewebte , theils farbig ^ eingestickte Bordüren

und sind bei der bei Nr . 42 genannten Firma zu beziehen .
Abbildung Nr . 44 . Kleid auS carrirtem Flanell für Mädchen von 7 bis

IO Jahren . (Nnd . Ritzinger , Wien .) Die Leibchentheile (vorne und rückwärts )

sind auf passmiden Fnttertheilen mit schwarzen Grätenstichen in Plissöfalten zu nähen
nnd werden deshalb um je 15 bis 20 cm breittr als das Futter geschnitten .
Das faltige Leibchen fügt sich mit einem Leistchen dem in Hohlfalten geord - ,
neten Volantröckchen an nnd ist mit einem 4 cm breiten Gürtel ans Sammt ^ AnSI'te

abgeschlossen , dem sich rückwärts ein 60 cm breites , 40 cm langes Stosfblatt , maschen¬

artig arrangirt , anschlicßt . Das Röckchen ist aus 3 Stoffbreiten gebildet und mit

Mousseline und Satin gefüttert . Am oberen Rande ist der Volant einige Male eiu -

Knöpsen und hat Cchoppenärmel , die mit sich knöpfenden Manchetten begrenzt sind .

Kleidchens verwendete Flanell ist auf grauem Grunde schwarz carrirt .

ifcA “

iW

Du

Aer Toiletten - Irousseau der Erzherzogin Margarethe .

\ L

P

' ie Ausstattung der hohen Frau , welche sich kürzlich mit dem Prinzen Thurn und Taxis vermalte , wurde in Budapest bei den

k. u . k. Hof -Modewaaren -Lieferanten Llvnaorterl )' Kuzmik Utödai ansgeführt und besteht ans nachstehend beschriebenen Toiletten : Das

Brautkleid , on grincesss geschnitten , batte eine hohe Taille , deren Bordertheile sich sichuartig kreuzten und Seitenverschlnß zeigten ; die Aermct in

der beliebten Schinkenform , oben sehr faltig , beim Handgelenk anpassend . Tie Schleppe , 3 Meter lang , in Bögen ausgezackt und mit einer dünnen

Silberschnur eingefaßt . Balayeuse ans weißem , mit Silber besäctem Tüll . Tas Tevant , seitwärts geschlitzt, ließ dicht eingelegten Silbertüll

sichtbar werden , dem entlang , über die Taille in schräger Richtung fortgesetzt , eine Guirlande ans Mhrthen - und Orangenblnthcii sich zog .

Material zu der reichen Robe : Weißer Silberbroeat mit satin Duchesse ' @nmb und reliesartig eingewebten , mit Silbersaden durchzogenen

„Miener Mode '̂ III . best 22 .
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Tessins, Weinlanb und Lchilsbüschel darstellend. — Trei Hofgala--

Toiletten mit rundem Taillenansschnitt, 3 Meter langen Schleppen und

gestickten Tevants : die Rennnciationsrobe ans schwerem , rosafarbigem
Regencc mit Patten aus hellgrüner Royal- Seide und hellgrün und
Gold gesticktem Devant. Dieselbe Stickerei am Tailleneinsatz; Umrandung
dieses Plastrons und der Schleppe aus rosafarbigen Stranßfedern -

guirlandcn . — Die zweite Gala -Toilette besteht aus himmelblauer,
blumiger Seide , bat eine oval geschnittene Schleppe, welche mit Maschen
ans blaßrosafarbigein Sammtbande umgeben ist, die sich mit Bandspangen
verbinden. Dazwischen zarte , mit Seide eingestickte Bouquets . Die Bor¬
derbahnen der Toilette sind aus weißem Ottomane , am Rande mit einer
aus weißen Seidcnschnnrchenund Goldfäden gestickten Bordüre , oberhalb
der eine Gnirlande aus hellblauer Seidenflachstickerei angebracht ist.
Tie dritte Robe (zur Vorstellung in Negensbnrg bestimmt) ist aus
weißem Latin grec mit viereckig ausgeschnittenem raanteau de cour ;

Tablier ans weißer, mattglänzender Seide , mit Perlen und Gold reich gestickt. Die Zeichnung, mit antiken

formen , bildet Medaillons , Vasen und in einander verschlungene Lorbeerkränze. Die Toilette ist in

Prineeßform geschnitten , zeigt an der Taille gleiche Stickerei wie am Devant und an der Schleppe eine

Umrandung ans festonartig angebrachten, breiten Duchesse- Spitzen. — Ferner drei Diner- und Theater-

Toiletten mit kürzeren Schleppen und verschiedenartig decolletirten Taillen : Eine davon aus hellblauem
Brocat mit gelbem Dessin ;

Nr . 36 . Wirthschaftöschiirze ans Nohleinwaud.

Tablier aus hellblauem Seiden-
Erepeliffe. Die zweitemit Ueber -
kleid aus crömefarbiger Seiden¬
gaze ; Bordüre in Gold und
lebhaften Farben ä la grccqne
cingestickt. Ruche ans Bändchen-
schlnpfen in rosa und grüner
Farbe . Taille mit gesticktem
Volant und spitz zulausender Goldgarnitur . Die dritte Robe ans sanmonsarbigem mit creme AtlaSstreisen

durchzogenem moire- antigue hat eine viereckige Schleppe. Das beiderseitig geschlitzte Devant läßt ein Unter¬

kleid aus gleichfarbigemTüll sehen und ist umrandet von Straußfederngnirlanden , die midi den viereckigen

Taillenansschnitt
' umgeben. Schweizergürtel mit Perlen - und Goldstickerei . — Für den Einzug in Rcgens-

bnrg ist eine kurze Robe aus weißem , gesticktem eröps de Chine bestimmt: Taille gezogen , mit Gürtel ans

weißem Faillebaud , dessen Enden rückwärts bis zum Rocksanme fallen. Borne eine goldene Schnalle. —

Eine Toilette aus gesticktem, rosafarbigem crepe de Chine zeigt an der Taille ein mit weißer Luststickerei

garnirtes Figarojäckchen. Tie Taille , unterhalb des Nockes zn tragen , hat schmalen Kragen und eine Brnst-

masche aus schwarzem Sammt . — Eine Toilette ans japanischem Crepe hat ans . weißem Fond schräg

laufende Streifen in den Negenbogensarben, Taille und Rock in weichen Falten drapirt . — Eine Toilette

aus cröme - und heliotropsarbig gestreifter Bengaliuc , princcßfvrmig geschnitten , mit Volant aus weißem

Seiden-Crepelisse , dessen Kanten in Bogenzacken festonnirt sind . — Eine Toilette aus gobelinblauer

Bengaline mit Sammt und Passemcntcrie geputzt ; dazu ein kragensörnuges Mantelet . Eine Toilette ans

mastiquefarbigem, englischem Stoff , mit Sontachirnng , dazu ein rückwänö anliegendes, vorne weites

Jäckchen ; ein Kleid aus grauem, englischem Stoff mit Taille ä la moyeii -age. Verschluß an der Achsel und

bei der Seitennaht . Die Nähte überdeckt mit ansgenähten Stahlringelcben. welche elftere unsichtbarmachen .

Viereckiger Halsausschnitt ; darunter ein Plastron mit hohem Sammtstehkragen und Stahlsontachirung .

Aermel ganz mit Stahlfoutachirung bedeckt. Dazu ein anschließendes Jäckchen , im Styl Louis XV., mit

Aermcln und Gilet ans grauem Sammt mit Stablstickerei . — Ein Reisekleid ans blangranem HomeSpnm ,

mit beim Halsrande schließendem , vorne losem Jäckchen ; darunter eine Blonse ans Pongis , in lichterem

Blangrau , mit dnntlercn Tupfen, durch eine rückwärts sich schnürende Schweizerbinde geschlossen. Ein

Schlafrock ans rosafarbigem Cashemir mit gestickter Bordüre ; Surahjabot und Baudschleisen . — Ein

Mrmteau de Visite aus röthlich -drapfarbigem, glattem Tuch mit lang herabhängendcn Achseltheilen anstatt

der Aermel. Das elegante Mantcan zeigt einen doppelten Achselvolant ans Tuch , welcher reich cingezogene

Epanlettcn bildet und sich nach vorne und rückwärts spitz verschmälert. Ter hohe , geschweifte Mediciskragcn

er cheint mit Metallpassementeriebedeckt, die auch als Vorder- und Rückenplastron angebracht ist. Äußerstelegant

und pompös ist ein Thcatermantel ans altrosafarbigein Tamasttnch mit strahlenförmig in Gold eingewebten

Sonnenscheiben; die Verbrämung aus dunkelbraunem
umsomehr. Für die kältere Jahreszeit ist ein Jäckchen
blauem Tuch hcrgestellt und mit schwarzem
Stnartkragen und die Revers gebildet
de tlidfitre ist ein kostbares Toilette-
weißem Matlasse geschnitten
seiner Fa ^on , doch darum
voll . Es sitzt an seinen
in die Taille und hängt
derthcile sind lose geschnitten ,
griechische Aermel ans gleichem
gezackt sind , und deren Ver¬
bildet. Dadurch, daß die ganz
stückes durch keinen fremdfarbigen
die elegante Umbülle zn jeder Toi-
Regenwetter oder kühlere Tage dient
Tailleuschlnsse reichenden , ans drei
aus hellgrauem, glattem Tuch angesertigt
theilen in die Taille und hat
die mit einem kleinem Gürtel

Labrador wirkt durch den Farbeucontrast
bestimmt, welches ans glattem, dunkel -

Sammt geputzt ist , aiis welchem der
sind . — Als soi'tie de bal oder sortie

stück gewählt, welches aus schwerem ,
wurde. Es ist etwas phantastisch in

nicht minder elegant und geschmack-
kurz geschnittenen Rückentheilen

vorne lang herab . Seine Vor-
Das sortie hat lange, offene,

Stoffe , welche unten aus -
brämnng weißer Fuchs

weiße Farbe dcsToilette -
Auspntz gestört ist , kann
getragen werden. — Für
der mit einer bis zum

Kragen sich bildenden Pelerine versehen und
Der Ulster sitzt an seinen anpassendcn Rücken-

lette
Ulster ,

Nr . 3-1. Englische Toilette mit Jäckchen . (Verwendbarer Schnitt zum
Jäckchen : Begr .-Nr . 4 , Rucks, des Schnittb . zu Heft 2r , HI . Jahrg . ;

zur R' ockfvrm : Begr. -Nr . 2, Vorderseite, ebendaselbst .)
Nr . 35 . Herbsthut ans Filz mit Bandschmnck .

„ „ m flache Falten geordnete, weite VordertheUe,

Seidentaschentnch. liiedergehalten lverdeii . Letzterer ist aics dem

gleichem Stoffe, wie der Ulster , und spitzsörinig gebildet . — Durch die Herstellung
der hier skizzirten Toiletten, welche sich durch ihre geschmackvolle Farben -Composition auszeichnen, hat die

eingangs genannte Firma der Industrie Ungarns ein glänzendes und ehrenvolles Zengniß ausgestellt.

Schnitte nach Mast. Tie «Wiener Mode « liefert ihren Abonnentinnen ans Wunsch gratis
Schnitte nach Maß , doch nur von den in ihren Heften dargestellten Toilette-Gegenständen. Diese Be-

günstignng bezieht sich selbstredend nur ans das persönliche Bcdürfniß jeder Abonnentin. Damit das

Maß im Schlüsse genau genommen werden könne , ist cS gut, einen Gürtel oder ein breites Band um die

Taille zu spannen — an der unteren Kaute dieses Gürtelbaudes wird das Centiureter-Maßband angelegt.

Ten Bestellbriefen wolle man den Abonncmentsschein oder die letzte Adreßschleis « und für jeden Schnitt

die Spesen der Versendung in Briefmarken beilegen . Für Oesterreich Ungarn 15 kr ., für Deutschland 25 Pf . ;

für das Ausland wird der bettessende Post-Taris berechnet .

wiener Mode" III .
Heft 22.
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Korrespondenz der „ Wiener Mode " .
Die nugelchrtc Mitzi. Die Redensart »Die Katze im Sack kaufen »

Ivird aus der Fabel vom Heckethalcr ihren Ursprung hcrleiten . Man
kannte sich einen solchen Thaler verschaffen , wenn man in der Nenjahrs -
nacht mit einer Katze im Sack um Mitternacht vor die Kirchenthür trat
und den Teufel rieh Dieser erscheint , fragt , was im Sacke sei , und erhält
dieA » twort : « Eindrci -
b cin ig er H a se » . Er kan ft
ihn für eine » Thaler
und wird den Betrug
erst beim Morgen¬
grauen gewahr , wo er
über den Verkäufer
keine Macht mehr Hab
Der dem Teufel so ab¬
gelistete Thaler galt
als der Glücksthaler ,
>Heckethalcr ». — Der
dritte Jahrgang der
«Wiener Mode « endet
mit Heft 24 am 15 .
September ; am 1 . 0c *
tobet beginnt ein neuer
Jahrgang . — Znr
Preisconcnrrenz für
weibliche Handarbeiten
sind nur Abonnentin¬
nen der « WiencrModc »
zngclassen .

Charlotte W . in
Badgastein . Ihre An¬
regung entspringt ei¬
nem ganz berechtigten
Wunsche ; doch lässt sich
dieselbe kaum ins Prak¬
tische übertragen . Ver¬
suchen Sie selbst, eine
solche Anfschreibnng
ans zwei oder drei Hef¬
ten zu machen (wir mach¬
ten diesen Versuch ), und
Sie tverdcn unserer
Meinung beipslichtcn .

Dornröschc» . Mit
Ihren drei Fragen
haben Sie augenschein¬
lich nur die lamm¬
fromme Geduld des
Vriefkastenmannes auf
die Probe stellen Ivvllcn .

Bayrisches Ciäiisc -
hliimchcu . Wir erthei -
len keine ärztlichen
Rathschläge ,

Else H ., Breslau .
«Ist es in der wirk¬
lich feinen Gesellschaft
jetzt Mode , Butterbrot ,
das man sich selbst zu¬
recht macht , nicht mit
den Händen zu be¬
rühren , sondern mit
Messer und Gabel zu
essen ? « — Nein , das
ist eine abgeschmackte
Thorheit . — Betreffs
der zweiten Frage ver -
weiseu wir Sie an
einen Arzt .

Marie lion H . in
Fohusdorf . Siefragcn ,
ob eine Frau über die
Vierzig noch die Liebe
eines jungen Mannes
erivcckeu könne ? Sie
haben in Gesellschaft
dies verneint und da¬
mit den Groll einer
B ierz i g eri n hcrau fb e-
schivorcn . UnserUrthcil
soll da den Ansschlag
geben . Siesctzen hinzu :

» . . . . dag cs hiebei , wie bei Allen, , Ausnahmen gibt , kommt nicht in
Betracht , es handelt sich nnr um Franc » im Allgemeinen .» —

Mit diesem Zusatz schließen Sie uns eigentlich den Mund , denn diese
Frage läßt sich eben nicht allgemein beantworten . In dem genannten
Alter sind beispielsweise unsere Wienerinnen oft reizend ; in manchen
Gegenden lvieder ist die Frau von vierzig Jahren eine Matrone . Sic

Ar 38 . Herbst -Toilette ans heliotiopfarbigen , Kammgarn .(Schnitt znm langen Bordertheil lind znm Pclcrincnkragcn : Vorderst des nächsten Schnittb Bear -
Ar . 4 : verwendbarer Schnitt zu den übrigen Tailleuthcilcn : Begr .-Nr . 2, ebendaselbst -

'

zur Roekform : Begr .-Nr . 2, Bordcrs . des Schnittb . zu Heft Sl , III . Jahrgang )
'

verrathcn uns am Schlüsse Ihre ? Briefes , daß
Sie selbst » den Vierzig nahe ' sind . Der Brief¬
kastenmann , der heute Ihre Frage so schlecht be¬
antwortet , ist neugierig , ob Sie dieselbe in einigen
Jahren wiederholen werden . Wir werden ja sehen .

Frau von SR.,
Landstraße . Wir
verweisen Sie auf
die in Heft 4 ent¬
haltene Ankündi¬
gung der Firma
Jgn . Klein , Ma -
riahilfcrstraße 45 .
Dieselbe bietet
zahlreiche Abbil¬
dungen guter Mieder mit beigesügtcu
Preisen . - Prvbennmmern lverden
bei Beginn des IV . Jahrgangs am
1 . October versendet ; die Adressen
Ihrer Freundinnen sind für diese Ver¬
sendung vorgemerkt . — Unsere dies¬
jährige Preisconcnrrenz bietet ungleich
mehr Chancen , als diejenige vom
Jahre 1888 . Damals gingen Sie leer
ans , weil für Ihr Fach , die Bunt¬
stickerei, nnr ein einziger Preis ans¬
gesetzt war , der bekanntlich den
Damen Saint - George und Gntt -
mann zufiel . Heuer sind acht Gold¬
preise und hundert Medaillen aus¬
geschrieben , welche , ohne Unterschied
der Technik der Arbeiten , den besten
Einsendungen znerkannt lverden . -
Ihre Freundin , Fräulein M . von
Sz . , must eine ans ihren ei¬
genen Namen lautende Abonnements -
Bcstätignng beifügen , andernfalls
würde sie nicht zur Concurrenz zn -
gelasscn lverden . Unsere Preisaus¬
schreibung , wohl die grösste , welche
je ins Leben trat , gilt absolut nur
für unsere Abonnentinnen .

Polihymuia . Sie belieben zu
scherzen , Fräulein .

Florenz . Wir antlvorten Ihnen
mit Vergnügen brieflich , lvenn Sie
uns Ihre Adresse angebcn lvollcn .

Clara E . Thcilweise ganz nett ,
doch nicht für uns geeignet .

Erucstine N . Gewiß sind Küche
und Häuslichkeit nicht der einzige
Wirkungskreis der Frauen , wohl aber
der ihnen zunächst liegende . Wohl
den Frauen , welche Begabung und
Bildung über diese Sphäre erheben !

S . B . Nicht geeignet .
Caecilic B . in Krcmsiniiustcr .

Stockflecke werden ans Wollen - und
Seidenstoffen am einfachsten ohne
Anlvendnng chemischer Mittel ent¬
fernt , indem man den Stoff eine
zeitlang in eine recht heiße Ofenröhre
legt . — Der vierte Jahrgang der
« Wiener Mode - beginnt am 1 . Oc¬
tober und kostet luie bisher 1 sl . 50
pro Quartal . » Continental Fashion «,
die englische Ausgabe der » Wiener
Mode », kostet pro Heft 6 Pence
exclusive Porto .

S . H ., iioste restante Tcmcsvar .
Wir schrieben Ihnen » unter vorstehen¬
der Adresse ; doch kam unser Brief
als nicht abgeholt zurück .

Frau P . C . in Maricnbad .
Schönen , schönen Dank für die Worte
warmer Sympathie , welche Sie uns
schreiben . Wir werden bald auch
Toiletten für ältere Damen bringen .

Abonueutiu in Meran . Das
Gedicht ist nicht neu !

H . Th >, Berlin . Sie schreiben :
- Es ist gewiß sehr nett von Ihnen und Ivird von den Abonnentinnen der

»Wiener Mode « gewisi genügend gewürdigt werde » , dasi Sie abermals eine große
Preisconcnrrenz veranstalten , theils , nm den guten Geschmack zu fördern — anderseits ,lim Jedermann Gelegenheit zu bieten , sich eine lohnende resst, ehrende Anerkennung
zu verschaffen !

Jedoch betrachten wir auch die Kehrseite der Medaille !
Tausend und aber tausend arme weibliche Wesen zerbrechen sich seitdem

Tag und Nacht die Köpfe , nm über ein Ausstellnngsobject nachzndenkcn . Die Ans -

„ wiener Mode " III . lieft 22 .
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Nr . 39 . Capricepolster -Ileberziig .

sichten auf Prämiirun .; sind s» verlockender Natur — doch wie den Anforderungen
gerecht werden ? Cie gestatten

ad L. Handarbeiten jeder Technik , alle Erzeugnisse häuslichen , weiblichen
Kunstfteisjes cinzusenden , dm»! — Nun aber sott ad 2 jeder Gegenstand fei Oft
erfunden , selbst componirt und selbstständig angcfertigt sein . Sehen
Sie , dies ist der easus criticus ! Ich beabsichtige z. V . eine »sehr schöne« Photographie
,sehr schön' « zu coloriren — so wäre dies doch auch ein Erzeugnis ; häuslichen und
weiblichen Kunststeißes ; dennoch bin ich beim besten Witten nicht im Stande , die
Photographie zu erfinden , zu componiren oder selbstständig herzustellen , da dies
Alles schon Andere vor mir gethan haben . Die Handarbeit wurde in diesem Falle ,
so wie noch in vielen anderen Fällen , nur eine Vervollständigung resp . Ansschmückung
des schon Vorhandenen sein können . Die meisten der geehrten Abonnentinnen werden

im Stande
sein, nach ge¬
gebenen Mu¬
stern Vorzüg¬
liches zn lei¬
sten, aber nur
Wenige sind
befähigt , zu
erfinden rc .

Nehmen
wir nun aber
günstigenfalls
das Gegen -
theilan : also
sie erfinden
Alle etwas —
so würden wir

verschiedene
Tausende ganz
neue Handar¬
beits -Gattun¬
gen entstehen
sehen — ein
gewiß eminent
zu nennender
Erfolg — den
ich jedoch mir
erlaube zu be¬
zweifeln .»

JhrBeispiel
von der ge¬

malten Photographie ist vielleicht nur ein Scherz . Immerhin gibt uns
Ihr Schreiben Anlaß , die beregten Punkte unseres Programms zu
erklären . Die Handarbeiten sollen selbst erfunden sein , will sagen , es ist
unstatthaft , einen Gegenstand , Ivelchen man z . B . in einem Verkanfsladen
gesehen , nachzuahmen . >. Sie sollen selbst componirt sein » ; hiermit wollen
wir Musterzeichnnngen von der Concnrrenz ausschließen , welche etwa

einer Modezeitung oder einem
illustrirten Werke entnommen
sind . Die selbstständige Anfer¬
tigung erklärt sich von selbst :
wir verlangen , daß der Einsender
den Polster , welchen er uns
vorlcgt , selbst gestickt, die Spitze
selbst geklöppelt habe ; wir
verweigern ihm das Recht der
Concnrrenz , falls er diese Ge¬
genstände z . B . in einem Hand¬
arbeits - Atelier anfertigcn ließ
oder in einem Laden kaufte .
Unseren Anforderungen wird
entsprochen werden , ohne
daß darum - verschiedene
Tausend ganz neuer Hand¬
arbeits - Gattungen ' entste¬
hen müssen , wie Sie schrei¬
ben . Auch ein einfach ge¬
häkelter Einsatz mit einem
originellen , noch nicht veröffent¬
lichten Muster , das vielleicht
aus schon bestehenden Moti¬
ven componirt wurde , ist.
concurrenzfähig , und doch
ist die Häkelei keine - neue
Handarbeits - Gattung » .

Frau Major Sch . in
Stettin . Fettflecke entfernen
Sie vom Fußboden durch
Aufträgen eines Breies ans
gebrannter Magnesia und
Benzin . Ist der Fleck nach 24
Stunden nicht ganz verschwun¬
den , so wird das Verfahren
wiederholt . — Der vierte Jahr¬
gang der » Wiener Mode » be¬
ginnt am 1 . October ; die
Zeitung kostet wie bisher M . 2 ' 50
pro Quartal inclusive Porto .
Sie können bei jedem dortigen
Buchhändler Probennmmern
vom 1 . October für Ihre
Freundinnen erhalten .

A . Bonucntiu . Wir haben
jene Sachen ans unserem Pro -
graimn gestrichen .

Eine Abonnentin in Kirn
lyhüza . Die Uebcrsetznngcn
scheinen recht geschickt gemacht ;

Nr . 42 . ttnterrod aus grauem Lnstre . (Schnitt hierzu :
Borders . des nächsten Schnittb . Begr .-Rr . 5 .)

Nr . 4# u . 41 .
Matrosen -Auzug für Knaben . Jäckchen und
Beinkleid . (Verwendbarer Schnitt hierzu :

Begr .-Nr . 8, Borders . des Schnittb . zu Heft 15 ,
III . Jahrgang : mit entsprechender Verkürzung

des Beinkleides )

doch Ivir sind mit
Lyrik gar zu reich
versehen ! Besten
Dank !

Wette . Ob eine
Dame sich von ei¬
nem Fremden , der
sie ans der Gasse
anspricht , begleiten
lassen darf ? -
Nein , eine wirk¬
liche Dame ver¬
steht cs , sich ans
der Gasse nicht
einmal ansprcchen
zu lassen .

Mirzl . Wir sind
solchen Mitteln ge¬
genüber sehr skep¬
tisch ; versuchen Sie
cs immerhin . Scho¬
nen Dank übrigens
für Ihr schmeichel¬
haftes Schreiben !

kor » «per »
ad astra . Stuttgart . Ihre » Poesie » beginnt mit einem Jrrthum :

»ES kann der gute Mensch Gedanke » auch zu Reimen fügen .
Der finstre , schlechte Mensch , ihm wird kein Vers gelingen .

Wenn das Vorstehende richtig wäre , so müßten Sie ein rabenschwarzes
Herz haben , eine Sache , die uns bei dem 16jährigen Bruder einer
Abonnentin schmerzlich berühren ivürde .

»Denn Poesie , sie schwebt in höh ' reu , Hellen Sphären ,
Und man erlernt sie nicht , kein Mensch kann sic uns lehren .

Das ist richtig : »man erlernt sie nicht . » Glücklicherweise gibt es andere ,
sehr wichtige Dinge , welche
sechzehnjährige junge Leute
erlernen können , und welche
sie lernen müssen , wenn sie
tüchtige Männer werden
wollen . Die unfruchtbare
Reinispielerei aber müssen sie
vorerst an den Nagel hängen . __

Louise K . in B . Ein Ne - \ ' u, ,
cept für Milchrahmstrudel ,
der Ihrem Herrn Gemahl in
Oesterreich so gut schmeckte, folgt nachstehend ; Milch rahmstrudel .

Liter Rahm wird mit 4 Eierdottern , einer Prise Salz , Zucker nach
Geschmack , dann Schnee von 4 Eiklar abgetrieben und auf den gut aus¬

gezogenen Teig gestrichen . Dann streut
man Weinbeeren , Rosinen , gestiftelte

Mandeln und etivas würfelig
geschnittenen Citronat darauf ,

rollt den Teig locker zu¬
sammen , dreht ihn

schneckenförmig , gibt
ihn in eine gut

mit Butter
ansgestri -
chcne Kas¬
serolle , be¬

streicht ihn
hieraus oben

niit Resten
des Ab¬
triebs und
bäckt ihn
in heißer
Röhre sehr

rasch . Will
man ihn wci -

cher haben , so
gießt man , lvcnn

er halb gebacken ist,
V3 Liter Milch daran

und läßt ihn ans diese
Weise fertig dünsten .

Abonnentin in Padua . Eine Wiegendecke
in Strick - und Hückelarbeit aus Berliner

Wolle brachten wir in Heft 16 , III . Jhrg .
Ten Namenszng übernehmen wir ans BesteUnng

gern zur Ausführung , können uns jedoch nicht verpflichten , ihn in unserer
Zeitung erscheinen zu lassen , weil Jmogene doch kein landläufiger
Name ist.

Abonnentin in G . Beschädigte Baunnvollstrümpfe werden gut angc -
wirkt bei Adolf Dürner , I ., Wipplingerstraße 61 .

Rosa Sch . in Prag . Gelbe Natnrleder - Schnhe reinigt man am
besten mit Citronensänre , die mittelst eines Fleckchens oder Pinsels anfge -

tragen wird . Man läßt sie gut eintrvcknen .
E . B . in R . In derlei Fragen enthalten wir uns , wie bereits

mehrmals motivirt , jedes Rathschlages .

■% ,
'r

Nr . 43
Mode

Taichen -
tncher .

lieft 22
.. wiener Mode " 111.
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Aboimelitin in Prag . Wie Lchrcr -
iiincn die Mütter Ihrer Schülerinnen
anrcdeil sollen ? DicFragebcaiitwvrtct
sich von selbst bei Titeln , wie Fra »
Doctor . Frau Dircctor n . s. w ., sie
wäre ferner gegenstandslos in Deutsch¬
land , wo inan jede verheiratete Dame
einfach Fran N . N . anrcdet , falls

^ 2-» der Genial keinen übertragbaren Titel
y '

führt . In Oesterreich wird die nnvcr-
/ heiratete Lehrerin die Mütter ihrer
^ Schülerinnen (besserer Stände ) mit » gnädige

Fran » anrcdcn ; die verheiratete Lehrerin soll
jedoch Fran N . N . sagen .

Emilie R . in Ung . -Hradisch . Sie frage » ,
^ ob es für ciir 25jähriges Fränlein schicksain sei,^ bei besonderen Gelegenheiten ein einfaches schwar -

zcs Spitzenkleid zu tragen ? — Ja !
Adomiclitiil im Walde . Ein Herr hat Ihnen

einen Besuch versprochen , kommt aber nicht ,
sondern geht vielmehr mit einer anderen Dame

spazieren . Und nun fragen Sie , welches Urtheil Sie sich über
den Herrn bilden , und wie Sie ihn behandeln sollen ? Sie
sind so höflich , unserer Allwissenheit mehr znzntrancn als
Ihrem Scharfsinn ; wenn diese Höflichkeit einmal allgemein
werden sollte , werden lvir unser Nedactions -Bnrcan vergrößern .
Wir meinen , Sic sollen mit der Bcnrtheilnng und Behandlung
des betreffenden Herrn so wenig Zeit verlieren , wie er für
Sie gehabt hat .

Maiglöckchen in B .
» . . . . weshalb sollte die liebe «Wiener Mode« einer jungen

Braut nicht beistehcn bei der Einrichtung ihres »Heimes« und bei ihrer
Toilette ? Immer und immer wieder wird das Heft Nr . 7, 1890 (die
Brantausstattnngs -Nllmmer) hervorgcsucht , um sich bald über dies, bald
über jenes zu orieutiren . Nur bitte ich zu entschuldigen , daß ich gleich
mit so vielen Anfragen komme .«

Wir wollen uns beeilen , dieselben zu beantworten . Für die
Promenade mag eine junge Fran ein Jaqnct in feinem
Damcntnch trage » ; in Visiten kann sic im Prineeßkleid
(Spitzen ) mit Taille gehen . Das Bett mag eine Gnipurcdecke
haben mit einer llntcrlage , welche in der Farbe mit den Sitz -
möbeln des Schlafzimmers übereinstimmt . — Wünschen Sie
iveitcre Auskünfte , so lvollcn Sie sich getrost an uns wenden ,
doch am besten wohl und am schnellsten werden Sie bei
Nennung Ihres Namens brieflich bedient werden .

Marianne in Wiener-Ncnstadt . Nachstehend das ge¬
wünschte Nccept von Karlsbadcr -Kolatschen . Aian treibt
l5Tgr . Butter mit 4 Eicrdottcr » und 2 ganzen Eiern flaumig
ab , salzt schwach , thnt ein anfgegangcnes Dampfl von 2 Dgr .
Hefe , 1 Eßlöffel Mehl , l Eßlöffel Milch , I Eßlöffel Zucker dazu ,
verrührt ä

4 Liter Bichl und so viel laue Milch , als der
Teig erfordert , und schlägt ihn int Weidling so lange mit dem
Kochlöffel ab , bis er Blasen bildet und sich vom Lössel löst ;
dann bedeckt man ihn mit einem Tuch und läßt ihn in der
Wärme etwas aufgchcn . Ein Backblech wird mit zerlassener
Butter ansgestrichcn , dann legt man in gehörigem Abstande
gleiche Teigstückchcn darauf , drückt sic mit der Hand rund , macht
in der Aiiltc mit einem in Mehl getauchten Ei ein Grübchen ,
füllt dasselbe entweder mit abgetriebenem , gesüßtem Topfen oder
mit entkernten Weichsel » , oder mit Nüßcn oder Mohn , läßt sie
nochmals etwas anfgehen , bestreicht sie mit Ei , streut abge¬
zogene Mandeln darüber und bäckt sie .

Biiron B . K . in Jiöin . Tic Arbeit ist so unbrauchbar
wie möglich ; Ihre Adresse aber ist so undeutlich geschrieben ,
daß wir nicht vermochten , das Mannscript znrückznsendcn .

Fantasco . Wir danken verbindlichst für Ihren Ausdruck
des Entzückens über »die wunderschöne Ausführung » der
- Wiener Mode « ; doch unbegreiflich ist es uns , wie Sic sich
die Zilstellnng unserer Hefte in die Svnimerfrische gedacht
haben : Sie nennen uns den Ort und verschweigen Ihren
Namen ! ! !

Aktfrairzösische Mode .
§ 1 » de » Tagen Carl V . (1364 bis 80 ) trugen die

französischen Edcllente Wappenröcke , Kleider , auf welchen die
Familienwappen der Träger eingestickt waren . Unter seinem
Nachfolger Carl VI . ( 1880 bis 1422 ) kamen die in zwei ver¬
schiedenfarbige Hälften gethcilten Kleider -in Biode . Die Franc »
trugen eine hohe Haube in Znckcrhntform . An dtzr Spitze wurde
ein Schleier befestigt , der nach dem Stand der Person mehr
oder minder lang war ; bei Bürgcrsfranen reichte er nur bis
zu der Schulter , bei den Rittersfranen wallte er bis zur Erde
herab . Unter Franz I . (1515 bis 1547 ) und noch später wich
die Kopftracht kleinen mit Federn verzierten Hüten , die aber
nur wenige Jahrzehnte in Biode blieben . Sic mußte » in der
zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts den mit metallenen
Strahlcnbiischeln verzierten Häubchen weichen . — In der
Bekleidung der Männer war indeß eine bedeutsame Verän¬

derung vorgegangen . Bis zur Zeit Franz I . waren die Gewänder weit
und lang , häufig sogar übermäßig weit und lang , jetzt wurde Alles kurz
und eng anliegend : eine Tracht , die später in der Zeit von Barock und
Rococo von den Dienstlenten des Großadels getragen wurde .

lieblich war es auch , daß die Ritter »Schärpen trugen , deren Farbe
die Provinz anzeigte , woher sie stammten ; so trugen die Grafen von Anjou
hellgrüne Schärpen , die Herzoge von Lothringen gelbe , die Herzoge von
Bretagne schwarz - weiße . Bei Turnieren war es gebräuchlich , die Farben
der Kleidung in Uebercinstiulmiing zu bringen mit den Wappensarben
der Dame , für die der Ritter kämpfte . Wer etwas schwärmerischer Art
war , der trug Armbänder von Borde in den Farben seiner Anserwählten .
Dieser Gebrauch hatte übrigens einen recht frommen Ursprung . Mancher
erklärte sich nämlich in übermäßiger Ergebenheit für einen Heiligen znm
Leibeigenen von dessen Kirche . Zur Farbe seiner Kleidung wählte er
dann die des betreffenden Kirchcnbanners , und uni sein Handgelenk legte
er einen eisernen Ring .

Tie Franzosen des Mittelalters trugen gewöhnlich bis znm vierzigsten
Jahre blos den Schnurrbart ; nur wenn ihnen Acmter und Würden über¬
tragen wurden , ließen sie den Bart zur Vermehrung der Würdigkeit lvachscn .
Später wurde der Vollbart Mode , der unter Heinrich IV . zu der bekannten ,
nach ihm benannten Form abgeändcrt wurde (Henri gnatre ) . D . H .

Mi

// u

N

i

Rr . 44 . Kleid ans cai'rivtem Flanell für Mädchen von 6 dis 9 Jahren . lBerwendbarer
Schnitt zun , Leibchensnttcr: Begr .-Nr . 4, Borders. des Schiiillb . zu Heft ID, III . Jhrg .)
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Wiener
andarbeit

Umschlag - Bild (Rückseitc).
Monogramme in Kreuzstich :

V . M .. J . H . , 0 . IC. , C . T . , D . D .,
. C . , D . W „ Z . L„ U . 8 . , J . M ,

V . K . , N . P . , K . B . , Z . T. , E . C .
Abbildung Nr . 45 . Aschenschalc mit Holz

)Un) clej Unsere Vorlage aus Ahornholz ist mit
einem Alcssing- Einsatz versehen und mit einem styl¬
vollen Ornamente in Malerei decorirt . Naturgröße
Zeichnungen geben die Abbildungen Nr. 46, 65 n . 66,

welche man ans den Gegenstand zu übertragen hat. Eingehend haben wir
die Holzmalcrci in Heft 23 , II . Jahrgang besprochen , woraus wir die noch
nicht Kundigen verweise» . Und somit bleibt uns nur zu erwähnen , daß
die Zeichnung in einer Farbe, und zwar in gelblichbrannem, mittlerein Ton
und mit schwarzer Umrahmung ansgeführt ist . Mit Tusch hat man nach
Detail- Abbildung Nr. 65 n . 66 die Contonren und Linien zu ziehen ; als
Füllung ist bei

'
unserem Modell eine Mischung von gebrannter Siena mit

Sepia römisch in Anwendung
gekommen. Der Gegenstand ist
zum Malen präparirt bei Franz
Haberditzl , Wien , I ., Tegett -
hofsstraße 7 , zu beziehen , woselbst
nach Vollendung dasPoliren der
Arbeit übernommen wird .

Abbildung Nr. 49 . Bctt -
cinsay in Filct-Gnipure. Der¬
selbe , ans französischem Häkel¬
garn dir . 60 gearbeitet , benöthigt
einen Streifen im geraden Retz
mit 30 Lochern in der Breite .
Die Walze hiezu darf nur I cm
im Umfang haben. Abbildung
Nr. 57 veranschaulicht etwas
mehr als die halbe Breite des
Einsatzes. Es müssen 3 Sternen-
reihen in Leinenstich die Mitte

durchlaufen, während
die beiden Seiten mit
losen Schlingenstcrnen .
abschließcn . Zn Letzteren ist Stickbaumwolle Nr. 45 verweildct.
Will man die gleiche Spitze dazu, so läßt sich dieselbe sehr leicht
in einer Breite von 7H., ein Herstellen , indem man als Schluß
die Zackenreihe ans Leinenstich und point ck'esprit wählt , die
zackenbildcnden Quadrate ansschlingt und mit Picots versieht,
während oben die lose » Sterne wcgbleiben, sodann die Spitze
oben mit der ersten nnnnterbrochcncn point ci'cwprit - Reihe ab¬
schließt , so daß sie 15 Quadrate
breit wird .

Abbildung Nr. 50. Deckchen
mit Buntstickereii» orientalischem
Styl für einen kleinen Tisch .
Unsere geschmackvolle Vorlage
kann ebensogut als Tischauflage,

Nr . re . wie auch als Schutztnch für einen
Fantenil verwendet werden . Tie

kleine , längliche Decke aus ungebleichtem
Leinen ist mit einem Zweig verziert , der,
orientalischen Motiven entlehnt , in bunter
Seide und Gold ansgefnhrt ist . Hiezu

sind Gitterstich, Platt - und
Stielstich , sowie orienta¬

lischer Flechtenstich in
Anwendung ge¬

bracht. Eine
geklöppel¬

te , 8 cm
breite,

Monogramm >» Weißstickcrei'
. L.

Nr. 43 . Aschenschale »>»

olznialerei
(Details hierzu Nr

63 und 66 .)

Nr . 47 .
Detail zum
DellchcuNr. 56 .

mit einer Goldschnitt' durchzogeneZwirn
spitze umgibt ringsum die Decke. Sie
mißt in der Länge 42 cm, in der Breite
84 ein ohne Spitze , wonach man zum

Saumnmschlag und für das Einspannen
gut zuzugeben hat . NaturgrößeZeichnung

und Farbenangaoe im nächsten Schnitt¬

musterbogen, während einen Zlveig in seiner Aus¬
führung Abbildung Nr. 62 gibt . Wie in derselben
zu ersehen , ivird die Zeichnung meist in Plattstich
ansgefnhrt , wozu Cvrdonetseidc genommen ist , und
zwar in den Farben Hell-, Mittel - Ulid Dunkelblau ,
Hell- , Mittel- und Dnnkcl -Altrosa , Hell- ulid Dnnkel-
plstazicngriin , Hell- und Dnnkelolive, Brvncebrann ,
Graubraunu . Gold -
grün . Dazit kommt
noch als Stickmate¬
rial 4 - sädiges Dra¬
ma Goldschnürchcn,
drcifädige , stärkere
Goldschtinrn .olive¬

farbiges Seidenschnürchen. DcrPlattstich
ist nach Detail Abb. 62 und der Farbcn-
angabc im Schnittmustcrbogen anszn -
sühren . Die Stiele sind zur Hälfte in
Gold , zur Hälfte in graubrauner Seide
ecnzuftickcn , und zwar ini orientalischen
Flechtenstich, ein Sontache - Bördcheu
imitircud , >vic ans Abb . 62 zu ersehen .
Die Dörnchen aus verschobenen Krenz-
chcn, die an dem Stiele sitzen , sind nach
Abb. 62 mit dnnkelolive- grünec Seide
zu arbeiten , ivährend die Krenznähtc , womit die Schlitze einzelner Blätter
gefüllt sind , mit den feinen Goldschnnrchcn eiugcnäht ivcrden . Die in
Voluten endenden Staubfäden der großen Blume sind theils ans olive-
grünen , theils ans Goldschnürchcn aufgenäht . Die beiden Blumen zeigen
Gittcrfüllnngen , die mit Goldschnur umrandet sind . Den Füllstich für
die große Blume zeigt Abb. 47 , bei welchem die Kreuzung , die Heftstiche

derselben und die kleinen Knöt¬
chen mit den feinen Goldschnnr-
chcn gearbeitet sind . Die bei jeder
Fadenkrenzuug aus losenStichen
gebildeten Blümchen sind mittel -
rosa . Die zweite Gitterfüllnng,
die auf Abb . 62 zu finden, ist
ganz ans feinen Goldschnürchen
gearbeitet . Nachdem die voll¬
endete Stickerei ans dem Rah¬
men genommen ist , ivird das
Leinen , 2 cm von der Zeichnung
entfernt , übergebvgen , die Decke
mit ecrufarbigem Atlas nnter-
füttcrt und die Spitze um den
Rand gereiht ; über diesen An¬
satz werden zwei Goldschnitte
nebeneinander daraufgenäht . Die
Spitze selbst ist noch mit feiner,
gedrehter Goldschnur mit langen
Stichen , die dem eingeklöppelten
Bändchen folgen, durchzogen.

Abbildung Nr. 51 . Schmuckcassette in Nagclarbeit. (Franz Haber¬
ditzl, »zum Eisfelthurm - , Wien, I ., Tegetthoffstraße 7.) Die schöne mittel¬
große Cassctte ist aus polirtem Nußholz hergestellt und in der einfachen
Art, wie schon beim Lampenschirmrahmen in Heft 12. , III . Jahrgang ,
gezeigt, mit Nägeln in verschiedenen Größen und Metallen verziert . Die
Cassette mißt in der Länge 21 em, in der Breite 14 cm und in der
Höhe lichtem . Auf die zu decorirende Seitcnivand cutfallcu von diesen

11 Vs CT»
7 cm —
auf den
Deckel 2
cm » .auf
die vor -
springeu -
de Basis
der Caj -
sette2 ' ,s
cm . An
der Ab¬
bild . Nr.
51 kann
das Mn-
ster , das
in geome¬
trischen
Formen
gehalten
' st- ganz

fimiitiaPiiiin

MM *rr,ä

« SSiSmmmsm
Nr . 49 . Bett-Einsatz in Filet - Gnitznre. (Detail hierzu Nr . 57 .)

Zur Preisconcnrrenz der „Wiener Mode" eingeschickt von Baronesse Anna bon Atchlbnrg in
St . Stephan .

genau ersehen werden . Die Nägel , die zur Tecorirung verwendet werden ,
sind theils aus Stahl , theils aus Messing und in 8 verschiedenen Größen
und Formen. Vier Formen von den hier verwendeten Nägeln zeigt Ab¬
bildung Nr. 52 ; 4 davon sind schon beim Lampenschirm in oben genann¬
tem Heft unter Nr . 52 angegeben . Die Cassette ist innen mit schönem,
blauem Atlas ausstafsirt , und zwar sind der Deckel und die Seitenwäude
glatt überspannt und der Boden gepolstert.

.Wiener Mode " III . Heft 22.
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Sit . 50 . Teckchen mit Bnntstickerei in orientalischem Styl für einen kleinen Tisch . (Details hierzu Nr . 47
und 62 ; Naturgröße Zeichnung im nächsten Schnittbogen.)

Zur Preiscoucurreuz der „ Wiener Mode" eingefchickt von Mrs . Ella Warrcn -Lippitt,
geb . Gräfin St . Gcuois auf Schloß Thuruisch bei Pcttau .

Abbildung Nr. 55 . Staubtilchkorb mit leichter Stickerei. Derselbe,
aus einfachem , braunem Rvhrgeslecht mit Nickelbeschlägen , hat eine gefällige
Form, yfit der Wand eines? Zimmers (Schlafzimmers ) macht er sich
besonders schön . Er dient znr Aufbewahrung einiger Utensilien, wie
Stanbtuch und Möbelbürsten , die man gerne bei der Hand hat . — Der
Staubtnehkorb ist zu erhalten in Wien, VI ., Mariahilferstraße 25 , bei
der Prag Rndniker
Korbwaarelifabrik ,
ivosclbst auch nach Voll¬
endung der Stickereidie

. Montirnng übernom¬
men ivird . Cr ist, wie
an der Hailptabbildnng
ersichtlich , an 4 Fel¬
der» mit Blumen , ans
Pelnche geflickt, ver¬
ziert , der Deckel aber,
sowie das Dreieck am
nntern Thcil des Kor¬
bes mir mit in Falten
gelegtem Pelnche be¬
spannt . Am ober» nnö
nnternEnde desKorbcs
sind je 8 Pompons in
der Farbe des Pelnche
angebracht , am Korb¬
deckel beim Ring eben¬
falls eines. Anßcrdcm
sieht man am ober»
Korbtheil noch 2Ringe,
die dazu dienen, den
Korb an die Wand zn
befestigen . Die Höhe
unseres Korbes betrügt
49 cm , an der breitesten
Stelle mißt er 27 cm.
Falls man den Korb
in derselben Größe ma¬
chen lvill, wie unser
Modell ist, so braucht
man denselben erst gar
nicht in Händen zu
haben, sondern kann die Stickerei genau nach Angabe, wie folgt , arbeiten
und dann zum Montiren geben. Es ist schöner, bronce-farbiger Pelnche
genommen, welcher zum Sticken in den Rahmen gespannt werden muß .
Wie viel man braucht , kann man leicht berechnen, da die naturgroßen
Zeichnungen der sthlisirten Blumen mit den Contonrlinien auf dem Schnitt¬
bogen des nächsten Heftes zu finden sind . Man muß überall mindestens
2 cm lvegen der Montirnng zngeben und nimmt außerdem für den
Deckel ein Stück Pelnche von 40 cm Länge und 12 cm Breite und für das

untere Dreieck , wo
keine Stickerei ist,
ein Stück Pelnche
von 30 cm Länge
und 16 cm Breite .
(Dieser Pelnche ist
liicht zu besticken.
Alan kauft ihn aber
zugleich mit dem
Pelnche für die
Blumen , da man
sonst möglicherweise
dieselbe Farbe spä¬
ter nicht nachbe¬
kömmt.) Die Blu¬
men werden nach
der Zeichnung ani
Schnittbogen auf
den Pelnche über¬
tragen , dann die

Formen ans Carton ausgeschnitten und an die betreffende Stelle anfgeklebt.
Dieses Berfahretc wurde in Heft 17 im Goldstickerei- Cnrs gelehrt . Bevor
die Stickerei begonnen wird , ist es gut , de» Pelnche mit irgend einem
leichten Stoff, - wie Shilling , zu unterlegen . Mali nimmt znr Stickerei
mehrere Nuancen broncesarbige Cvrdonctseide, nur muß die dunkelste
Schattirung Seide schon etlvas Heller sein als der Pelnche, damit sie von
demselben absteche . Wie man die Farben cintheilt , wo die helleren

Nuancen und wo die dunkleren kom¬
men, sowie die Stichlage , kann man
an Abb. Nr. 56 sehen . Im klebrigen
gilt auch hier die Regel, daß die nach
oben anslaufendc » Formen immer in
lichterer Farbe, der Stiel , sowie die
unteren Partien dunkler gehalten
lvcrden. Es genügen in diesem Fall
vier Farben, die man auf geschmack¬

volle Weise vertheilt . An nnserem Korb haben wir drei verschiedene
Formen von Blumen , eine oben, eine größere an dem Viereck und je
eine Heilte an den beiden Seiten. Abbildung Nr. 55 zeigt ganz genau
die Anordnung dieser Ornamente .

Abbildung Nr. 58 . Gehäkeltes Kiiiderkleidcheu aus Schafwolle.
(Ansgefnhrt von einem Zögling des k. und k. Blindcn - Jnstitnts zu
Wien .) Unser Modell ist ans olivegrüner und cremefarbiger , 4 -facher
Zephyrwolle gearbeitet und mit olivegrünen Moircbündern ansgestattet .
Das Ganze ist in dichten Maschen gehäkelt, und zwar sind das Leibchen
und die Aermel in kilrzen (d . h . halben Stübchen ) , das Rückchen und die

Zacken in ganzen Stäbchen ailsgeführt .
Man arbeitet in hin- und znrückgehen -
den Touren; — jede Stübchentonr
wird mit 2 Lnftmaschen begonnen, die
aber nicht als Stäbchen gezählt wer¬
den . Abkürzungen : Lnftmasche —
L ., Stübchen = ®t. , feste Masche
f . M ., Masche = M ., Picot --= P .
Das Leibchen beginnt man mit einem
Anschlag von 62 L . Die zwei ersten
L . übergehend, werden durch 9 anf-
cinanderfolgendc Touren 60 St . gear - ,
beitet . Am Schluffe der IX . Tour
schlügt man 12 L . für die Achseltheile
ans. Hierauf folgen abermals nenn
Touren mit 70 St . In der XIX .
Tour, vom Anschlag an gerechnet,
werden 48 St . gehäkelt, die 22 übri¬
gen bleiben liegen, und man schlägt
wieder 24 L . znr zweiten Hälfte des
Achseltheiles ans ; auf diesen zurück -
gehend, folgt wieder eine Tour von
70 St . Dieser Achseltheil ivird so
wie der frühere gearbeitet . Weiter
folgen 15 Touren mit 60 St ., welche
die Mitte des Bordertheiles geben.
Hierauf folgen die beiden Achseltheile
und der Rücken in entgegengesetzter
Weise , wie früher , wodurch die ganze
Weite des Leibchens 71 Touren er¬
reicht hat . Der Halsausschnitt wird
mit festen Maschen im Zackenstich um¬
geben. I . Tour : Ans jede Stübchen¬
reihe 2 f . M. u . ans der Achsel 1 f . M.
in jedes Maschenglicd. — II . Tour
(wobei man in die

2 f . M . in dierückwärtigen Maschenglieder sticht) :
1 . M . ; 2 f . M . in die zwei folgenden M . ; 2 M. über¬
gehen ; 2 f . M . in die nächsten 2 M . ; in die nächste M.
3 f. M . ; in die zwei folgenden M . 2 f . M ., 2 M.
übergehen n . s. f . Nun folgen noch fünf Touren, gleich
der letzten , und damit ist der Halsausschnitt vollendet.
Der untere Theil des Leibchens wird ebenfalls mit
einer Tour f . M . begrenzt, in der man auf jede Stüb¬
chenreihe 2 f. M. arbeitet , und wodurch man 142 f. M.
erreichen muß . Nun beginnen die Aermel mit einem
Anschlag von 40 L ., ans welche man 4 Touren mit
38 kurzen St . häkelt. — Bon der V. bis XIX . Tour
wird am Anfang und Ende in jeder mit gerader Zahl
bezeichnetenReihe je 1 St . ausgenommen. — Die XX .
bis XXIII. Tour wird gleichmäßig ohne Zugabe gear¬
beitet . — Zn der XXIV . bis XXXVIII . Tour wird am Anfang und
Ende jeder mit gerader Zahl bezeichneten Reihe je 1 St . abgenommen ,
so daß in der XXXIX . bis XLII. Tour nur wieder die 38 St . zu
häkeln sind . Dann wird der Aermel ans der Kehrseite znsammengehäkelt
und die untere Seite für die Manschette mit 35 f. M . in .Creme -Wolle
umgeben, wobei man zu beiden Seiten der Naht ans 10 St . je 1 f . M . zu

Nr . 53 .
Monogramm in
Wcißstickerei v . F .

Nr . 51 . ©tl)muefenffetie in Nagelarbcit . (Detail hierzu Nr . 52 .)

52 . Nägelformcn zu Nr . 51 .

Nr . 54 . Detail zum gehäkelten Kiiiderkleidchen Nr . 58 .

„Wiener Mode " III . best 22.
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Nr . 55 .

Staubtnchkorb mit

leichter Stickerei .

(Natur -

groß aus¬

geführte BIu-
menform hierzu

Nr . 5K.)

Ijiifdn hat , ivährend bui übrigen St . mit 15 f. M . zusaniincngczogcn lverdcn .
Auf diese 35 M . sind 12 Touren mit f . M . zu arbeiten , wobei man iimner
in das rückwärtige Maschenglied zu stechen hat . Zinn Schluß folgt eine
Reihe Picot (ä 4 L . , 1 f . M . in die erste zurück ) , eine M . übergangen ,
1 f . M . in die nächste M . U. s. f . Mit olivegrüncr Wolle wird die Manschette
noch mit eingchäkcltem Kettenstich nach Mb . 54 verziert . Dazu faßt man die

oberen Glieder der festen Maschcntour
gleich dem tunesischen Stich nach Erfor¬
dernis ; dcS Musters ans die Nadel , häkelt

Luftmasche dazwischen lind schlingt
mittelst Kettcnmaschcn die Reihen oben

an . Bei unserem Zackcnmnster sind
stets zwei Kcttentonrcn hin - und

znrückgehcnd durch eine Maschen¬
reihe geführt . Von einer zur

anderen Reihe geht man mit¬
telst der erforderlichen Lnft -

maschenzahl über . Zinn Rock
schlägt man 42 L . von

crdmefarbigcr Wolle an ,
^ ans welche 90 Touren ,

jede Tour ans 40
ganzen St . , immer

in das rückwärtige
Glied gestochen ,

■ gearbeitet wer¬
den . Ein gehäkel¬

tes Spitzchen ziert
den unteren Rand

desselben . Dasselbe
Ivird ans folgende Art

gearbeitet : I . Tour :
1 f . Bk . in eitle Stcib -

chcnrcihe ; 1 P ., 3 durch
1 P . getrennte St . ans

die folgende Stäbchenreihe ;
1 P ., 1 f . Ai . ans die fol¬

gende Reihe : 1 P . , 1 f . M .
ans die nächstfolgende Reihe ;

1 P . ; 3 durch 1 P . getrennte
St . ans die nächste Reihe n . s. f .

Znm Schluß der Tour den Faden
abbrechen . — II . Tour : In das mitt¬

lere der 3 St . der vorigen Tour 1 f . Bi .,
1 P . ; 3 durch 1 P . getrennte Doppcl -
stäbchen in das zwischen den 2 f . Bi .
liegende P . ; 1 P ., 1 f . M . in das mitt¬
lere der 3 St . der vorigen Tour n . s . f .

Der obere Rand des Rockchens wird mit einer Reihe fester
Maschen und einer Reihe St . nmhäkelt , wobei in jede Stäbchen¬
tour 2 f . Bi . kommen , so daß man 180 M . erreicht . Die zlvölf
das Röckchen schtnückenden Zacken werden einzeln gearbeitet .
Hiczit schlügt man 17 M . mit olivefarbiger Wolle an und
arbeitet 3 Touren mit 15 ganzen St . Von da ab ivird itt
jeder Tour am Ende 1 St . abgenoinmen , bis nur ein einziges
St . bleibt , worauf nach 1 L . der Faden abgeschnittcn wird .
Die Zacke wird an den beiden Schrägsciten mit P . verziert .
Beim Umhäkeln der zweiten Zacke mit Picots Iverden die ersten
2 P . den letzten 2 P . der vorigen Zacke angcfngt . Nachdem
die Zacken zur Rundung geschlossen sind , wird eine Tour fester
Biaschcn darüber gehäkelt , und zwar kommen in jede Zacke
nebst Picot 15 Ai ., so daß im Ganzen 180 in der Rundung
sind . Man häkelt nun die Zacken mit deni Röckchen mittelst

einer Stäbchen¬
tour zusammen ,
worauf noch 2
Stäbchentonrcn
folgen , wo in
jeder derselben
19 - mal abge -
noinmen wird ,
so daß man zu
142 M . gelangt
ist , die mit der
Maschenzahl des
Leibchens über -
einstimmen müs¬
sen . Die min
folgende Zng -
rcihe , durch wel¬
che daS Band
geleitet ist, ver¬
bindet Rock und
Leibchen n . be¬
steht ans 5Lnft -
niaschcnstäbchcn , welche einmal
in die ztveite Masche des Rvck-
chens , einmal in die zwcit -
folgendeM . dcsLcibchenS mit¬
telst einer Kettenmasche ein¬

v
"-«6

Detail

Nr . 57 . Detail Jttm vettelnsah In Filct -Guihure Nr . IS .-

gehängt werden . Die Aermel werden ans der Kehrseite in das Leib¬

chen gehäkelt , wobei man sie oben an der Achsel etwa ? einhält . Znm
Schließen des Leibchens werden längs der Nnckenbahn Haken und

Oesen gesetzt , oder Knopfe und Schlingen : ein olivegrüncs Mvi .roband
wird durch den Zug geleitet und an den beiden Seiten eine Schleife ans
6 em breitem , olive -grünem Moireband gesetzt ; die rechte Achsel erhält

ebenfalls eine
kleine Schleife .
Als Material :
10 Deka olive¬
farbige und 4
Deka cremefar¬
bige -1- fachcZc -
phyrwolle er¬
forderlich . Die
Arbeit ist um
den Preis von
4 fl . vom k. k.
Blinden - Jnsti -
tnt zu beziehen .

Abbildung
Nr . 59 . Ans
läge mitAppli
cations - Arbeit
in javanischem
StVlfiirOIiiiises
l
’
ongiips it . f . ui .

(Wiener Frauen
Erwerb -Verein ,
VI ., Rahlg . 4 .)
Unsere Vorlage
zeigt nach japa¬
nischen Motiven
einen über die
dunkel -gelblich -
rothe Pclnche -
Fläche hingc -
worfenen Ast
mit Blüthen n .
Blättern auS
Seidenstosf ap -
plicirt , mit ja¬
panischen Gold¬

fäden und gedrehten Schnürchen umrandet . Die Blumen sind eingestickt .
Die Decke erfordert ein Quadrat von einem 60 cm großen Stück Pelnche .
Tie Formen werden ans cachirtem Seidenstoff ausgeschnitten und an
entsprechender Stelle mittelst Kleisters anfgeklebt . Z » den Blumen und
Knospen ist dunkel - und hcllgelblich - rosafarbiger Seidenstosf gewählt .

Nr . 58 . Gehäkeltes Kinderkleidchenaus Schafwolle. (Detail hierzu Nr . 51 .)

„Wiener Utode " 111. keft 22 .
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Der Ast ist aus dunkelbraunem Atlas , die Blätter abwechselnd aus holz -
brauucm , olive - und stcingrüncm Scidcnstosf aufgelegt . Der Schmetter¬
ling hat die vorderen Flügel vieil -or mit dunkel - graublauen Nand -
mnschcn , die rückwärtigen Flügel braungran mit hell - graublauen Müschen
applicirt . Der Körper ist mitlelgran . Bei dem kleinen Zweig sind die
Blätter wie oben
gehalten , ivährend
die Früchte ans
gelblich - grünem
Stoss aufgelegt sind .
Die so eingerichtete
Arbeit ist in den
Rahmen zu spannen
und mit Shirting
zn untcrfüttcrn . Die
anfgeklebtcnFignren
werden mit gleich¬
farbiger Nähseide
mittelst kleiner Stiche
um denRand nieder -
geheftet . Die kleinen ,
seinen Ansläufer der
Acstc , die ans Atlas
geschnitten sind , wer¬
den mittelst Flach¬
stich mit gleicher
spanischer Seide ge¬
füllt , da sie sich sonst
ausfascrn würden .
Wo der Stoff in die
Stickerei übergeht ,
mnst er sich gut mit
der Letzteren ver¬
binden . Blatter und
Ast werden mit fei¬
nem , japanesischcm
Goldfaden umran¬
det , der zweifach ge¬
nommen und mit
lleberfangstichen in
gleichmäßiger Ent¬
fernung inittclst fei¬
ner , goldgelber Näh¬
seide längs des Con -
tour niedergehal -
te » ist. Siche Ab ->
bildung Nr . 64 .
Zn beobachten ist,
daß man möglichst
wenig den Goldfaden ab - und ansctzc und auch die Adern gleich bei der
Umrandung mitnehme . Nähere Anhaltspunkte unter Abbildung Nr . 94 ,
Seite 2l im Heft Nr . 7 des II . Jahrganges . Während die Blätter und
Aestc nur mit Gold umrandet sind , ist bei den Blnthcn doppelte Ein¬
fassung gewählt , und zwar sind sie am Anßenrande mit eincui dem Grund¬

stoff entsprechenden , gleichfarbigen Seidcn -
schnürchen umrandet , innerhalb welches

sich noch die 2 Goldfäden knapp ent¬
schließen , ebenfalls mit gelber Seide

niedcrgeheftet . Die fünf kleinen
Blättchen des Mittclkcrncs
sind ans olivcgrnnem Seiden¬
stoff mit Goldfäden umrandet

und der Mittelpunkt nach Ab¬
bildung Nr . 64 mit Goldfäden

gelegt . Blumen und Knospen
iverden mit gethcilter Cordonct -

scide in 3 Nuancen , in der Farbe
des Grundstoffes einschattirt (die

hellste Farbe muß immer zum Grnnd -
ton des ansznfnhrcndcn Blattes stim¬
men ) . Das Einschattircn geschieht mit¬

telst Flachstich , und zivar , lvic ans
Abbild . Nr . 64 ersichtlich , in Form

von Linien , die sich , wie die
Strnffirnngen , der Form

des Blattes fügen . Das
Anslanfen derLinienkann

man auch noch mit kleinen ,
getrennten Steppstichen ans¬

führen . Man hat wegen der
iveichercn Abtönung beim Ein -

schattiren nur die mit der hellsten
Seide gestickten Linien am weitesten

hinansznarbciten , während die mit
den dunkleren Farben ansgesührtcn

Linien , die dazivischengesetzt werden ,
kürzer zn halten sind . Zn den Staub¬

fäden , die schließlich über die Stickerei
gesetzt werden nimmt man sehr feine ,

grünlich - gelbe Nähseide und zn den daran¬

(DetailS hccrz» NrNr . 59 . Auflage mit ApplicationSarbeit in japanischem Styl für Chaise« loiigues .
und 64 ; Naturgröße Zeichnung im nächsten Schnittbogen.)

Nr . 66 . Figarojäckchen
in Häkelarbeit.
(Hierzu De¬
tail Nr.
61 .)

m

sitzenden Knötchen getheiltc , spanische Seide . Die Ast - Einkerbungen sind
mittelst Cordonnetstich ans mittel - brauugraucr Seide markirt . Der kleinere
Zweig ist in gleicher Art ausgcsnhrt , ebenso der Schmetterling , nur wird
bei Letzterem , Nr . 63 , noch etwas Plattstich augcwendct . Tie oberen
Ränder der Flügel sind bis zn den blauen Müschen platt überstickt ; znm

vorderen Flügel
ist crdmcfarbige ,
znm rückwärtigen
hell - cardinalrothc ,

spanische Seide zn
nehmen . Ucberdies
wird die Musche in
der Mitte dcS vor¬
deren Flügels car -
diualroth , die des
rückwärtigen , sowie
die Augen , schwarz
cingestickt ; Fühler ,so¬
wie die Umrandung ,
sind mit doppeltem
Goldfaden umnäht !
nur zn den Adern ,
die den rückwärtigen
Flügel durchziehen ,
sowie zur Einfassung
der Mittelmnschc , ist
der Faden einfach
genommen und mit
gelber Seide nieder -
geheftet . Die Adern
imd die klmrandnng
dcrMittelmnsche des
vorderen Flügels , so¬
wie die Schattirnng
des Körpers , schivarz
gestickt. Die Stepp¬
stiche iverden immer
in dem Ton gehal¬
ten , in welchem die
Linie gestickt wurde .
DicvollendctcArbcit
wird auf der Kehr¬
seite mit Gumnli
leicht bestrichen , im

trockenen Zustan¬
de ans dem Nah¬
men genommen ,
und sodann mit
einer Barchent -

Einlage und mit einem znm Pelnchc passenden , rvthen Atlasfnttcr ver¬
sehen . Ringsum begrenzt eine in den Ecken sich schlingende Schnur in
Roth und Gold die Decke.

Abbildung Nr . 60 . Figaro - Jäckchen in Häkelarbeit . (Ludwig
Nowotny , Wien , I ., Freisingergasse 6 .) Das Jäckchen ist ans cröme -
farbigcm Derby - Garn Nr . 16 gearbeitet , und bildet in dieser Ansführnng
einen hübschen , wirksamen Aufputz zn Waschkleidern . Ans schwarzer Cor -
donetscide hergestcllt , kann es auch zn Stosfklcidcrn vcrivendet werden ,
in der Anwendung wie bei Nr . 4 , Heft 21 . Nachstehend die genaue Be -
schrcibilng . (Natnrgroßcs Detail Abbild . Nr . 61 ) . Abkürzung : Sternchen
= St . — Man häkelt zuerst die Sternchen , die den Rand des Jäckchens
begrenzen und hält sich dabei genau an die Cvr .tvnrcn des Schnittes ; im

Ganzen bcnöthigt man
33 St . ; für die vor¬
dere Längcnscitc 12 St .,
für den Halsausschnitt ,
an das zwölfte St . an¬
schließend , indem man
dasselbe eine Ecke bilden
läßt , 3 St . ; dann 3 St .
für die Achsel , wobei
das 3 . St . des Hals¬
ausschnittes eine Ecke
bildet ; 8 St . für den
Aermelansschnitt , wobei
wieder das 3 . St . der
Achsel die Ecke macht ,
dann 5 St . für die
Seitenlange , wobei das
8 . St . des Aermelaus -
schnittes die Ecke bildet ;
dann noch 2 St . für den
untern Abschluß , wobei
das 5 . St . der Scitcn -
länge und das l . St . der
Borderlängc die Ecken
bilden . Znm St . , das
ans 4 Touren besteht ,
schließt man einen An¬
schlag von7Lnftmaschen
znm Ring und arbeitet

Detail

„wiener lllode" III .
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Naturgrosies Detail

Nr . 63 .
Nnturgroßcr

SchuicUerling
zu Nr . üS.

in denselben als I . Tour abwechselnd 12-mal 1 Doppelstübchen, 2 Luft¬
maschen. anstatt des 1 . Doppelst , natürlich 4 Luftni . — II . Tour : In

„ jedem Bogen 4 f . Maschen. — III . Tour : Die Arbeit wendend , feste
M . in das rückwärtige Glied der früheren festen Reihe . — IV. To n r :

die Arbeit wendend : 4 feste Maschen, 1 Picot (4 Lnftm ., I Kettcnm .
in die ober» Glieder der letzten festen Masche) noch 3- nial abwechselnd

4 feste Maschen, 1 Picot in die je folgenden 4 festen Bläschen der vorigen
Tour, dann 2 feste Maschen tt , 14 Lnftm . an die dritte feste Masche *

der letzten 4 festen Maschen angeschl., 5 feste Bläschen in die 14 Lnftm .,
10 Lnftm . an die 3 der vorhergehenden festen angeschl. , 5 feste in

dieselben, 10 Lnftm . an die 3 . der früheren 4 festen an¬
geschl ., 5 feste in dieselben, lOLuftm. an die 3 . der

ersten 4 festen angeschl. , st feste, 1 Picot,
zwei feste in dieselben, dann in
den nächsten Luftmaschcw
bogen 3 feste, 1 Picot,
3 feste , 1 Picot , 2 feste,

ebenso in den nächstenBo¬
gen, dann 3 feste, 1 Picot,

8 feste in den letzten Bogen ,
feste in die beiden folgenden

festen der dritten Tour des Sternchens
# , dann st-mal abwechselnd 1 Picot, 4 feste

Maschen, dann 1 Picot, 2 feste Maschen n . von ❖
•v. einmal wiederholt , dann noch 1 Picot, 4 feste Maschen,
Picot ; nun ist ein St . fertig . Dieselben werden immer mit

den st der festen Maschen der ersten , rcsp. letzten Bogen und den zwischen
beiden liegenden 2 Picots znsainmcngcsetzt. Bei den Ecksternchcn arbeitet man n :n

Anßenrand 7 Bogen , am Jnnenrand mir einen, bei dem 3 . und 7 . Acrmelstcrnchen am
Anßenrand 3 , anl Jnnenrand 5 Bogen , wie dies übrigens ans Hauptabbildnng 60 dcntlich ersichtlich ist . Der Plein,

welcher die St . verbindet , wird in hin - und ' znrückgehcndcn Touren gearbeitet ; man kann ihn entweder für sich häkeln
und annühcn oder gleich im Arbeiten anhäkcln. Jede der 31 Mustertonren besteht ans 2 Reihen , wovon die erste von links

nach rechts, die zweite von rechts nach links gearbeitet wird , beide auf der Vorderseite der Häkelei , die nie gewendet wird .
I . Tour (von links nach rechts) . In einen Ring von 14 Luftm . arbeitet man 10 feste, dann wieder 14 Lnftm ., 1 Kettcnm . in die erste derselben,
10 feste in dieselben, 14 Lnftm . , 1 Kettcnm.
in die erste derselben, 21 feste in dieselben
(mit der 2 . Hälfte der 21 Bl. beginnt schon
die 2 . Reihe von rechts nach links) , 1 Ketten-
masche in die Kettcnm ., 1l feste in den näch¬
sten Ring, 1 Kettcnm . in die Lettenm . dessel¬
ben , 11 feste in den ersten Ring, 1 Kctteni».
in die Kettcnm . desselben ; den Faden ab-
schneiden. Ans diese Weise hat man drei Ringel
erhalten und arbeitet so den ganzen Plein.
— II . Tour : Man beginnt mit 2 Ringeln,
schlingt dann die st. feste Masche des 3 . Rin¬
gels an die 6 . feste des letzten Ringels der
vorigen Tour an und ebenso die beiden folgen¬
den an die ersten Ringel der vorigen Tour.
9hm arbeitet man wieder die znrückgehende
Tour ; in das 1 . Ringel jedoch , das an die
Vorderlänge zu liegen kommt, nur 6 feste Ma¬
schen , und daran anschließend, beginnt man die
III . Tour mit 14 zum Ring geschl . Lnftm .,
5 festen in diesen, 4 Ringeln , welche an die
vorige Tour augeschlossen werden , und noch ein
5 ., das leer bleibt , die Tour znrückgchcnd, wie
die früheren . Bis zur XXVIII. Tour arbeitet
man den Anhang , jede gleich der III . Tour,
da der Anhang die Borderlänge bildet , und
übcrhäkelt nun Re ganze Länge wie eine znrück¬
gehende Tour. Der Seite zu wird entsprechend
zu- und nnfgenommcn . Mitunter arbeitet man
einen Bogen , wie von st i- Maschen des letzten
Ringels der III . Tour an das letzte Ringel der
II . Tour , wie solgt : 7 Lustm . an das Ringel
angcschlossen , 4 feste, 1 Picot, 4 feste in -Sie
7 Luftm . — IV. Tour : 6 Ringel . — V . Tour :
7 Ringel , 1 Bogen . — VI . Tour : 8 Ringel,
1 Bogen . — VII . Tour : 8 Ringel. — VIII.
Tour : 0 Ringel. — IX. Tour : 10 Ringel,
l Bogen . — X . Tour : 10Ringel, 1 Bogen . —
XI. Tour : 0 Ringel. — XII . Tour : 8 Ringel ,
1 Bogen . — XIII . Tour : 7 Ringel . — XIV .
Tour : 7 Ringel . — XV . Tour : 6 Ringel , ei »
Bogen . — XVI.—XVIll . Tour : 6 Ringel . —
XIX ., XX. Tour : 5 Ringel . — XXI .—XXIV .
Tour : 6 Ringel . — XXV . Tour : 7 Ringel
und 1 Bogen . — XXVI . Tour : 7 Ringel .
— XXVII., XXVIII. Tour : 8 Ringel . XXIX .
To nr : Die ersten beiden leer, dann 1 Bogen ,
6 Ringel und 1 Bogen . — XXX . Tour : Das
I . Ringel leer, dann 4 Ringel . — XXXI . Tour :
Das 1 . Ringel leer, dann 2 Ringel . An die
Vorderlüugc und untere Seite arbeitet man
an jedes Sternchen 1 Kugel, wie folgt : In
die erste Lnftm . von 2 , 8 feste, dann 6 Touren
bis auf 18 ziigenommen und auf 5 wieder ab-
genoinmen, über Holzkügelchen gearbeitet und
die Rückseite der Arbeit nach Außen gekehrt. Nr. 64 . Natnrgroß ailSgrfllhrtrr Zweig zur Auflage Nr. 59 .
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Wien , 1., Am Hof 3, k. u . k. Hof -Schneider.
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Silber undAtelier
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M . Knttig , Wien, I ., Habsbnrgergasse 7.
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Kduard A . Zlichlcr ^ Sohn -Wien, Bauernmarkt 10 .
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Kronzscignirasö ,V/^ UUHUIH . Aionvons & ? l-«gkl!öck,
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Stoben , Ltohngnsse 9fr . 28 .
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Preis -Conrante franco.
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und Toiletten K . Keitner ' s Mw . , Wien^

I ., Rvthenthnrmstraße 23, I . Stock .
Gegründet 1853.

Kandarveiten
Wion , I . ,

'

Kandschntze

(Tapisserie) ,Carl Seifert .
Wien, I . , Spiegelgafse 3 .

A. A . Kmeut (C. Fnrt -
müller' s Nachfolger) ,

Wien, I . , Gvldschmiedgasfe 9 .

Malerei - NM Beiserequistten
Kolzgegeustande : Milh . Itiedl 's Machf .
SrauzKal ' erdiHl '.zniilEiffelthnrm'' , Wien ,

I ., Tegelthosfstraße7.
Maisvu ? i)oroso.

i, , Rrugorstoiive 13 .

Spitzen

lioit ponr Kames ,
Mostes tc . A-. Aaugufch, Wien , I .,Bauernmarkt 5.

amen -Mtzren
Heinrich Kssenberger , Uhrmacher , VIII.,
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D

K . « . lr . Kof-Mnstüalien- Modisten - u. Schneiderzn -
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^ rp • , „ . .. HnuSsmIt zum Anllon » nd Boikooko». A.
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'

„ . . . .
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"
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' '
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. Ü () JUttffiUJtCIt
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.
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scile re., So !). A . Wetzl , k. u . k. Hof -Seiler ,Wien, I ., Adlergasse 4 .

Mander
1 etc .
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'
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fedcrn- Kastriü. Soses .4 Lönard Schulhof.

Wien , VII ., Zieglergasiv- 11.

(* y lUMOlülUH N 0 rmal - W ä sch c ,
Waimnnd Sttncr , Wien, I ., Spiegelgafse4 .
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(Gegründet 1732) .
Medie. ® r . p . Wieselliee
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Diroclion : jür vlodo Louise Kassiiioivoku.
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Gottfried Keller
zum Gedächtnisse .

enn wir einen Menschen lieben, so überrascht nns
sein Tod mich dann , wenn wir lange ans ihti gefaßt
waren . So erging es nns auch mit Gottfried Keller,

den sie am 18 . Jnli in Zürich feierlich zu Grabe getragen haben.
Seit seinem siebzigsten Geburtstage , dem 19 . Juli vorigen Jahres ,
der von der gesammtcn deutschen Presse in allen Formen gefeiert
wurde, schwirrten die Nachrichten von dem geschwächten Zustande
seiner Gesundheit in der Luft herum . Bald hieß cs , er >väre ge¬
hirnleidend , bald nur nervös ; er mußte eine Heilanstalt anfsnchen ;
seine Freunde ließen öffentlich bitten, den erkrankten Dichter
mit brieflichen Zusendungen zu verschonen , deren unerledigte Ant-
wort ihm, dem sorgsamen Correspondcnten, das Gewissen belaste .
Die engeren Kreise der Freunde Kellers wußten schon seit Wochen ,
das; er so gut wie aufgegcbcn war. Und dennoch traf nns Alle
die Nachricht von seinem Tode erschütternd. Blau glaubt nur
schwer an den Tod eines verehrten und geliebten Mannes!

In diesen letzten Monaten hat Kellers Privatperson Deutsch¬
land mehr beschäftigt als in seinem ganzen langen Leben . All-
mälig haben doch viele, viele Menschen , nicht blos literarische
Feinschmecker , seine Bücher zu lesen und zu lieben begonnen. Aber
keiner unserer Dichter Ivar persönlich so wenig bekannt geblieben
>vie er . Was man aus seinem » grünen Heinrich - an äußeren
biographischen Notizen herauslesen konnte , das; er früh seinen Vater
verloren , von der grundgütigcn Mutter mit dem Opfer alles
Vermögens zum Maler erzogen wurde, es aber in der Malerei
zu nichts bringen konnte , das allein tvußte die Menge . Zur Noth
auch noch , daß er Staatsschreiber von Zürich war (zehn Jahre
lang , bis 1870 ) , das; er ein vertrauter Freund des großen Acsthe -
tikers Friedrich Bischer war, der, nach seiner Enthebung von der
Tübinger Lehrkanzel, bis zum Jahre 1867 am Züricher Pvlh-
techuienm Aesthetik und deutsche Literaturgeschichte lehrte. Keller
ist persönlich nur wenigen Personen zugänglich gcivesen . Der alte
Junggeselle , dessen Wirthschaft von einer treu und tief geliebten
Schwester geführt wurde , die ihm vor zwei Jahren zu seinem
großen Schmerze starb, empfing nicht jeden seiner Verehrer und
nicht jeden in gleich gütiger Laune . Der kleine dicke Herr mit
der mächtigen Stirne , den kurzsichtigen , mit Brillen bewaffneten

„ wiener Mode" III .

Augen, der sehr edlen Nase und dem feinen Munde , konnte so
kurz angebunden sein , daß ihn mancher Gast schnell verließ . Aber
er konnte auch , wie wir dies von anderen Männern, die ihn
besuchten , ebenso genau wissen , sehr liebcnslvürdig und mittheilsam
sein — und nicht erst bei der Flasche Wein im Wirthshans. Er
war durchaus nicht so knurrig, wie er znivcilcn erscheinen konnte ,
aber er mied gern die Oeffentlichkeit . Sehr selten schrieb er etwas
für Zeitungen ; nur eine Necension der Lcuthold

'
schcn Gedichte,

die Jacob Bacchtold der Ausgabe derselben klugerweise voran -
gcdrnckt hat, ein Glückwunsch zn Vischers 80 . Geburtstage , von
entzückender Liebenswürdigkeit, sind uns neben dem allen Keller-
Kennern bekannte !; Abriß » Autobiographisches« in der » Gegen¬
wart - (Jahrgang 1877) von seinen Zeitnugsanfsätzcn bekannt
ivordc» . Keller, der überhaupt wenig schrieb, mischte sich nicht
gern ii ; die Menge. Er war — bei all seinen ; Schweizer Frei¬
heitssinn — eine aristokratische Natur von der Zehe bis zum
Scheitel , und aristokratisch ist auch der Charakter seiner Kunst .
Er ist kein volksthümlicher Dichter wie sein (ihn ; nicht nneben-
bürtigcr ) Laudsinann Jereinias Gotthelf getvorden. Kellers Muse
konnnt den ; Leser , oder wie inan heutzutage lieber sagt, - dem
Publicum « , gar nicht entgegen , so wenig als die Goethcsche ; sie
verlangt , daß n ; au sich ihr unbequeme. Wie bei Goethe hat auch
Kellers Poesie ihre Quelle in den ; Bcdürsniß , sich selbst durch
das poetische Bekenntniß dessen, waS das Gcmüth bedrückt , zu
befreien, durch das künstlerische Beschauen des Erlebten sich selbst
zn läutern . Solche Poeten fordern von ; Leser Aufinerksamkeit ,
Hingabe . Schon die Sprache Kellers , die viel bewunderte und
tvcgen ihrer Kraft im concreten Ausdruck , tvegen ihrer Zartheit
und Bestimnitheit, ihrer vornehmen Bildung und heiteren Geistes-
frciheit tvahrhast betvnndernswerthe Prosa Kellers , ist nicht volks -
thiünlich, so reich sie auch an Worten ans den : schweizerischen
Dialect , an Idiotismen sein mag . Ein Mann, der Kellers mäch¬
tiges Wissen umfaßt , der in ; Romane die tiefsten Fragen des
Zeitgeistes behandelt , in den ; N'

ovellenchclnS « Das Sinngedicht «
gleich mit den : Fanst '

schen Problen; einsctzt, die - Züricher No¬
vellen - mit einer Geschichte der Manesseschen Liedcrhandschrift der
Minnesänger eröffnet — dieser Poet schreibt nicht volksthüinlich.
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Den stärksten Belveis für Kellers aristokratisches Wesen aber bietet
seine Lyrik . Schnell nrtheilende Neeensentcn haben gesagt : » Keller
ist kein Lyriker ! « Aber es ist nicht wahr ; man kann gar nicht
einen » grünen Heinrich ■ geschrieben haben , ohne Lyriker zn sein.
Keller ist freilich kein bolksthümlicher Lyriker wie Geibel
oder Uhland oder Scheffel . Sein Lied ist nicht das zn Worte
gekoinmcne Gemüth eines Volkes , es ist mich nicht die in Worte
gefaßte Stiinmnng einer ganzen Zeit , sondern cs ist Gottfried
Kellers ganz eigene Rede , seine ganz individuelle Stimmung , die
den Stempel seiner reich organisirten Persönlichkeit nirgends ver¬
leugnen kann , und darum fordert auch sie , daß man aufmerksam
hinhorche , und sie eröffnet ihre Schönheit nur dein treu Werbenden .
Dies ist nun das Merkwürdige an diesem größten Dichter unserer
Zeit : er tvurzclt mit seiner Gesinnung und mit seiner Knust tief
in der Heiinat , er hat sein Zürich verherrlicht , tvie kein ztveiter
Dichter vor ihm , nur selten hat sich seine Phantasie aus dem
Kreise seiner Heimat hinansbewcgt , er hat ihr als Dichter ititb
Mann sein ganzes Dasein gewidmet , und doch ragt er als eine
nrächtige , originelle Persönlichkeit weit über die Heimat hinaus .
Ist er aber auch nicht mit seiner
Kunst zum Volk hinabgcsticgcu , so
hat seine Kunst all die heimische
Alltäglichkeit , die er mit so viel
Liebe umfaßte , in eine Höhe ge¬
hoben , von der ans sie für alle
Gebildeten , so weit die deutsche
Zunge reicht , von Werth ist, und
also hat er die deutsche Literatur
mit seiner ganz originalcnDichter -
crschcinnng bereichert .

Ein Original war Keller ,
nach seinen eigenen Bekenntnissen ,
von Jugend ans . Die Menschen ,
die schnurgerade nach den vor¬
handenen Vorschriften ihren Weg
durch alle Schulen machen , nie¬
mals über die Schnur hauen oder
znrückbleiben , schätzte er nicht .
Die allzu brave Jugend ivar
ihm kein Bürge für ein tüchtiges
Alter , tvie er das sarkastisch an
den Ztvillingsbrüdern Weidelich
im »Martin Salandcr « zeigte . Er
selbst hat in seiner Jugend viel¬
fach geirrt , bis er sich zurecht ge¬
funden . Als ein tvahres Original
hat er tvenig von Anderen lernen
können , so lange er mit sich selbst
nicht im Reinen tvar . Er hat bis
in seine späten Jünglingsjahre ein
zerstreutes Träumerleben geführt , nur von rastloser Lescivnth erfüllt .
Nachdem er sich mit dem ersten Bändchen Gedichte Freunde und

Hilfsmittel geschaffen , begann erst das eigentliche methodische
Studiren auf deutschen Universitäten . Er hat dann viel über seine
eigene Jugend nachgedacht , und die Erkenntnis ; der Fehler , die er
begangen , hat in ihm die Neigung zn ErziehnngSlchren erzeugt ,
die man überall in seinen Schriften findet , und welche nicht wenig
dazu beigctragcn , ihn als einen echten Schweizer und Landsmann
Pcstalozzi

's zn kennzeichnen . Eine andere Neigung , die Beschäfti¬
gung mit den religiösen Fragen , geht auch ois in seine frühe
Jugend und blieb ihm bis an 's Lebensende . Von der Mutter
wurde er früh zur Frömmigkeit angeleitet , und der liebe Gott tvard
in der Phantasie des Knaben eine sehr wichtige Persönlichkeit . Der
» grüne Heinrich « ist mit Gott ans sehr vertrantem Fuße . Keller
besaß damals eine naive und in Wahrheit christliche Frömmigkeit ,
die sich aber im Laufe seiner Geistesentlvicklnng zur mächtigsten
Befreiung von allen Fesseln der Kirche dnrchrang , so zwar ,
das; er sich von Ferdinand Kürnberger den Beinanicn eines
>Voltaire des XIX . Jahrhunderts « erwarb , nachdem er in den
» Sieben Legenden « die Wunder der frommen Phantasie in feinstem
Humor auf natürliche Motive zurückgcführt hatte . Wenn wahre
Frömmigkeit in der Ehrfurcht vor dem All , in dem Vertrauen in

den Gang der menschlichen Dinge , in dem Glauben an die Herr¬
schaft des Guten besteht , dann tvar Keller so fromm tvie nur
irgend ein Dichter . In dieser Eigenschaft muß man seinen viel -
gcrühmten Optimismus erkennen , der beinahe jede Novelle mit
einem guten Ausgang versehen tvill , der dem schwachen Martin
Salandcr einen kräftigeren und klügeren Sohn Arnold an die
Seite stellt , der sich unbefangen an allen ursprünglichen und volks -

thümlichen Acußerungeu der Lebensfreude , an Festanfzügen , Schützen¬
festen u . dgl ., freut . In diesem Optimismus wurzelt auch der Kellersche
Humor . Er kann sehr zornig werden , ivenn er von unehrlichen
Leuten spricht , oder von Fanatikern oder von Jesuiten ; man denke
an die Geschichte der Baronin im » Sinngedicht « , tvo ihre ge¬
wissenlosen Brüder mit grausamem Hohn behandelt tverdcn . Aber
viel häufiger begnügt sich der Dichter mit seiner feinen Ironie ,
die den guten , wenn auch beschränkten , kleinen und großen Phi¬
listern , die er z . B . im » Fähnlein der sieben Aufrechten > dar¬

stellt , nichts von der Achtung benimmt , die sie ob ihrer sonstigen
bürgerlichen Tugenden verdienen . Kellers Grundstimmnng ist ge¬
sättigt von edler Lebensfreude . Wenn man seine Novellen liest ,

überkommt den Leser ein tvahres
Behagen an dem unerschöpflichen
Humor des Erzählers , man tvird
so fesselnd unterhalten imb freut
sich , es mit einem so klugen Mann

zu thun zu haben . Dieser Humor
hängt mit seinem sogenannten
Optimismus zusammen , der nur
der Ausdruck seines starken und
gesunden Herzens ist. Das Herr¬
lichste an Keller ist doch seine Kunst
zu erzählen im eigentlichen Sinne .
Ueberschaut man die wenigen
Bände , die er hinterläßt ( cs sind
deren finit den Gedichten ) bloß
zehn an de.r Zahl ) , so tvnndert
inan sich über die Fülle von
Phantasiebildern , die sie enthalten .
Wenn tvir diese Gestalten vor
unseren Augen aufmarschieren
lassen : die Gesellschaft des »grü¬
nen Heinrich > , die fromme Agnes ,
die so jung versterben muß ;
Anna und Judith , ztvischeit denen

Heinrich hin und hcrschwankt wie

ztvischen der irdischetl und gött¬
lichen Liebe ; den geistvolle » Maler

Lys , den Onkel Pfarrer , die gute
geduldige Mutter Heinrichs , das
kleine Hexlein Meretlein , ein Opfer
Ivahntvitzigen Aberglaubens , den

Grafen im Schloß , tvo Heinrich zuletzt noch vor der Heimkunft ein¬

kehrt ; dann die Gesellschaft des » Sinngedicht « : den Professor
Rcinhart , der sich beim Mikroskopiren die Angeil verdorben hat
und nun seine mangelhaften Kenntnisse von der menschlichen Natur

ausfüllcn tvill und nacheinander die Zolleinnehmerin , die Wirths -

tochter , die Pfarrerstochter und schließlich die herrliche Lncie küßt ,
dazwischen von der tragischen Dienstmagd Regine berichtet oder von
der armen , stiefclputzenden Baronin , vom Admiral Corea und von

seinem eigenen , Geister ertappenden Vater erzählen Hort ; wenn
tvir die Leute von Scldtvyla , Vroni und Sali voran , herauf¬
beschwören u . s. w . — dann befinden tvir uns in einer Gesellschaft
von lauter lebenstvarmcn und leibhaftigen Menschen , deren Ge¬

schichte, jede für sich , uns znm betrachtenden Bertvcilcn einlädt ,
hier zur Rührung , dort znm Schmunzeln , hier zur Liebe , dort

zum Gelächter . Welche Mannigfaltigkeit z . B . in der Galerie der
Keller '

schen Frauengestalten herrscht , ist zum Staunen . Man er¬
innere sich nur an die eine Geschichte voni »Landvogt von

Greifensee « . Der weise Salomon Landolt versammelt eines schönen
Tages alle fünf Flammen , die ihn in seiner Jugend begeistert
haben , ohne ihn zu heiraten . Eine kühne Idee ! Und wie viel

Kunst hat Keller in der Charakteristik der fünf schönen Frauen
entfaltet , an deren Spitze » Hanswnrstel « , das freiwillig sitzen ge-

Gottfried Keller.

« MW

.rviener Mode " III . Heft 22 .



765

bliebene Fräulein Figura Leu , steht ! Von Seite der Naturalisten
tvird Tolstoi als der größte Kenner des weiblichen Geschlechts
gepriesen — mit Unrecht, bei allen: Nespect vor Tolstoi 's Genius .
Einen solchen Reichthnn: von Francncharaktercn wie Gottfried
Keller wird Tolstoi nicht answcisen können . Keller hat das Weib
als Kind, als Backfisch (man denke au die Fides in » Hcidlaub« ) ,
als Liebende ( » Romeo und Julie auf dein Dorfe « ) , als Braut
( » Lucie « ) , als Gattin (Frau Marie Salandcr ) , als treulos ver¬
lassene Frau (die Baronin ) , als Witwe (Frau Regula ) , als
Mutter geschildert ; er kennt die Leidenschaft und die Treue des
Weibes, das dumme, eitle Weib und das kluge , findige, geist¬
reiche , das schüchterne und das keck zugreifende, die Frau ohne
Seele (die Griechin im » Salandcr « ) und die Frau mit zuviel
Seele und Ohnmacht in der Form (Rcgine) . . .

Eine erschöpfende Würdigung des Werthes von Gottfried
Keller können wir am frischen Grabe nicht wagen . Diese apho¬
ristischen Bcinerkungen sollen nur dazu dienen, das Bild des uns
Allen vertranten Dichters flüchtig tviedcr zu vergegenwärtigen.
In Gottfried Keller verlieren wir dei : männlichsten Dichter un¬
serer Zeit ; auch seine große Kunst in der Schilderung dcS Weibes

ist eine männliche, wir wollen geradezu sagen : Junggesellen¬
tugend . Seine Schriften vereinigen mit der höchsten Bildung der
Gegenwart einen real - idealistischen Sinn . Gottfried Keller hat
von Jean Paul und E . F . A. Hoffmann den oft barocken Huinor
der Romantik und von Heine, den er so sehr liebte, den ironischen
Ton geerbt — beide aber mit dem nwdernen Realismus zu einen :
eigenen Styl verschnwlzen . Das ist seine Stellung in der Ge¬
schichte der deutschen Kunst. Haben sich auch nur die Gebildeten
der Nation um ihn schaareu können , so ist seine Bedeutung nicht
weniger dauernd ; denn an : Ende sind es die Gebildeten, welche
die Führung des nationalen Lebens haben . So lange den : so
sein wird , werden seine Dichtungen gelesen und verehrt werden.
Sie füllen unsere Phantasie mit anmuthigen Gestalten , erheitern
uns durch einen in vielen Tönen , von der feinsten Ironie der
» Legenden« bis zur ausgelassenen Schnurre , abgestiminten Humor
und bereichern unseren Geist mit einem Schatz von Gedanken.
Des Dichters eigener Charakter , wie er sich künstlerisch und
politisch bethätigte , überall ein ganzer Mann , immer getragen
von der Liebe zun : Baterlande und zur deutschen Nation , bleibt
uns vorbildlich für alle Zeiten.

lato und Justus .
Bon Adolf Wilbrandt.

(Das Porträt de? Dichters brachte die »Wiener Mode» in Heft 1 des I . Jahrganges .)

ie sitzt sich
' s gut an : » Strom « , der Nacht zu

lauschen,
wie ferne Brandung , ferne Jahre rauschen ;
Lang - kurzen Lebens Jahre , well ' auf welle ,
Zuerst wohl langsam , ach , und nun so schnelle,
wir drückten einst die Schulbank , treu vereinigt ,
Bon gleicher Sorg ' und Lust beglückt - gepeinigt ;

Langweilig Gicero , das Bier noch
elend,

Den : » deutschen Bund « Freiheit
und Eintracht fehlend ;

Doch wir voll Hoffnung : Alles
wird noch gut !

wein , Freiheit , Eintracht
stoffen uns in: Blut .

» Plato « und „ Justus «
hießt Ihr , anders nicht ;

war :: : :: ? wer weiß es ?
Jugend ist Gedicht .

Und wie das Hemd des Neffus (doch er läßt
Die Haut in Nah '

) liegt solch ein Name fest ;
Nun , sagen wir , an : Ende war ' s der rechte :
Plato der weise , Justus der Gerechte !

Gut ist das Bier heut '
, schön die Sonunernacht ;

Es rauscht das Uleer , es fließt der Strom so sacht ;
Gesellig leuchten die entflannnten Sterne ,
Sie zieh '

: : das Herz so weich in holde Ferne .

Schön waren auch die Nächte jener Zeit !
Die Stuben eng , die Seelen überweit ,
Fenster und Herzen auf , hinaus die Sorgen ,
Rehleu von Eisen , Streiten bis zun: Morgen ,
Lieder unzählig , Vaterland vergöttert ,
Despoten , Mucker , Feind ' ins Grab gewettert —
Bis Schleswig - Holstein frei war , wir

betrunken ,
Das deutsche Reich erweckt, wir schlaf-

versunken ;
So weihten wir die heil ' gei: Sonnnernächte ,
Plato der weise , Justus der Gerechte !

Nun sitzen wir — die Zeit geht ihren
Schritt —

Gescheiter , stiller, denn wir gingen nüt ;
Zn : Hanse Rinder , Segen , Sorgenlast ,
Zn Bart und Haar schon Reif , der Wintergast ;
Deutschland ist einig , Feinde sind gesunken,
Frei Schleswig - Holstein und wir nicht betrunken ;
Doch un : das Haupt , so mein ' ich, weht noch sackst
Ein Hauch der Zugend , die da trunken «nacht .
Stoßt au ! Luch nennt der alte Name noch,
Der alten Freundschaft Sterne wandeln hoch,
Es rauscht das Meer noch, bester ward das Bier ,
Der Geist ward reifer und nicht schlechter wir ;
Schön sind noch inuner deutsche Sonnnernächte ,
Plato der weise , Zustus der Gerechte !

wiener lkkode " III . Heft 22 .



766

Der Auto m a L .
Von Stephanie Wohl .

Att -Z dem Ungarisches übersetzt bon OScar v . Krülkcii .

Wivei saßen sie in dem Schlitten , der mit Blitzesschnelle
dahinslog über die unendliche , weiße Pnßtafläche . Ês war ein

zielloses Wettjagen mit dem Schncestnrine . Anfangs konnte man
noch sehen , wie die vier feurigen Braunen den vom Himmel
herabhängendcn , den ganzen Horizont erfüllenden , weißen Teppich
im Lause dnrchrisscn , wie Circnspfcrde den Vvrgehaltcncn Papier -

reifen ; doch bald sah inan auch das nicht wehr .
Der jüngere Reisende schien ängstlich bestrebt , mit seinen

Blicken den dichten Schneewirbel zu dnrchdringen , während der
ältere , in der Erkenntnis ; , daß hier jede Mühe vergeblich , gleich-

niüthig die Achseln zuckte .
» Ergib Dich darein , Ernst ! Anch jetzt Ivirst Dn nur von

einer nnbekanntcn Macht mit fvrtgerisscn , einem nnbekannten Ziele
zn , cincni anderen , als Du cs Dir crlvähtt . Das ist so des
Lebens Spiel . »

Dann schwiegen Beide .
Bor einigen Stunden hatten sie in fröhlichster Stimmnng

die Eisenbahnstation ans dem ihnen entgegengcsandten Schlitten
eines Freundes verlassen , nach dessen Jagdschloß sie sich begaben ,
und es machte ihnen anfangs viel Spaß , wie der immer dichter
fallende Schnee in wenigen Minuten die das Gefährt bedeckenden,
prächtigen Bärenhäute in königliches Hermelin verwandelte ; allein

jetzt, nach mehrstündigem Umherirren in der Schneesteppe , war
ihre gute Laune verflogen . Bis an die Nase in ihre Pelze ge¬
hüllt , saßen sie unbeweglich da und thatcn nur dann und tvann
einen Schluck ans der Feldflasche , deren Inhalt wenigstens für einige
Zeit neues Leben in ihre erstarrenden Glieder goß .

Der walachische Kutscher , als ob er lvüßte , daß im Kampfe
mit den Elementen der Jnstinct des Thieres ein viel sichererer
Schutz sei als der menschliche Verstand , hatte schon längst sein
und der Wageninsassen Leben den Pferden anvertraut , und die vier

edlen Thiere sausten
nncrinüdlich dahin .
Der Tag begann sich
zn neigen . Ter
blendende Schncc -

schimmer kämpfte
noch eine Weile mit
der hereinbrechenden
Dämmerung , aber
allmälig Ivard cs
doch dunkler , und
die Reisenden über¬
kam jene träume¬
rische Schlafsucht ,
welcher nachzngebcn
in großer Kälte so
gefährlich ist. Ter
Aeltere kämpfte anch
eine Zeit lang gegen
seine Schläfrigkeit ,
rüttelte sogar seinen
jungen Reisegefähr¬
ten einige Male ans ,
endlich aber ermü¬

dete er und versank schon allgemach in Schlummer , als plötzlich
Hnndegcbell ertönte und der Schlitten mit einem Ruck stehen blieb .

» Hollah — ein Hans ! « rief erfreut der Kutscher , indem
er seine erschlafften Beine rieb , nm vom Bocke herabsteigen zn
können . Die zwei Männer folgten seine» ! Beispiele ; sie schalten
sich ans den Bärenhäuten und dankten Gott , daß in solche einem
Ivalachischen Burschen der Jnstinct doch stärker ist als der
Verstand . Denn sie , mit ihren civilisirten Angen , vermochten wahr¬
lich nirgends ein Haus zn entdecken. Sie mußten sich der Füh¬
rung des Kutschers anvertrauen , der , sie an der Hand fassend,

trotz der Dunkelheit und des Schneegewirbcls dennoch das Thor
fand und daran zn klopfen begann .

Das währte eine gute Weile . Bon Innen hörte inan nur
Hundcgebcll , jedoch keine menschliche Stimme .

» Wo Hunde sind , da gibt
's anch Menschen, « ermnthigte

der Kutscher die Reisenden , und in der That hörte man bald
schlürfende Tritte ; ein Schlüssel drehte sich im Schlosse , und das
Thor öffnete sich .

Ein weißköpfiger , livrirter Alter von schlottriger Gestalt
stand vor ihnen mit einer Unschlittkcrzc in der Hand . Ans der
Einfahrt strömte ein cigenthümlicher , feuchter Schimmelgeruch
heraus , und die beiden Männer fuhren innvillkürlich zurück. Allein
hier gab cs weder Zeit znnl Ucberlegen noch zn Erklärungen .
In einem Augenblick war die Einfahrt mit Schnee bedeckt, und
ob sie Ivollten oder nicht , sie mußten eintrctcn . Der Alte warf —

nachdem er mit dem Kutscher , der draußen blieb , einige Worte
gewechselt — das Thor sofort wieder zn. Man mußte die Pferde
offenbar ans anderem Wege in den Hof bringen .

Der Alte öffnete den Mund nicht wieder . Er ließ die höf¬
liche Bitte der Herren , ihnen für diese Nacht Unterkunft zn
geben , unbeantlvvrtet ; die Kerze in der Hand , ging er schleppenden
Schrittes voran , und die Gäste durch einen dunklen Cvrridor
von beängstigender Verlassenheit führend , öffnete er ein geräumiges
Zimmer , in ivelchcm der Schimmclgernch noch beklemmender war
als draußen . Hier stellte er die Kerze ans den Tisch und ent¬
fernte sich wortlos .

Die beiden Männer wechselten einen verblüfften Blick. Dann
brach der Aeltere in Lachen ans .

» Wahrhaftig ein verzaubertes Schloß !« rief er lustig . » Dir
zuliebe , Ernst , wurde ich jedenfalls wünschen , daß lvir , tuie in dem

Feenmärchen , darin anch eine außerordentlich schöne Königs¬
tochter finden . «

» Ich danke , lieber Xkos , diesmal mürbe ich ans die schönste
Königstochter für ein gut flackerndes Feuer verzichten, « erwiderte
Ernst , zähneklappernd vor Kälte .

Und als ob in diesem Hanse wirklich die Zanbermacht der

Feenmärchen ivirkc , tvelche den kaum ausgesprochenen Wunsch
sofort erfüllt , öffnete sich die Thür , und herein trat eine bar¬

füßige Magd von zweifelhafter Reinlichkeit mit mächtigen Holz¬
scheiten ans den Armen . Bald prasselte im Kamin ein großes
Feuer , das eine wohlthätige Wärme verbreitete .

Die beiden Männer suchten von der Magd Aufklärung
darüber zu erlangen , wo sic sich befänden ; allein diese verstand
nur walachisch und starrte mit ihren runden , braunen Angen die

ungarischen Herren verlvnndert an .
« Desto besser, wenn wir nicht wissen , wo wir uns befinden, «

sprach FkoS und ging mit großen Schritten auf und ab , um
sich zn erwärmen . » Desto interessanter ist es , und wir haben
umsomehr Gelegenheit , unsere Findigkeit zn erproben . Bildet unser
Zufluchtsort nicht eine wahre Charade ? Löse sie Ernst : eine ver¬
nachlässigte , banfällige Einfahrt ; ein alter Diener , der zugleich
anch Portier ist, auf den Knöpfen seiner schäbigen Livree jedoch
eine Grafcnkrouc eingcprägt hat ; ein nach Schimmel riechendes
Ziinincr mit Spinngeweben , dessen Tisch aber ein persischer Teppich
von hohem Werthc bedeckt, und, « fügte er hinzu , « mit solchen
Leuchtern ! « Denn eben trat der alte Diener wieder ein , mit

zwei prächtigen , alten Armleuchtern , in welchen indessen ebenfalls
nur Unschlittkerzcn brannten .

» Ein bankerotter Cavalier, » antwortete Ernst wegiversend ,
als sich der Alte wieder entfernt hatte .

» Mir scheint, Freund , Dn hast cs getroffen, « meinte Xkvs .
Dann ließ er sich neben den Kamin nieder , setzte eine

Cigarre in Brand und überließ sich ganz dem angenehmen
Gefühle der Sicherheit und Bequemlichkeit . S § mocffte ungefähr
eine halbe Stunde vergangen sein. Tie Herren rauchten gelassen
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und betrachteten dabei gleichmüthig das jeder Ordnung entbehrende
und staubige, jedoch mit Geschmack eingerichtete Zimmer , als
Fkos , zufällig ans die Wand blickend, sich voll Interesse erhob-

» Welch
' prächtige Holzvertäfelung « , ries er mit der Freude

eines echten Kunstkenners, die mit schön geschnitzten Ebenholz¬
leisten besetzten Wände betrachtend.

Plötzlich tvankte er zurück, und der Arinlenchter entfiel seiner
Hand.

» Heiliger Gott !« murmelte er erbleichend , » das sind ja die
Gobelins von Bürfaln ! Wir sind ja bei Aegidius !«

Dann sank er, als ob ihm die Füße den Dienst versagten,
in den nächsten Fantenil.

Ernst , der noch immer beim Kamine saß , sprang ans und
stürzte zu seinem Freunde hi » . Einen solchen Ton hatte er von
dem phlegmatischen, immer spöttelnden,
gemüthlichcncikos noch nie vernvminen;
dies und dazu noch sein erbleichtesAnt¬
litz erschreckten ihn . Allein bevor er ihn
noch um Erklärung seiner plötzlichen
Erregung hatte befragen können , erschien
der Alte wieder auf der Schwelle.

» Die gnädigste Frau Gräfin läßt
die Herren zum Souper bitten, « sagte
er in reinem Ungarisch und mit tadel¬
loser Haltung . Auch sein Aenßcrcs tvar
ganz verändert . Er hatte eine weiße
Halsbinde , Handschuhe und eine reine
Livree angethan .

Fkos blieb im Fantenil sitzen . » Wir
danken für die liebcnstvürdige Ein¬
ladung, « antwortete er höflich , jedoch
mit vor Erregung immer noch bebender
Stimme . » Speeiell der Herr Baron
nimmt sie dankbar an, allein was mich
betrifft, so hat mich die Reise derart an¬
gegriffen , daß ich mich unfähig fühle,
das Zimmer zu verlassen , ich bitte nur
um eine Tasse Thee . « Daun, zu seinem
Freunde getvcndet, fügte er auf Englisch
hinzu : » Ich bitteDich,Ernst , nmHimmels -
tvillen , sprich meinen Namen vor der
Hausfrau nicht ans, verrathe nicht, tver
Dein Reisegefährte ist. Versprich es
mir , versprich mir ans Dein Ehrcntvort ,
daß Du schweigen tvirst! «

Fkvs war so außer sich gerathcn,
seine schmerzliche Erregung lag so offen
zutage, daß Ernst ohne tveitere Frage
Alles versprach, obschon er vor Neugier
brannte , zu erfahren , was denn die stoische Ruhe seines Freundes
so vollständig zerstört haben mochte .

» Thnt nichts, ich sehe vorläufig wenigstens die gehcimniß-
volle Hausfrau, die in Fkos ' Leben offenbar eine große Rolle
gespielt hat, « dachte er , indem er dem Alten folgte. Dieser führte
ihn eine breite Marmortreppe empor, von wo sie in einen Präch¬
tigen, alterthümlichcn Spcisesaal gelangten , der nur in der Mitte
beleuchtet tvar .

Das Erste, tvas die Blicke Ernst 's fesselte, tvar das schönste
Männerautlitz , das er je gesehen . Das statuenhafte , griechische
Profil, tvelches die Todtenblässe des Gesichtes nur noch auf¬
fallender machte , hob sich mit der Reinheit einer tveißen Eamee
von beut halbdnnklen Raume ab ; über den mandelförmigen ,
braunen Angen bildeten kohlschwarze Brauen einen kühnen , reinen
Bogen , und ein langer , seidenhaariger , schtvarzer Bart machte
die ohnehin schon auffallende Gestalt iwch imposanter . Dieser
Mann saß an der Spitze der langen , hufeisenförmigen Tafel und
regte sich nicht , als der Gast cintrat .

»Ein eigcnthümlicherHausherr! « dachte Ernst bei sich ; gleich¬
zeitig aber fühlte er einen eigenartigen Schauer feine Glieder
durchzucken. Indessen blieb ihm kann: Zeit , dies zu bemerken , denn
eine gegenüber befindliche Thüre öffnete sich, und herein trat
eine hohe, königliche Frauengestalt in schtvarzem Sammtklcide mit

langer Schleppe. Dieser folgte ein Mann, der den langen Rock
der calvinischen Geistlichen trug .

Es tvar eine nicht mehr junge, jedoch wunderbar schöne
Frau , die jetzt mit vornehmer Freundlichkeit dem sich tief ver¬
neigenden Fremden die Hand reichte . Und dennoch erkältete diese
herrliche Erscheinung den jungen Mann bis ins Innerste. Denn
in den großen, leuchtenden Angen, die nicht in sein Gesicht ,
sondern an ihm vorbciblicktcn , flackerte ein irrer Schein , und das
edle Antlitz mit dem blendenden Teint und den genußsüchtigen ,
blntrothcn Lippen war fast fleischlos .

» Entschuldigung, Gräfin , daß ich so saus fntjon im Reife
kleide zu erscheinen wage, « sprach Ernst , sich vorstelleud, » allein
Gott tveiß , tvv mein Gepäckswagen jetzt ist . Vielleicht ist er gar
im Schnee stecken geblieben , tvas wahrscheinlich auch uns zn-

gestoßcn wäre , wenn wir
dies gastfreundliche Hans
nicht entdeckt hätten .

» Der Zufall hat uns
damit jedenfalls eine an¬
genehme Ueberraschnng be¬
reitet, « erlvidcctc die schöne
Frau mit leiser, sehr melo¬
discher Stimme, jedoch mit
einer gelvissen mechanischen
Höflichkeit , als ob sic eine
einstndirte Lection hcrsagte.
Damit nahm sie Ernst 's
dargcrcichtcn Arm und ließ
sich zu Tische führen.

» Mein Gatte, « sprach
sie daun weiter , auf die
beim Tische sitzende, unbe¬
wegliche Gestalt deutend,
hinter deren Sessel der alte
Kammerdiener Posto gefaßt
hatte . Dann, sich ganz nahe
zu der Gestalt hinneigcnd,
rief sic derselben laut ins
Ohr : » Aegidius !«

In den Augen der Ge¬
stalt regte sich ein Schim¬
mer des Verständnisses, und
langsam , ruckweise, tvie eine
von Schnüren betvegte Holz¬
puppe, wendete dieselbe den
Kopf der Sprecherin zn .

» Wir haben einen Gast,
Baron Ernst Szedcrkönyi,«
sprach die Frau weiter ,

forttvährend langsam , mit klar vernehmbarer Stimme . Die Lippen
der Gestalt bewegten sich . — « Ernst « , « wiederholte sie , einem
Echo gleich , und verfiel dann in die frühere Lautlosigkeit.

Wieder empfand der junge Mann, tvie jener eigenthümliche,
nngetvöhnliche Schauer seine Glieder dnrchzitterte, tvie schon
vorher , als er eingetreten tvar . Zerstreut , fast unbclvnßt , reichte
er dem Geistlichen , den man ihm vorgestellt hatte , die Hand .

Sie setzten sich nieder und begannen zu essen . Der Automat
— denn daß dies ein lebendiger Mensch sei , vermochte Ernst
noch immer nicht zn glauben — aß auch , das heißt , er schluckte
die Speisen hinab , die ihm der Kammerdiener löffelweise in den
Mund schob. Der Seelsorger bedauerte höflich das unangenehme
Reiseabenteuer des Gastes , tvelches dieser in Kürze erzählt hatte ,
dann redete er tveiter mit monotoner , metallloser Stimme und
mit der schwerfälligen Wichtigkeitthncrei der Provinzhonoratiorcn :
über das Wetter , über die steigenden Gctreidcprcise . - • und Ernst
Szedeckömst glaubte die ganze Zeit über zn tränmcn , so
gespensterhaft, so beängstigend tvar diese Scene .

Der schlvach beleuchtete Saal , mit der eingespcrrten, stickigen
Luft , die ihm die Brust beklemmte ; das Mednsenhaupt ihm gegenüber,
welches seinen Blick nnwiderstehlich anzog ; die goldhaarige , schöne
Frau mit dem vor Magerkeit fast durchscheinenden Gesichte , die
mit den tveitgeöffneten, gehcinmißvoll verztvcifelten Augen beob -
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achtet , wie dieser versteinerte Götze , deren Sclavin sie offenbar
mit Leib und Seele ist, schluckt — all ' dies hielt feine Nerven
in fortwährender Erregung und benahm ihm den ganzen Appetit .
Als man sich zu Tisch setzte , fühlte er sich unwohl vvn dem
achtstündigen Fasten ; aber in dieser Umgebnng vermochte er nicht
zu essen . Jeder Bissen blieb ihm in der Kehle stecken , nur einige
Schalen Thee goß er in sich hinein.

Zeittveise richtete Gräfin Lili — so nannte der Geistliche
die schöne Iran — eine Frage an ihren Gcfftz schien aber dessen
Antwort kaum zn verstehen , denn ihr unruhiger verschleierter
Blick, den sie manchmal von dem Automaten abwcndetc, heftete
sich alsbald tvieder ans dessen Züge . ES Ivar, als ob sic unter
einem Banne stünde , der, gleich einem verzehrenden Feuer , ihr
Blut versiegen machte und ihre tvundcrbarc Schönheit durch jene
gespensterhaste Magerkeit entstellte , welche gleich anfangs eine so
erschreckende Wirkung ans Ernst geübt.

Als zum Schlüsse des Soupers der Gesprächsstoff des Geist¬
lichen über Wetter und Getreide ausgegangen tvar , begann er,
vvn den Leuten der Umgebung zn reden ; besonders von einem
jungen Bauernmädchen , welches , nach seinen Worten zn urtheilen ,
eine Art Dorf- Grctchen zu sein schien. Dieses Thema mochte die
Gräfin einigenmaßen interessiren, dein: ihr Blick schweifte öfters
von dem Gesichte des Automaten ab, und hin und tvieder machte
sie eine Bemerkung.

» Man müßte den Burschen bctvegeu , Elsa zu heiraten , sie
tvar ja immer ein gutes, braves Mädchen, « sagte sie mit müder
Stimme .

» Wo denken Sie hin , Gräfin , Meister Mathias Birö würde
zu dieser Heirat seines Sohnes nie seine Einwilligung geben .
Und dann wäre es auch ein böses Beispiel,« setzte der Geistliche
mit salbungsvoller Strenge fort.

» Armes , armes Mädchen,« flüsterte Gräfin Lili.
» Wahrlich ein armes Mädchen, aber tvcr kann da helfen?

Erst gestern redete ich ihr ins Getvisseu , denn wie gebrochen sie
auch scheint , ist sie dennoch erfüllt von irdischen Wünschen . Ich redete
ihr ins Getvisseu und bestrebte mich , ihr verständlich zn inachen ,
daß sie hie : ans Erden nur in aufrichtiger, inniger Rene Ruhe
finden köurr «

Kaum hatte der Geistliche diese Worte ausgesprochen, als
ctlvas Unertvartetcs geschah .

Gräfin Lili warf sich in ihrem Sessel zurück und lachte
laut und schrill ans. Es tvar ein entsetzliches, fast wahtisinniges
Lachen , tvclches bcm jungen Manne das Blut in den Adern
erstarren inachte . Dann, die Hände krampfhaft faltend , erhob die
Frau ihre großen Angen mit einem unbeschreiblichen Ausdrucke
zum Himmel.

» Rene ! Sühne ! « brach es ans ihr fast tvild hervor . » Es
gibt keine Sühne, welche Geschehenes ungeschehen machen könnte ! . . .
Geschehenes « . . . tvicderholte sie dumpf, indem sie beide Hände
herabfallen ließ und das Haupt auf die Brust senkte.

Ernst glaubte zu sehen , daß der alte Kammerdiener hinter
dem Sessel deS Automaten , dem Geistlichen — der, durch diesen
Ansbruch der Gräfin erschreckt, verstummt tvar — einen stra¬
fenden Blick zutvarf . Tann neigte sich der Alte zu seiner Herrin
und flüsterte ihr ettvas ins Ohr. Gräfin Lili seufzte , strich mit
einer müden Bewegung die Hand über die Stirne , erhob sich
und ivinkte dem Kaunnerdiener ; dieser griff dem Automaten
unter den Arm und zog ihn vorsichtig vom Sessel empor. Die
Gestalt , als ob inan an einer Feder in ihrem Innern gedrückt

hätte , richtete sich langsam ans. Jetzt erst sah Ernst , auf welch '
mächtiger, in jeder Hinsicht vollendeter Gestalt dieser schöne,
stolze , gespensterhafte Kopf saß .

Der Alte that erst den einen Fuß des Automaten vor,
dann den zweiten, und die Gestalt , also in Bewegung gebracht,
bewegte sich steif, ruckweise, gleichsam hölzern, weiter , von dem
Alten gefolgt, mit dem sie alsbald in einer Scitenthüre verschtvand .

Ernst schaute ihnen starr nach , als ihn die melodische
Stimme der Gräfin Lili ans dem Banne aufschreckte, tvelcher
ihn gefesselt hielt.

» Sie fahren also tvirklich morgen Früh tvieder weiter ? «
fragte sie freundlich, tvährend ihre großen, traurigen Augen noch
müder , noch zerstreuter vor sich hinblicktcn . Sie tvar offenbar
gegen jeden äußeren Eindruck so abgestumpft, daß sie sich dessen
gar nicht bctvnßt tvar , mit einem unbernfenen Zeugen der vor¬
hergegangenen Scene zu sprechen .

» Mit dem Frühesten, Gräfin . Mit Ihrer gnädigen Erlaubnis;
will ich schon jetzt in meinem und meines Freundes Namen für
Ihre herzliche Gastfreundschaft danken und mich verabschieden .
Das lange Uinherirren im Schneegestöber hat uns sehr ermüdet. «

» Ich freue mich , daß wir das Vergnügen hatten , und be¬
dauere , daß Sie schon abreiscn,« ertviderte die schöne Frau so
mechanisch tvie früher . Wieder klang es , als ob sie eine ein-
studirte Phrase wiederholte.

Ernst neigte sich über die cntgcgcngcstrcckte , schöne Hand ,
verabschiedete sich dann von dem Geistlichen und folgte einem
dumm aussehcndcn, weißbehandschuhten, halbwüchsigen Burschen,
der zusammen mit dem Alten bei Tische bedient hatte und mm
mit einer Kerze in der Hand bei der Thüre stand , um dem
Gaste zn leuchten .

Ernst Vermochte seine Ungeduld kaum zn bezähmen, Äkos
vvn dein Gesehenen Mittheilung zu machen , um Vvn ihm Auf¬
klärung über die geheimnißvollen Bewohner des Hauses zu er¬
halten . War diese Gräfin Lili ein geistig normales Menschen
kind ? War sie nicht vielmehr eine arme Irre , welche man in
dem Wahne erhielt, dieser geisterhafte Automat mit dem Leichen¬
gesicht und den von einem Fedcrtverk bewegten Gliedmaßen sei
ihr vermuthlich längst verstorbener Gatte?

Als er in ihr gemeinsames Zimmer trat , prallte er fast
mit Akos zusammen , der ihm entgegenstürzte.

» Sahst Du ihn ? « fragte er den Freund erregt.
» Ich sah Alles . Den gespenstcrhaften Automaten und das

tvnnderschöne Weib . . . «
« Wunderschön! Nach einem fünfundztvanzigjährigenMartyrium

noch immer wunderschvtl ? . . . Und Aegidius ? «
» Man nennt ihn also tvirklich Aegidius ? Ilnd er ist tvirk¬

lich ein lebendes Wesen , dieser Titan mit dem Mednsenhaupte ? «
fragte Ernst hastig und schilderte , anfangs ohne Zusammenhang,
dann aber mit immer lebhafter und wärmer tverdcnden Bcrcdt -
heit die Erlebnisse der verflossenen Stunde.

Akvs ging indessen auf und ab , blieb bald vor seinem
Freunde stehen , bald tvieder unterbrach er mit einem Ausrufe
oder einer Frage die Erzählung desselben .

» Und nun, « schloß Ernst , tief anfathmend , » sage mir end¬
lich, wer ist dieser Aegidius , und wer seine Frau, und haupt¬
sächlich erkläre mir , in welcher Verbindung stehst Du mit diesen
räthselhaften Leuten? Sic mochten in Deinem Leben ein große
Rolle gespielt haben, denn Deine Rnhe , ans der man Dich so
schwer anfstören kann , hat Dich gänzlich verlassen . « (Schluß folgt.)
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Die Prinzen .
Hart ; dein Russischen des Fürsten D . Getlihin .

Von Adele Dreger .

(Fortsetzung. '

’ ii cinbrciDici'tcl Stunden, -- dachte Georges , bemüht , sich vorzu-
steltcii , in welcher Gemüthsversassung »sie « nach Petersburg
znrückkchrtcn. Boris war sicherlich auch nicht ruhig ; er wußte
ja, das; er und der Bruder einander nie mehr offen iit die

Augen schauen könnten. Was die Schuld trug, war ja gleich ! Den
Berlcumdniigeu glaubte Boris gewiß nicht ; aber das Bewußtsein der
unglücklichen Liebe des Bruders quälte ihn , und er konnte gctvis; seine
Fran nicht anblicken , ohne an Georges zu denken .

»Unbedingt , er fürchtet sich,« dachte Georges , » ich kann ihm ja
immer vorwcrfen : Wie konntest Dn sie heiraten , da Du um meine Liebe
wußtest - Ich habe mich geopfert , Du aber ? Nicht ich brauche mich
schuldig zu fühlen . Doch wozu reden ? Er tveiß cs selber, das ist sein Haupt-
nnglück. Er muß mich sicherlich hassen , ich habe ja sein Glück zerstört . . .
hasse ich ihn vielleicht auch ? «

Er dachte einen Augenblick nach und antwortete dann sich selbst :
»Nein , aber cs tvird mir schwer , ihn zu lieben. Und Vera? Oh , sie ist
sicherlich ganz ruhig . Im Gegcnthcil , cs schmeichelt ihr vcrmuthlich ,
daß zwei leibliche Brüder sie lieben. Und doch muß auch sie mich hassen ,
tveil sie sich , wie ich mich wohl erinnere , an jenem Abend , als wir die
Schlittcnpartie machten, bemühte , mir einen gewissen Vorzug zu zeigen.
Natürlich , ich war ja eine bessere Partie : nenn Jahre jünger als Boris,
das ganze Leben noch vor mir !«

Plötzlich blieb Georges , wie in den Boden gcivnrzclt, stehen . Zum
ersten Male fuhr ihm ein Gedanke durch den Kopf, der sein Herz fast
stille stehen machte. Dieser Gedanke war : »Wie, tvcnn sie mich vielleicht
damals wirklich liebte ? Wenn sic den Brndcr nur ans Zorn heiratete ,
weil ich sie beleidigt hatte ? Gctviß , nur dcßhalb behandelte sie mich so
feindselig, als ich ihr Boris anprcisen wollte ! . . . Aber das wäre ja
noch schlimmer, das wäre eine noch größere Qual ! Jetzt muß sie
mich auch hassen . . «

Georges siel , vor Schmerz überwältigt , ans einen Sessel nieder.
Er tvnßte selbst nicht, tvas er wollte , tvas sein Herz verlangte . Wie ein
Verliebter sehnte er sich nach Vera 's Neigung . . . und sein Gewissen
raunte ihm zu, daß er tvic früher vcrpstichtet sei, sie von sich zu stoßen . . .

Um sechs Uhr war der trübe Tag ganz finster geworden . Georges
stand aus dem Perron des Bahnhofs und blickte den sich nähernden
Lichtern der Locomotive entgegen. Noch zwei, drei Minuten und »sie«
waren da . Der Fürst sah sich hastig um , ob sei » Wiedersehen mit dem
Brndcr viele Zeugen haben Iverde, Zeugen , die jeden Zug seines Gesichtes
anslegcn tvürdcn . Aber auf dem Perron befanden sich nur tvenige,
ihm ganz unbekannte Leute.

Der Zug fuhr langsam , mit ersterbendem Pfauchen in die Halle
des Bahnhofes ein.

»Hier !« ertönte die fröhliche Stimme Boris ' .
Georges fuhr zusammen , als hätte man ihn bei etwas Bösem er¬

tappt, und stürzte auf den Waggon zu, dem sein Bruder entstieg. Sie
küßten sich cinigemale und verlängerten die Umarmung , als hätten sie
Beide keine Eile , sich ins Gesicht zu sehen .

»Wie ich mich freue ! Bist Du gesund? « fragte Georges und ging
dann rasch in einen geschäftsmäßigen Ton über , « die Zimmer sind alle
bereit ; nur die neuen Mosaikplntten fehlen noch , die Tu für das Frem¬
denzimmer bestellt hast.«

«Dicse Arbeiten können doch nicht gemacht werden, wenn wir hier
sind,« entfuhr cs Boris ärgerlich, «übrigens , davon später . Komm zu
meiner Fran . »

Sie traten in den Waggon . Bcra kam ihnen schon in dem engen
Corridor entgegen ; sic war noch schöner geworden und sah jünger und
lebhafter aus als früher . ES schien , als entwickle sich ein neuer Charakter
in ihr. Als sie Georges erblickte , streckte sie ihm liebenswürdig die Hand
entgegen, sich dabei etwas znrückbengcnd, als fürchte sie , daß er von
den Rechten eines Schlvagers Gebrauch machen und sie küssen tverde.

»Guten Tag . . . ach, wenn Sie wüßten , ivie müde ich bin !«
Georges crrvthete unter ihrem gleichgiltigcn Blick . Er wollte ihr

beweisen, daß auch er vollkommen ruhig sei und antivortete kalt :
» Warum haben Sie sich so beeilt ? Sie Hütten noch einen Tag in

Warschau bleiben sollen und . . .«
«Ja , ja , ja, « siel sie ungeduldig ein, »gehen wir, hier ist es so

schwül. Herr Scharcnsky « fügte
'
sie, sich halb umwendcnd , hinzu , »haben

Sie das schtvarzc Körbchen?«
»Natürlich !« antwortete ein klangvoller Bariton.
Jetzt erst bemerkte Georges , daß hinter Vera ein hochgewachsener,

schlanker Officicr vom reinsten Gardctt,pus stand ; schwarzer, zu beiden
Seiten des runden Kinnes herabfallcndcr Schnurrbart, scharfgezogene
Augenbrauen , rothe Wangen und dunkle Augen , die Zufriedenheit mit
sich und dem gnädigen Chef ausdrücktcn.

Auf dem Perron stellte Vera sie einander vor.
«Herr Anatole Scharcnsky, « sagte sie, - wir sind in Paris znsammen-

getrosfen.«
» Das heißt, sie sind zusammen nach Rom gereist und zusammen

nach Hause gefahren, » dachte Georges , uud ei» cigeutbümlich schmerzliches

Gefühl überlaut ihn . Unwillkürlich tvnrf er Boris einen fragenden Blick
zu. Jener gab mit fröhlicher Miene dem Kammerdiener und zwei Ge¬
päckträgern seine Befehle. Der Narr ! Begriff er denn nicht, sah er denn
nicht die selbstzufrieden- frechen Blicke , mit denen Scharcnsky seine Fran
betrachtete !

Kalt , fast unhöflich ans die Verbeugung des jungen Officiers ant¬
wortend , trat Georges bei Seite und ließ Vera an sich vorüber . Sie
schritten dem Ausgang zu, Georges ganz zuletzt und Boris geschäftig
voran . Manchmal tvendete er sich um und blickte seine Fran mit einem
zufriedenen Lächeln an . Wenn sein Auge Scharensky traf, so nahm cs
jenen licbcnstvürdigcn Ausdruck an , mit dem man gewöhnlich sehr sym¬
pathische Menschen ansieht.

Vor dem Bahnhof verabschiedete sich der Officicr. Mann und Fran
sprachen wie mit einer Stimme : »Wir hoffen auf baldiges Wiedersehen,
tvir haben uns an Sie so gewöhnt . . .«

Anatole Scharensky schlug die Sporen an einander , blickte Vera
ausdrucksvoll an und sagte : »Fürstin, wenn Sie es mir erlanben , so
werde ich bereits morgen bei Ihnen erscheinen. «

» Bitte, es wird mich sehr freuen . VergessenSie nicht, ich empfange
five o’clock . «

Scharcnsky verbeugte sich und ging mit sehr viel Chic im Gange
davon . Augenscheinlich tvar er einer jener Kavalleristen , die nur darnach
streben, durch irgend etwas anfzufallcn , die z . B . ihren Kutschern befehlen,
auf der Straße nie »Achtung « zu rufen, sondern » opp , opp », damit es
genau lvie auf dem Pariser Boulevard klinge .

Georges athmetc schwer , Zorn und böse Ahnungen überkamen ihn .
Es konnte kein Zweifel sein . . . Dieser Gardeherr ivar Bera's Verehrer .
Die puppenhafte Schönheit dieses frechen Cornets gefiel ihr . . . und
Boris tvar fröhlich wie der Gatte im Vaudeville !

Vor der Abfahrt mußten sie warten , bis der Wagen herankommcn
konnte, denn ringsum drängte sich die bunte Menge der Reisenden.

Die Fürstin tvendete sich zu ihrem Genial : » Schneller , wie lange
soll ich warten ?«

Durch ihre Stimme klang ei » znrückgchaltener Befehl . Boris winkte
eilig dem Kutscher und schalt den Knmmcrdicner . Der Wagen fuhr vor .

»Tu iras avec lui, « sagte Vera , stieg ein und befahl dem Kutscher:
»Vorwärts !«

Die Traber zogen an . Georges begriff nicht gleich , daß
»lui« — er sei .

»Ja , ja,« anttvortete er Boris, der ihn fragte , ob sein Cab
hier warte .

Sie stiegen in das enge, mir für eine einzelne Person berechnete
Geführt . Georges betrachtete heimlich den Brndcr, konnte aber in dem
trüben Zwielicht seine Angen nicht sehen . Boris erzählte gesprächig von
der znrückgele ^ ten Reise, znin ersten Male verstand er Rom , seine unver¬
gängliche Poesie, seine ctvige , nnzerstörbare Kraft .

»Was für ein Mensch ist dieser Scharensky ? » fragte Georges , der
dem Brndcr nicht zuhörte , und dessen Gedanken nicht bei dieser Erzählung
lvaren . Boris sah ihn erstaunt an .

»Scharcnsky ? Hast Du ihn denn früher nicht gekannt? Er ist der
Neffe des Fürstcu Tschernsky, des Gouverneurs.«

»Jch habe nicht nach seinen Verwandten gefragt, « sagte Georges .
»Es wundert mich , daß Du den erstbesten Sportsman zu Teincm
Freuudc machst uud es nicht einmal ztvci Tage ohne ihn anshalten
kannst .«

Boris zuckte die Achseln .' »Dn bist ein seltsamer Mensch ; . . tvas
geht er Dich eigentlich an ? Nebrigens ist er wirklich ein Fant . «

»Fvlglich tvurdc diese Freundschaft nur auf Wunsch Deiner Frau
geschlossen ?«

Boris runzelte die Stirne . In dem Ton des BrndcrS lag etwas
so Beleidigendes und Verletzendes.

»Ja , ans Wunsch incincr Frau, « antwortete er schroff , «Deine
Auspielnngen sind sehr dnimn . . . »

»Anfpielnngen ? Nebrigens , tvvzn soll ich mich verstellen? Ich finde
in der Thal die Freundschaft Deiner Frau mit dem Officicr nicht für
passend . Es ist Zeit , daß sie die Traditionen der TvmbnjcsjS aufgibt und
sich an den Gedanken getvöhnt , daß eine Fürstin Mogilow -Stolny sich
nicht so benehmen darf , wie eine geborene Änrbifchkin. Es geht mich
nichts an , sagst Du ? Das ist nicht wahr ! Was Dich angeht , geht mich
an . Auf jeden Fall, sei nicht böse . Es ist ja möglich, daß ich mich irre .
Du weißt ja doch , daß ich für Deine Frau keine besondere Vor¬
liebe habe.«

Diese letzten Worte schienen ihm besonders klug ansgedacht . Boris
fragte unentschlossen: »Warum?»

«Aus eincm sehr einfachen Grunde. Dn erinnerst Dich, wie gnl
und innig wir früher zusammenlebten . Um ihrettvillen haben tvir uns fast
überworsen , seit jenem Tage hatte unser schönes Berhältuiß ein Ende . «

Die Stimme Georges ' klang erregt , und seine Erregung war ganz
aufrichtig . In diesem Augenblick dachte er nur an den Bruder. Boris
war gerührt . (Forlschnng folgt.)
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1. Niikhftl .
Zwei Worte , beide wohl inhaltsschwer,
Die will Euch mein Räthsel verbergen,
In gleichen Lauten mit wechselndem r
Benennet das Eine : des Lebens Lust ,
Was da schwellen macht des Jünglings Brust,
Das Andere spricht von — Särgen .
Und wie das Eine lebendig ist ,
So ist sein Reim auch das Leben ,
Und wer in der Jugend sein vergißt.
Dem blüht keineFrende,keinsonnigerMorgen;
Der wird das And 're einsani iu Sorgen ,
Und ein Glück ist ihm nimmer gegeben .
Das And 're : das ist der bleiche Tod,Sein Reim sind die lachenden Erben,
Wohl bangt es dem Manne , den ' s bedroht —
Doch that er das Eine nach gutem Recht ,
Und hat er gemieden , was bös ' und-schlecht —
So wird er den Himmel erwerben.

2 . Räthsel .
Von Claire von Glümer .

Tn hast mich , wenn Tu Häuser bau ' st,
Aiif Reisen gehst , den Luxus liebst ;
Tu hast mich für Tein täglich Vrod,
Und wenn Du gern den Armen gibst .
Tu hast mich auch im Bücherschrank ,
Rach neuer Art, nach altem Brauch —
Je älter , seltner ich da bin ,
Je größer hattest Tu mich auch .

3 . Räthsel .
Von R. R .

Er soll den unerhörten Mord
Ter Mutter büßen mit dem Leben :
Tein Kopf ihm ab ! Du merkst sofort
Daß er nun Dir den Rest gegeben .

liapftl - Nalhsrl .
Von E . Nvot.

So lange einen Helm es trägt ,
Ist es zu Scherzen aufgelegt;
Dem Meere zu Jhr ' s eilen seht ,
Wenn aus dem Helm ein Held entsteht .

L ö su ir g e n der Räthsel in He fl 20 .
Magische Tiamant -

Compositious - Räthsel : «Rest , da gchd es laut Mosaik - Ausgabe :
aba ! Tanz' ma'r a mol a Tour ! (a-inoll — a- dur.)
l . Räthsel : «Laune — Launen «. — Homonhm : a a 1

«Art«. — Charade (zweisilbig ) : «Blitzzug «. — a u i i a

Logogriph : »Flamme — Lamm«. — 2. Räthsel : b a I I o i u

«Kissen—Küssen «. — 3. Räthsel : «An den Ofen«. I i 6 b o

— Dreisilbige Charade : «Verfassung«: 8 * 6

Eingescndet .

Weiße Seidenstoffe von 65 kr.
ster Meter (ca . i20

"
Duat .) robcu- und stückweise zollfrei.

Farbige Seidenstoffe von 85 kr .
per Nieter (ca . 2000 verschiedene Farben und Dessins ) roben- und stückweise versendet
zollfrei das Fabrik -Depot 6 . Hcimeberg (! . k. Hoflieferant) , Zürich . Muster um¬
gehend . Briefe 10 kr. Porto . 54

luüIjI't' I - BMtamE.
Von M . Rnel .

Bedeutungen habe ich sehr viele ; dem Einen dien' ich als Orakel , dem Anderen zum
Spiele . Ich hänge an der Wand und gehe von Hand zu Hand . UnternimmstTn eine Reise ,
bin ich Dein Freund ans doppelte Weise . Frag ' erst mich um Rath , eh' Dein Reisegedanke
wird zur That . Tann , als wäre ich eine Charade, mußt Tn mich losen ohne Gnade.
Ein gewichtiger Mann mit einer Zange durchsticht mich , als war ' ich giftig wie eine
Schlange. In anderer Form Hab' ich freilich manches Glück vergiftet und viel Unheil
angestiftet. Wie viel ich in dieser Art auch gesündigt, bin ich doch auch jene , die das
höchste Glück verkündigt. Run eulräths' le meinen Sinn , und rathe , lver ich bin.

Zahnarzt Dr. M . Pose,Nh ah
Sstcentionc» mit SchlnMs, Plomben in Silber und Gold. Künstliche

Zähne in Bnlknnit und Gold -Fassung .
Wien , II . Wezirü , Wraterstrnße 13 . 845

Savon de Princes da Congo .
Kongofürstenseife .

Diese Seife, die wohlriechendste auf der ganzen Welt, wird in der französischen
Ableilulmg der laud- und forstwirtschaftlichen Ausstellung verkauft. Sie wird durch

den Chemiker und rarfümeriefabrikanten Victor Vaissier , Paris zuhereitet.

Herausgeber: Micner F»crlagsanstalt ßolbert ä Ziegtcr . — Verantwortlicher Uedacteur : Zllanuek Schnitzer. — Druck und pupier : «Steyrermüht ' . — Für die Druckerei
veramwortlich : «Afßcrf Z*ietz . —

wiener Mode " III .
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Wir empfehlen den p . t . Uboiinciitcn, sich bei Sci'trilititflcu auf die „ Wiener Mode" zn berufen, da die ineisicn inserircndc» Firmen in
diesem Falle Porzngöbcdiiignngen bewillige » .

Anuoncen -H' reis : Die viermal jjt fpolUMie, i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 34- Ps ^. — 43 Cent-; . -
^ nniihme von Annoncen : Be» jedem guten Ännoncen-Bnreau und bei der Administration der ..Wiener Mode», Wien, I ., Schottengasse 1. — Alleinige Annoneen -Annahme für

Krani 'rreich , ZLetgien und Kngsand bei Jobn F . Jonss & Comp ., Paris , Rue du Faubouvg Montmartre.

Mieder-Erzeugung
IGN. KLEIN

Wie« , VI. , Mariahilferstr. 45
FILIALE :

' I. , Stefansplafz
\ (Thonctfaus ) .

MASS
über ’s Kleid

erbeten.
I . Taille .

II . Umfang *von Brust
und Riioken .

III . Hüftenweite .
IV . Höhe unterm

Arm .
V . Planchetlängo .

!)

mp .'ÄrP iüi>

Nr . 79 . Corset , ,Lydia “ ,
sehr hochsrhnürond und lang,
grossen , schlanken Damen zu

Farbe und Preisbestimmung
erwünscht . Al !fü.lliger Um - Kr Corset „ Ltonie “ ,

tansch bereitwilligst . ausgezeichnete Fafon , die das
gute Sitzen des Kleides wesent-grossen , scnianKon uamen zu lf xrnMtmhmp uM u .w « ,o »wv.

empfehlen fl. 8 . - bis fl. 17. - .
Vorsan,lt per Nachnahme. lich fördert fl. 6 ,- bis fl . 12 .-

Robes nid Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 1,V1

Nouveautes
in Dumon - Confootion nach oi«§r-

lisclim -, französischer und

Wienei ’ Mode
stets reichhaltig zu haben im

„zur Afrikanerin"

Arpäd Slezak
Wien, I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 679

Billiger al *
INSEOTENPUIWKI R .

Unfehlbarer Schwabenfänger !
1 Stück 1 fl. 50 kr . Einmalige Ausgabe .

Dirrrk ab
Fabrik.

cd
K5& Faille Francaise , Satin

Merveilleux , Regence , Empire ,
Damaste , Atlasse zu () 0 kl ". bis

8 * • ff - 6 .40 versendet in einzelnen Kleidern
und meterweise, Porto - und zollfrei cm Privole dos

eidemvacireuhans
Adolf krieder & C ie - in Zürich (Schweiz) .

Muster umgeh nd franco. - Sil

Haus- und
” " '

Echinger
&

Fernau .

Wien, Neubangiirtel Nr. 7 lind t).
Complcte

Küchen -Einrichtungen
von IG fl . aufwärts . 759

Preis - Courante franco , mmmm

FRANZ HERRMANN ’s
PässementerieAvaaren -Fabri Ir

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851.)

Niederlage: Wien , I., Goldachmledgasso7. — Fabrik : Wien , VII., Dreilaufergasse 12—14 |
Muster auf Verlangen . - ■

Ticatelhnujen jrtlor Art ivertfen prompt aitsgoffifirt . . 640

Jeder Fchwabeiiffinger hat dieses Bild als
Sclint/.nuirko .

Zu haben in al 'en bess Küehengesehäften.
Jmporeur : F . Haecht , Wien ,

I ., Brandstätte . 892

s s

Privilegirter

i ^ i q TJ E ”

Kerzenhalter
in zAA^ ei Grössen

selbst für den engsten Leuchter, Can-
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend .
Das Vollkommenste dieser Art.
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuei sgefahr ,

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Kiichen-

Cmvro poij , vernickelt, ^jnriebtungsgesehäften und Galanterie-
versilbert u . vergoldet. , , , , .rvaarenllandlungen ete.

kkäkl'Ll -vkBt der „Magnifipe” Kerzenhalter
Wien , I , klisalielltsliasse 10. 7I1-,

Für Brautausstattungen
und bei sonstigem Bedarf empfehle meine reichhaltigste Auswahl

gestickter Streifen (Festons) und Einsätze in vorzüglicher Qualität
(nicht appretirt ) zu den billigsten Preisen , ferner bandgestickte Taschentücher aller Art .

Special - Geschäft achter Schweizer Stickereien von
<T. ALTHEUIZ aus ST . GALLEN .

Zollfreier Versandt ab meinem Lager in Karlsbad (Pavkstrasse), von wo ans Sie gell .
Muster verlangen wollen . Wintersaison : Meran (Südtirol) . — Grosse Collection reich
gestickter Roben von fl. 13.— bis fl. 200 .— per Iiobe (incl. 6 Meter glattem Stoff ).

Was
nicht

Carl Hontschik
EN . |serd/chtp WIE

fß n
eP män te I

| Damen-Confection
Hoher Markt Nr . 3.

VOn fl - « aufwärts .

Mit aufrichtiger Genugtlmung constatirc ich , dass sich
bereits zahlreiche Damen , darunter nicht wenige glänzende Ver¬
treterinnen der österreichisch-ungarischen Aristokratie, mit Nutzen
und Vorliebe der von mir bereiteten

Df . Lehman*" Gesichtspomade
sowohl gegen Sommersprossen und
andere Abnormitäten des Teints, als
auch überhaupt zur rationellen Pflege
und Conservirung der Haut bedienen.

Preis eines Tiegels l a Qualität
I fl . 50 kr.

Gefällige Aufträge wolle man

^
-
'direct an den Erzeuger, Apotheker

Paul GeorgievitsyW 'B
. . . ...

// '
'

! \ . / richten.

Neusatz (Ungarn)

„ IDicncr llTohc " ITT. Ucft



In WIEN bei :
ApothekerPhil .Neustein,
Plankengasse, Franz X.
Pleban, Stefanspl .ttz,

J . Weis, A. Moll , Tuch¬
lauben, W . Twerdy, Kolil -
ma kt , C. Scharer , Ma-
riahilferstr . , J .Pserhofer,
Singerstr ., Dr.Lamat>.ch ,
IV. , Wiedner Hauptslr . ,
J .Twerdy, Mariahilferstr.
C Hauhner, Am Ilof,
Dr . A. Stieber , Kaisir -
Josefstr ., Dr. Raab,
Kofhenthurmstr., Dr . A.
Fridrich, Fleischmarkt,
Calderara & Bankmaiin,
Graben, A. Maczuski,

Kärntnersfcr .
En gros bei allen Dro -

guisten .

N-

-jK-yjfiATh / n

H « r . !„ J ! lö .- t fast unnierkliehe Schuppen von der Haut , wodurch der Teint ein
Dr . rried . Lengiel S DlrK6nDalSa.m fr jseIies > lebhafte* Colorit erhalt und von (len meisten Uebeln, wie
Ausschlag, Sommersprossen, Leberflecken, Rothe an den Händen und der Nase, Muttermalen und anderen Unreinigkeiten
befreit wird. Hautfalten und frische Blatternarben glätten sich nach und nach vollständig . Preis eines Kruges fl, 1.50 .

Dr . Fried . Lengiel
’s Benzoe - Seife ,

**** f4r die Haut’ eit' eus pripa^
Zu finden in allen grösseren Apotheken und "Parfümerien .

In
Agram , S .Mittelbach, Ap .
Brünn , Joh Brychta, Ap .
Budapest, J .v . TorÖk, Ap .
Budweis, A . Haas, Apoth.
Bielitz , A. Haas, Drog.
Czernowitz, J . Golieliow -
ski , Apoth . , Graz, II .Kiel¬
hauser , Krakau, Vict.
Kedyk , Apoth. , Karlsbad,
F . Worliczek, Apoth.,
Laibach , v.Trnkoczy, Ap . ,
Lemberg , S . llucker , Ap. ,
Linz, Karl Sedlak, Ap ,
OlmütZjDr .Schrötter ,Ap..
Prag , Jos . l' ürst u . Alex .

Tersch am Brück - ii .,
Pilsen , Ed . Kaiser, Ap ,
Pressburg,Stef Erdy,Ap .
Reichenberg , J .v . Ehrlich .

Apoth ,
Salzburg, Dr . Sedlitzky,

Holapotli.,
Steier , C Aragym , Ap .,
Teplitz, Brüder Schmidt,

Droguisten .
Troppau, l)r .Brunner,Ap .
Trautenau , Aug . liosen-

berg , Ap .

aller
| Bran-

nnd Lau
der liefert nn

ter Garantie : Internation .
Adressen-Verl .-Anstalt (C. Herrn .

1Serbe) Leipzig (gegr. 1864). Katnl. ca
150 Brauchen «=»5,000.000 Adr . für 35 kr. it

Postmarken franco, 7S.

JOBL VATER! NI»-, WIEN
I. , Reichsrathsplatz1

gegründet 1S63
Kragen -, Manclietlen -

und Däschc -Fabrik .
Specialltäten in Chemiset¬
ten für Jäger ’sche Woll -
hemden. Herren -Wäsche,
jeder Gattung , wird genau

nach Maas angefertigt.

Für Damen ! Orientalis he Toilette - Ge¬
heimnisse mitl5GRecepten gegenalle erdenkl
Schönheitsfehler v . einer Arztensfrau , d . 30 J .
im Oriente gelebt und hier gesehen, was
Harem - Damen tlmn, um ihre Schönheit zu er¬
höhen n . lang zu erhalten Fl 1.25, eleg geh .
fl 1.50h . Sophie Lasswitz,Graz, Kroisbachg. il .

— 919
Wunderbar und geschmack
voll sind die Kinderwäsche-
Ausstattungen (auch stück¬

weise) für Neugeborne.
Die grosse Auswahl und
dev Kunstaufputz ist einzig
774 und allein hei

S . WILHELM
Wien , VIII., Alserstrasse 45.

Preiscourante gratis .

H . HEIM ^
Wien, I. , Micliaelei’platz 5 .
Döbling , Budapest , Prag, London, Mailand.

„Meidinger “ - Oei'en,
„Vesta“- Oefen.

„Helios “- Kamine
rauchverzehrend, mit Füllscliaclit . i ^

Rauchyerzehrende Caloriferes
für Central-Luftheizungen.

Die Mittel zu der _HAARCUR
nach Professor Lassar sind stets in der
Adler - Apotheke zu Pankow bei Berlin vor -
r .ithig Preis mit genauer Gebrauchsanweisung
5.50 Mark .

Allen dem n dringend empfohlen, welche
an übermässiger Schuppenbihlnng, an theil -
weiser oder gänzlicher Kahlköpfigkeil leiden ;
Mädchen und Frauen mit vollem Haar des¬
wegen , um aus einem starren , strähnigen ,
glanzlosen llaar wieder ein biegsames und
elastisches G. bilde herzustellen . 888

Reizende Stirnlüekclicnin 10 Minuten ohne Brennen !

Neu verbesserte Hinde
’
s Patent-Lockendreher

Per Carfon 40 kr überall erhältlich . Wo nicht , versendet
Zoll - und portofrei Proben 10 Stück für 1 fl (auch in Briefmarken)
Franz Hirscbler , Graben , Bräunsrstrasae 4 , Wien
Brennen schadet den Haaren, ist unbequem und
Nicht gefahrlos. Unser Lockendreher wird kalt benützt.
Warnung : Jedes Stück muss , ,Hinde “ eingeprägt haben, sonst
Worthloso Fälschung . En gros guter Rabatt . 835

Specialist für Knabenkleider
Neuest « Modelle in elegantester Ausführung

WilllCllll DeiltSCll, Wien, Fabrik: I , Lanrenzerberg5.
Schulanzüge fl . 5 . — Jllustrirter preis - Lourant franco. sss

gggNgygg ;

j .

Der „Helios“- Kamin
brennt mit einer Füllung

von 7 l/.l Kilo Steinkohle
3 bis 12 Stunden je nach Wärme
bedarf und heizt ein oder mehrere
Zimmer von zusammen 20UCubik-
meter Kaum

Einziges Corset-Etaldissemont , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Damen-Mioder (Corsots)

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. ö . W . CEIN -
TUKES von 8. 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondt-n/.
erbittet man das
Mass in Centimetern
anzugehen: 1. Gan¬
zen Um hing von Brust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men. 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

P
/fMfifilmarkÄ

(BOTOT -Z AHN WASSER )

BOTO T - PU LVER
Schoene Zaehne

Pflege des Mundes
pENERAL - pEPOTJ

17 , Rue de la Paix , Paris
(Früher : 229 , Rl-e .St- IIonokb)

ZahabeninallenbesserenCoifFenrs- Pirffimem-
hroeneii-u. NoQveantjsgescbaeften.

VorNachahmungen wird gewarnt. ,

Färberei und chemische Futzerei
| von J . I ) . Stcingrulier in Wien , I ., Spiegelgasse 2 .

Prompteste Ausführung auch in die Provinz. I
Etablissement für Wäsche und Confeetion

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . 688

Wäsche Bade - Wäsche . Neuestes !
für Bade -Costiime. Damen - Gilets -

Herren , Damen Badc -Mäntel . Hemden
nnd Kinder . Bade -Scliuhe . mit Steifbrust

Ndgligßs , Jnpons . Bade Hüte. oder Säumclienbrust.

Den Abonnentinnen der » Wiener Mode « zu Vorzugs - Preisen

.lUiencr Modo" IIL Heft 22.
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JPeptonisirte Eiseil - T^Iail ^ an - FUissigkieit
von ärztlichen Autoritäten*) erprobtes und tmpfohlei_es Mittel gegen Blutarmuth ,
Bleichsucht , Sctrwächezuständo , von unbegrenzter Haltbarkeit , Appetit an¬
regend , leicht verdaulich, von angenehmemGeschmack, ohne die Zähne anzugreifen oder
die Verdauung zu störe, . Austührliche Gebrauchsanweisung jeder Flasche beigegeben. —
,In letzter Zeit wird ein Präparat in den Handel gebracht , welches ausser dem täuschend
ähnlichen Namen mit meinem Präparat und dessen anerkannter Heilwirkung Nicht-
gemein hat . Man achte daher auf den Namen „ Iteysser “ und auf meine Schutz¬
marke, um keine werthlosen, der Gesundheit oft schädlichen Nachahmungen zu erhalten .

Preis pei Flasche von loo Gramm 1 Mark, 250 Gramm 2 Mark ,
Vorräthig ? in den Apotheken oder di cot zu beziehen \ on der :

Ptatlxsiipotlieke Wilhelmshaven oder ( en gros) Keysser’s Fabrik , Hanover , Nicolaistrasse 1 2.
*) Siehe »Deutsche Medicinul - Ztg . * Berlin , Nr . SO von 1889. »Aerztlicher Central-Anzeigcr « Nr . 3 von 1890. »Mcdic . Central- Ztg .<*, Berlin , vom IG. Octobcr 1889.

WITTE8

Lampions WIEN , I . ,
Kärntnerstr . 26

_ 5, 7, 9, 12, 15, Iv kr. u . feiner. Jux
Luftballons lMt . gr 35kr . . grÖ3.70,1 .50
Gefahrloses Kunst-Feuerwerk10- 18 St . 80
kr.1.50 , 2.50 . Für’s Freie: 30 St.v . fl. 5 an
Japan.Prachtschirm 100 cm Dichra.fl.L25.
mit Blumen Malerei , neuimportirt , 120 cm
fl.2 .50 Zeltschirmefl.4,7 .50,10 , i3 50 .
UeberAlies ill .Kat .frco . Vers . m. Nachn .

M

Ed .Witte , VL . Magdalenenstr .lä^ nächst d . Theater a. d .
WIEN .

Carl Grelner , Drahtmatrazen - Erzeuger
Wion, IV., Waaggasse 17

Bei Bestellung wird nm die genaue Dirnen
sions- Angabe ersucht . 918

Gläser
Dunstobst, Conser -
ven und Säfte etc .
mit Patent - Glas -
schranben - Stoppel

empfehlen 896

C . StBIzle
’
s Söbne

WIEN
Wieden , Freihaus .
Gebrauchsanweisungund
Preis -Courant gratis und
franco. Bei unseren Glä¬
sern braucht das Obst
nicht in den Gläsern ge¬
dünstet zu werden, son¬
dern blos in ofienenWan-
nen und dann in die Glä -
i ser gefüllt werden.

Special-Etablissement ^

IGNAZ BITTMANN
‘ *

Tricot-Damen- Taillen, Kind «rkMdehen und Tricot- Knabenanzüge,
Kimlermäntel, Knaben- Oberröcke . Tricotstoffe Verka f per Meter.

Illustririe Preiskataloge gratis und franco.

Wien , X. , Kärntnerstrasse Nr . 26 ,
y, AVIS meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8
^ r\ w Iv . werden znrüt kgesetzte Tricot -Taillen, Mäd-

clu -nkleidchen und Knalu n-Anzüge zu sehr reducirten
Preisen abgegeben. — Telephon 1809 777

Eine allerliebste
Beschäftigung

ist jetzt die Selbstanfertigung von
Blumen aus Papier . Für einen Versuch
empfehle ich, speciell zu den so sehr

beliebten

Schneeballzweigen
für 3 Mark 921

ein completes Sortiment Material
dazu , nebst leicht fasslicher Anleitung.
Das Material reicht bis zu 12 Zweigen
und besteht aus den ausgeschlagenen
Sternen , Blättern von feinstem Stoff,
Gummischlauch, Draht und Kautschuk.
Kataloge für Blumenmaterial und Blumen

für Zimmerschmuck gratis .
Pnioait ’ e Kunstblumenfabrikrei &er b Halle a . s.

Mkziil-Gkschif
. v für
Laubsägerei ,

Holzmalerei u .
Brandtechnik
j,im Lliiilisägemann "
U . Tomic ,

lamii . äJiitai'b. der früheren Firm »" Wilh . Riedl .
Wien , I . , Führichgasse 6 M .
Oir tSrmüfftflte Preise . iS

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien, I . , Stofaii8p ]fttz 0 (Zwettlhof )

Berlin 66 Friedrichstrasse
Paris 15 Avenue de l ’Opera

IiOudou 267 llegent -Street
hält stets auf Lager sämmtliche in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . O .- Garne

in 450 Farben und in allen Nummern. 661

D . M. C. D. M . C.

Schutz gegen Einbruch und Diebstahl
durch die elektro-magnetische, absolut einbruchsichere Sperr - , Control - und
Sicherung ^ -Vorrichtung 1 für sperrbaro Objecte , als : Cassen , Wohnungen ,
Bureaux, Magazine. Niemand ist im Stande ohne Wissen und Willen dea

Besitzers in die Cassa, Wohnung etc . einzubrechen. 889
_ — Vvrise , von ,'{Q fl . aifficarts . — l ’rospcctp gratis . »— >

. . 00 ^ °
"

« dr

„c\i\usä u »"- ■

Vieiä?! ' -

No
y>*s.

WSt ,en ;

if eft ' fJ ’Ä *.&?*-

Nä 'Ä -S® '-

rsSsAr - « :

2n Ü. f .^ lü We-
lOfl

Trocken - Blemente
„VOLTA “

für Telegraphen , Telephone, medicinische
Zwecke etc . etc .

Ingenieur Steinl >acli ’s
Elektrotechn . Atelier

Wien —Währing , Hauptstrasse Nr . 1.
_ Provinz-Versandt per Nachnahme,

-f.1r ‘AS••

Cleaverb

Terebene

Unübertrefflich

Die beste Seife zur

Erzielung eines reinen Teints
Zu haben In allen Parfümerien-, Galanterie- , Herrenmode- und Droguisten-
Geschäften. Generat-Vertreter : Arthur Buckwitz, Wien, I., Rauhensteingasse I.

687 I

„Nliener ITTobc" IIL fjcfi 22.



774

■ ■

MÖBEL
Gegründet 1835 . Prämiirt : Paria 1889 .Fabriks - Niederlage

August Knobioch ’s Nachfolger
VII . Bez . Neubau WIEN Breitegasse 10 —12 .

Kosten-Voranschläge werden bereitwilligst übersandt . 770

die bestenD II : . UIBUCMCII ,Köllen . Au sw inder .
billig u . gnt nur in der renomm . Fabrik

GÄRDTNER & KNOPP
Wien, PENZING, Poststrasse 36 . 857

Verkauf unter Garantie Pruiscourante gratis .

u . fr . versend © Ka¬
talog üb . m . reicht .
Verlag . — Grösste
Ausw . ln kl . Lustsp ,

Poesen .kom .Scenen .Fastnachtssp .,
Pantomimen , Schattensp , leb . Bil¬
dern , Couplets , Prologen , Cot .-
Touren etc . G KRAMER , Verlag ,

Hamburg 4 . 912

¥ , „ , , r -
A IdP Q 11 ATI 0 0 h ATI h Al I i
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wird durch sorgfältige Pflege
nicht nur gehoben , sondern bis
in *s höchste Alter erhalten .

7
-

* Die in Paris (8S9 ntil der gol- i
77 denen Medaille preisgekrönte

tz 0 REI 9 E 4»?
JÄ 6 R 0 I_ I 0 » j»

Ö ist ein Produkt ,
welches an Vollkommenheit einzig $1 dasteht und ist dieselbe unserer Damen-

7 intelligenz zur Reinigung des Teints

0 von Flecken und Unreinigkeiten und A
zur pflege desselben wärmstsns zu ¥i empfehlen. A7 Vorrätbig ist CRtME GROUCK 9

A in Dosen zu 60 Kr . in allen -¥ besseren Handlungen . (<̂ \ , BeimA Kaufe verlange man ausdrücklich A7 „die preisgekrö teCR£MEQROUCH“ da 7& es werthlose Nachahmungen giebt . *
WltN : Kngolapotlieke I. , Am Hof G, Kreuz -
apothi 'ke , VII . , Jlariabilferstrasse Nr. 72 .

BUDAPEST: J . v. Türik . 911

GRANDE MAISON DE LINGERIE
R . Neufeld

WIEN .

Um das p. t . Publikum von der
sensationellen Auswahl

von nur

Nouveautes
zu überzeugen, ist wiederholt ein

neues, illustrirtes

Pracht-Album
mit 406 Abbildungen, die nach
ih’ii neuesten und seltensten
Modellen reproducirt sind, er¬

schienen
Dasselbe wird auf Verlangen

gegen blosse Vergütung des
Selbstkostenpreises

von 50 kr.
(inBaarem oder in Briefmarken)

franco zugesendet
und dieser Betrag bei einlaufen¬

dem Auftrag an das

Brande Maison de Lingerie
von der Rechnung in Abzug ge

rrospecte gratis
auf Verlangen von

R. NEUFELD
WIEN

Uckc Kiiriitnerstr. 42
(vis- ä-vis der k . k . Hofoper).

— LAIT /IXTEPIIELIQUE
r DIE MILCH ANTEPHELIQUE

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND , J

KUPFERGESICHT , FINNEN ,
KXLTESCHRUNDEN ,

r\ ? -i MEHLFLECKEN ,
tjSkS,, . RUNZELN ' ew-

Jas Gesicht
V

Iv nalb en - ül ei <1 er .
Anzüge , Costüme , Paletfits lur .
Knaben von 2 bis 1(5 Jahren , von den
einfachsten bis zu den feinsten Aus¬
führungen vorrätliig und auf Bestellung

zu sehr ermäßigten Preisen.
Reelle Waare , solide Bedienung .

M . KRÄMER , 848
I . Goldschmidgasse 2, Mezzanin.

Prag-Rnfloiler MfaMcation
Wien , VI . , Mariahilferstrasse 25
VII ., Nettbaugasse 56 (En gros-Waarenhaux)

Prag , Hihernergasse 38 .
E ?

1
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Postporto für ganz Oesterreich -Ungarn 50 kr.

Dr . A . Schopfs Erziehungs -Anstalt
mit einer Privat -Volles - and Bürgerschule

\ Vion , IX . , Porzellangasse Nr . 13 .
FEINES PENSIONAT . 899

Gn1..d ;ichcr Unterricht . — Sorgfältige Ueberwachung. — Schüleraufnahme täglich.

Adresse : Kölnerwasser - Hauptniederlage
WIEN , I . Bezirk , Kärntnerring Nr . 3 .

Allein echtes Kölnenvasser
von Johann Maria Farina , gegründet 1709 , ältester Destillateur .

Preise : 1 Originalkistel mit 3 kleinen Flacons fl . 1.20 .
1 , , , , 3 grossen , , fl . 2 .40 .
1 . 6 , , „ fl . 4 .80 .

Hrifn0l *lA/acQ0r Qp | fp Ein Carton mit 3 Stück fl . 1. —.IXUIIICI WctbOCI - OCIIC . Versandt sofort per Nachnahme .
A ^ paqca * Kölnorwasser - Kauptniederlage 846

AUIbflbb « BUDAPEST : V . , Dorotheagasse Nr . 2

Reine Luft , vollkommen frei von
Miasmen , ist die erste Nothwendigkoit zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie zur Wieder¬
erlangung deiselben in Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen, her¬
metisch verschließbaren Closet-Apparate

'werden
von den ersten medicinischenAutoritäten Europa -
als das beste bisherige System, tfie LutT von
Miasmen frei zu halten , bezeichnet ; dioseH » :i
wurden von den meisten Heilanstalten eingeführt
und auf drei Internat , liyg . Congressen mit dem
ersten Preise , der goldenen Medaille, prämiirt .
In keinem Schlaf- , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese patent ., mit hyg. hermetischem Ver¬
schlüsse versehenen Gelasse fehlen. Zimmer -
Closets mit hyg. liermot. Verschlüsse von 11. 25
aufw . Politirte Closet-Sitze, für jeden Abort
verwendbar, mit hermet . Verschlüsse fl. 11

_ Pots de cliambre, Nacht-Topfe mit hermet . Ver¬
schlüsse , in 5 Grössen ä fl. 3 50 4 —, 4 .50 , 5 .— und fl. 6 —. Ausführlich,- Pivis-
Courante gratis und franco. Versandt gegen Nachnahme durch den Privilegiums-Inhaber

L . GUTTMANN , WIEN , I , Bächerstvasse 1 , II . Stoch .
-- 861

■ Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . §

P. KABILKA
j Atelier für stylgerechte Handarbeiten
: (angefangen und fertig ).

Alle Arbeitsmaterialien zu modernen
Handarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse 4
(Heinrichshof ). 117

10 Medaillen . § jj

tSuftTeseti brinutSegetfl

Damen - Confection und Modewaarenhaus
CARL BOECK s SOHN

„ ZUM EINSIEDLER “

Wien , Wiedener Hauptstrasse 2 , im Freihause
empfiehlt den hochverehrten P. T. Damen gutpassende Confections -
Gegenstände; sowie ein reich sortirtes Lager von modernen

Kleiderstoffen etc . 89i
Illnstrirte Confections-Katalege und Muster-Proben gratis .

Heft 22.„ lUieuer Illohe" III.
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VELOUTINE CH. FAY
Das teste und berühmteste Toiletpuder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTH zuhereitet

Von CH . FAY , Parfümeur
9 , rue de la TPaix , PA HlS

Die neuerbaute.
-Raffinerie Pardubitz

liefert ein in dieser Qualität bisher unerreichtes MW -

Slelierlieit
Marke ^vliite rose

en gros zur jeweiligen Börsennotiz. En detail ist dieses vollkommen wasscrliello , mit absolut weisscr Flamme brennende, vollständig gefahrlose
Petroleum in allen besseren Colonial - , Spccerei - und Gcmisclitwaarenhaudlungenunter dem Namen „Pardubitzer Sicherheits - Petroleum “

zu beziehen 7 i :i

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche , solidestes ,
bestes Scliwei/.ei -Fabricat in den schönsten u . neuesten Des ins

staunend billig
nur bei

AD. SCHUBERTH, Wien , I. , Rothgasse 10.
Bei Angiibe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt .
'Viele tausende Stickerei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswertli. 007

Kwizda’s Gichtfluid
nur echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken .

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . 8» ,

Die seit Jahrhunderten riihm -
lichst bekannten fiskalischen

Mineralwasser VOR

Selters (Niederselters ),
sowie von Facbingen , Ems ( Kraenchen - , Kessel - u . Kaiser- Brunnen ) ,
Weilbach (Schwefel- u . Natron- Lithion-Quelle) , Schwalbach (Stahl - ,
Wein- und Paulinen- Brunnen ) , und Geilnau werden direct aus den
Quellen olino jede Veränderung als reines Natur -
produet gefüllt Dieselben verdanken ihren hohen medicinischen
Werth und Weltruf der ungemein günstigen Zusammensetzung ihren
mineralischenBestandteile . Sie sind , wie auch die echten Emser Kraenchen -
und Kessel - Brunnen - Pastillen und Quellensalze , stets vorräthig in allen
bekannten Mineralwasser- Handlungen und Apotheken. Genaue Abbildungen
der Schutzmarke und der Erkennungszeichen der Echtheit der genannten
Wasser und Quellenproducte sind ebendaselbst kostenfrei zu erhalten.

Niederselters, im Juni 1890 . 920
Königl . Preuss . Brunnen - Comptoir .

asiun

mm S
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Alex , Albert
k, u , k. Hof-Kunsttischler 809

Wien, III, , Sehützengasse 19

1 ILL

L * * ■

SKjöoqhrp«MfmwVuv'tp-:;;

.Zürn

WMrsd & mm

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15. Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden,Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , l ’. riimi .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande , nnzertrennt . samnit Futter , Wattirung eie .
werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt,

Sonnenschirme
wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist, können

im ganzen Zustande gefärbt werden .
- Telephon - Nr . 609 nnd 610 . - -

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest
effectuirt . «ss

.Wiener IlToöc " III . Ejeft 22 .
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MATTW
reinster

alkalischer
SA \ 3E ^ BR \ 3 « N

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Corsets fle Paris.
^Marie Cauwel

WIEN
Seilerstätte 7 ,

nächst d. eh. Stadttheater .
»Zum goltl . Mieder «

..Au corset d ' or >
Jäger sche Wäsche .

648

Gulden kostet eine vor¬
zügliche

Singer -Maschine '
Zum Amerikaner 881

Wien , Marinhilf , Stumperxrasse Nr . 20 .

SPECIALITAT

u . engl. Mädchen^ Palefots .
■ WIEN 1 v

fel-Babenberqersir -1 J
^ÄuswaMsenc/vnyenyegen Referenzen

ilTustr
"
. Pf ?eIscour ante Gratis und franco .

Atelier f . Porträt - u . Kunstmalerei ( Kuiisliusiiiul) ,Wien , III . , Salmgasse 8 .
Oelporträts auf Leinwand nach Photographien und nach der Natur werden unter
Gara -.tie streng künstlerisch ausgeführt . — Tägliche Ausstellung von Oelporträts
und Kunstgemälden , darunter das Gemälde . Herbstmorgen “, Motiv aus den kleinen
Karpathen , im Schätznngswerthe von fl. 4500 , von !i Uhr Vormittags bis 7 Uhr
Abends . Entree frei Verzeichnis « sowie Preiskatalog auf Verlangen gratis nnd franco .

Suppen -Einlagen , Eicr -
Teigwnaren und getrock¬
nete Gemüse .

Knorr ’s
KnOrr ’ S Julienne .

Knorr ’s
Knorr ’s

Suppen - Tabletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger¬
stenmehl . billigste und
rationellste Kindern ahrung.

Preislisten und Prospekte gratis und franco.
En M -MMW n . Detail -Verianf bei

Carl Bereif , Wien , l. , Wolizeile

Verkauf blos in giiin versiegelten nnd blau etiquoltirten Schachteln .
Biliner Verdauungs -Zeltclien

astilies de Bi 1 i 11
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen , Magenkatarrhen , Verdauungs -Störungen
überhaupt . Depots in allen Mineralwasser -Handlungen, in Apotheken und

Droguen-Handlungen.

Brunuendirection in lJilin (IliilimmA ’<»

PDBITAS
Haarverjüngungsmilch

zur Wiederherstellung der ursprünglichen Naturfarbe grau gewordener Haare von
OTTO FltANZ , Wien , VII. Mariahilferstrasse Nr. 38.

Preis per Carton (Inhalt zwei Flaschen ) 11. 3.— . 866

^ *kaslen

11

^ u beziehen burdj die Buchhandlungen oder durch die Administration der „ Wiener
Mode "

, I . , Schotteilgasse

SammelKasten
Zum

AufbewaHven dev KefLe .
Dauerhaft in kjolz und rother Leinwand verfertigt . Line Zierde für den Salontisch .

Ureis : 2 ff. ^ 3 WK . 50 $ f. = 4 Arcs .
3 » gleicher Ausstattung : (EillbftltöiiPtkPU 311m Binden der 2 \ bfefte des II Uhrganges .

Ureis : 1 ff. 25 kr . = 2 Mir. = 2 Ares . 50 ßts.
Ferner ebenso : Zu »» Aufbewahren der Schnittbogen .

Ureis : 90 kr . - 1 WK . 50 Uf . = 1 Arcs. 80 ßts.
AM " Für portofreie Zusendung wolle man der Bestellung für je j Stück bei¬

fügen : 3O kr. = 50 pf .

Miscrllen .
Die erste persönliche Aufgabe jedes Menschen , mit die Zähne

gesund und schön zu erhalten , besteht in der Anwendung jener Sorgfalt
und jener Mittel , die geeignet sind , Mund und Zähne rein und freie Säuren
fern zu halten oder zu neutralisireu , und wir können daher unseren Lesern
die k. k. patentirten hygienischen Präparate zur rationellen Pflege des
Mundes und der Zähne von Dr . C . M . Fab er , Leibzahnarzt weiland
Sr . Maj . des Kaisers Maximilian I . in Wien , wie : »Eucalyptus - Mnnd -
essenz « und Specifische Mundseife » Puritas «, bestens empselstcii ,
da dieselben allen gestellten Anforderungen in hohem Grade entsprechen .
Diese Präparate sind in allen Apotheken , Droguerien und Parfmnerieen
des In - und Auslandes , sowie im Hauptversandk -Tepöt : Wien , I ., Bauern¬
markt 3 stets vorräthig .

Unglückliche Ehen . Sollen Gelehrte , Dichter , Künstler überhaupt
heiraten ? Fast wäre man versucht , diese Frage entschieden zu verneinen ,
wenn man die große Zahl Männer dieser Art in Betracht nimmt , deren
Eheleben kein glückliches war . Und das keineswegs seit heute nnd gestern ,
wie einige Beispiele erweisen mögen : Die Fülle aller Weisheit wahrte nicht

vor diesem Mißgeschicke die Philosophen Aristoteles nnd Sokrates , denen
sich noch Pittacns , Periander , der Tragiker Enripides und der lvitzige
Aristophanes anreihen . Ferner der munter - übermüthige Boccaccio , der
großartige Tante , Mitton , Adison , Racine , Sterne , der Philosoph
und Staatsmann Baco und der größte Dramatiker Shakespeare , der Schau¬
spieler Dav . Garrik , Byron u . s . w . n . s. w . Statt jedes einzelnen
Namens ließen sich hundert bieten , und cs wären da auch die Namen
Goethe und Heine zu finden . Aber auch bei den küiistlerischen Frauen
ist es nicht viel besser bestellt . Allerdings tritt hier oft die eigenthüntliche
Erscheinung zu Tage , daß sic erst in einer zweiten oder auch in einer
dritten Ehe das erwünschte Glück finden . So bet Rahel von Ense ,
Dorothea Beit — ja fast alle geistreichen Frauen aus der Blüthezcit des
Berliner Salons — also um die Wende des vorigen und Anfang dieses
Jahrhunderts - - haben eine geschiedene erste Ehe anfzuweisen . Allerdings
wäre es zu weit gegangen , wollte man ans diesen Umständen eine feste
Regel bilden . Wir finden auch in Künstlerkreisen zahlreiche Mustcrehcii .
so daß das » Kainsmal der Musen « keineswegs zweifellos deuten will :
Tn sollst nicht heiraten ! D . H .

fiernusijebtr : Miener Jerlnqsaiistali Kosberl & Ziegler . Piiectiou: für bin ModetlieU : Louise Hnllinoivsfto. v -rainwoillicher Nedacleur : Manuel Schnitzer , .färbe von
Z-. Müste. Schriften von Urendler St Zllariilowslitz, f. ». f . Hoflieferanten , Ivl-N. CmJ und Papier: „ Hteyrermü- k" . für die Druckerei neranlwortltcht Alberl zttetz .



? ■

vom IG . bis 31 . August.

S nm ft n fl : Gricssnppc ; Rindfleisch mit Dillensauce ;
Gcuucscrschintten*) .

Sonntag : Einmachsuppe ; frische Sar¬
dellen **) ; Nicreiibratcn mit Salat :
rothe Grütze.

Montag : Schlvammsnppe ; Schöpsen-
bratcn mit Salzgurken ; Käse .

Dienstag : Einlaussnppe ; Rindfleisch
mit Spinat : Tvpsentaschcrl.

Mittwoch : Schöbcrlsuppe (aus Kno¬
chen und Liebig 's Fleisch - Extract ) ;
fnchirtes Fleisch (halb Kalb- halb
Schweinefleisch) mit Kartosfelnudcln ;
Obst.

Donnerstag : Suppe mit Lungcnstrudeln ; über -
dnnstctcS Rindfleisch mit Karotten * * *) ; Omelettes .

Freitag : Bcuschclsuppe ; polnischer Karpfen ;
Zwetschkcnknvdel.

Samstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit Gurkensalat ;
Acpfelstrudel.

Sonntag : Braune Suppe mit Sternchen ; Monatrcttig mit Butter ; gefüllte
Tauben mit Conipot ; Brottorte.

Montag : Äümmelsuppe ; Rostbccf mit Kartoffeln ; Käse .
Dienstag : Nockerlfnppc; Rindfleisch mit ParadciSsauce ; Dampfnudeln .
Mittwoch : Hirnsuppe (mit etwas Flcischcxtract) ; Schweiuscotelcttes mit

meisten Rüben ; Hauszlvicback.
Donnerstag : Suppe mit Scnunelknödelchcn ; übcrdüustetes Rindfleisch

mit eingebranntcu Kartoffeln ; Kaffcepudding.
Freitag : Krebfensnppe ; gebackener Schaideu mit Salat ; Zivetschkenkuchc » .
Sancstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit Eicrkren ; gefüllte Kohlrüben .
Sonntag : Eiumachsuppe ; Caviarbrötchcn ; Gansbraten ruit Gurkensalat ;

Obst.
*) Genneserschnitteu . 15 Deka Butter werden zerlassen und die

Saure nbgcuommcn ; in die laue Butter rührt man löffelweise einen
schaurnigen Abtrieb von 15 Deka Zucker und 6 Eidottern, 15 Deka Mehl
und zuletzt den Schnee von 6 Eiklar . Dieser Teig wird ans ein Blech
mit anfgebogenem Rande messerrückendick gestrichen und mit sehr dünnen

Pfirsichspalten belegt. Wenn er halb gebacken ist, schneidet man ihn in
Schnitten , belegt diese niit Schnee, der mit Vanillezucker gefügt ist , schiebt
sie etwas auseinander und bückt sie fertig . Um die Schnitten trennen zu
könne » , darf man den Teig nicht bis an den Rand des Bleches streichen .

**) Frische Sardellen . Blau schneidet sie , ohne sie zu waschen ,
unter dem Kopfe ein , wischt sie in der Richtnng gegen dctiselbcn mit
einem Papier ab , wobei man die Eingeweide ansdrückt , und lässt sie eine
Stunde in einer Mischung von Oel , Citronensnft und Kaper» liegen. Dann
brät man sie darin ab und garnirt sie mit Citroncnscheiben oder Brot-
schnittchen , die man , mit etwas Knoblauch bestrichen, ans Butter ge¬
röstet hat.

* * *) Karotten ä la maitre d’hötel (mitgcthcilt von einer
Abonnentin ans Belgien ) . Man schneidet die Karotten entweder quer in
Scheiben oder länglich in Streifen ; kleine Excuiplnre kann man auch mit
dem gerippten Messer schalen und im Ganzen lassen . Tann siedet man sie
in heißem Wasser mit einem Thceloffcl von Liebig's Flcisch-Extract, Salz
und Pfeffer , läßt sie abtropfcn und dünstet sie bei lebhaftem Feuer mit
etwas Butter und einer Mischung feiner Kräuter (Schalotten, Petersilie ,
Champignons ) . Eine wesentliche Berfeinernng ist die Znthat von Trüffeln
oder einem Tropfen Trüffel - Essenz . Anna Förster .

Verwendung der Orangen .
Gräme . 7. Liters Obers wird mit 4 Eidottern und 6 Deka Zucker ,

den man auf der Schale einer Orange abgcricbcn hat , auf dem Feuer
gesprudelt , bis es steigt, ohne zu kochen.

Ghaudca». In einem Deciliter Wasser werden 20 Deka Zucker aus-
gcsotten ; dann sprudelt man damit zwei Deciliter Orangcnsaft , einen Deci¬
liter Citronensaft , zwei Deciliter Eidotter ab und behandelt die Mischung
am Feuer, wie jeden anberen Chaudean .

Gompot . Die Orangen werden mit den Schalen in dünne Scheiben
geschnitten, sorgsam entkernt, reich mit Zucker bestreut, schneckenförmig ans
eine Glasschüsjcl gelegt und mit dunklem Eingcsottcncn verziert . Oder :
Man theilt die Orangen nach den Spalten, zieht die dünne Haiti so viel
wie möglich ab , entkernt sie, mischt sic mit Acpfelschciben und läßt sic
einige Stunden reich gezuckert stehen .

Das reichhaltigste und verbreitetste österreichische Kochbuch
ist : Katharina Prato ' s „Süddeutsche Küche" . (20 . Auflage !)

VANH0UTE1PCACA0
Bester — im Gebrauch billigster .

J/2 Kg . genügt für 100 Tassen

feinster Choeolade .

K
SARG ’ S

Amerikanische Zahn - Creme
per Stück 35 kr.

Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich . srs

ALODONT
LUDWIG HERZFELD
empfiehlt sein reichhaltigstes Lager von JV OJJVI £^iTJTES in Bändern ,
Spitzen , Stickereien , Passementeries und Tulles zu billigsten Preisen.

„ Keine Filiale “ „Keine Filiale “
J 'n-gros XTJIt r . . Lichte nsteg 3 . I . Stock . 90f>

Tapisserie - Etablissement 1

ww

' Handarbeiten in stilgerechter Aus¬
führung, angefangen uiut fertig.
Jlontirimgen aller Art . Materialien
der vuraigliehslen Qnalitiit. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Pusa- 1

meiiterien etc . etc.
Sämmtliche in der . .Wiener Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmaterlalieii sind vorrätbig.
l’reis -Conrantc mit 3 Stickmustern

gratis und franco . 54« '

The Patent„Darning Weaver "

S t o p f - A p p a r a t .
Alle Sorten Weisswäsclie und Wirk-
waaren, wie Jägerhomden, Strumpfe etc
werden von unserem Apparat rasch und
wie neu angöwebt hergestellt . In der
Pariser Ausstellung wurden &jfl .GüOSt .
verkauft. In den meistenMädchenschulen
Wiens bereits als Lehrmittel eingefülirt
und von der Präsidentin des »Wiener
Hausfrauen -Vereines*1 anerkannt und
empfohlen. Ein Kind kann den

selben handhaben ,
Zur gefl . Kenntniss , dass unser Appaiat
ein für sich ganz allein selbstständiger n .
keinen NähmascUin-liestaiidtheil bildet.

Preis mit Gebrauchsaiileiiung und
Probearbeit fl. 2 .— . 871

Tlie Patent „ Darrung Weaver“
JStopf*A|»parat*Company.

Wien . I ., Rothenthunnstr . 19E .

Lohse ’s

LILAS BLANC
( Weisser Flieder )

ist vermöge seines blumen¬
reichen,anhaltendenDuftesals
neuester Liebling sodenv
der eleganten Weit in allen
Luuddru verbreitet und be¬

vorzugt. 870

GUSTAV LOIISE
Berlin , Jägerstrasse 46.
Zu haben in allenParlümerien ,
Droguerien und Apotheken..

40 jähriges Renommee!

Mund - und Dcrhn -
Kvcrnkherten

wie Xiookerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge¬
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag
lichem Gebrauche
des weltberühm¬
ten echten kais

lcön . Hof -
Zahnarzt

y ' welches
,y \ .

*
>' ein Präservativ

PW« al ]ü Zlüu |-
^ u . Mumlkraukheileu,

als bewährtes Gurgui-
wasser bei chronischen

unentl'chrlichHalsleidun
bei Gebrauch v. Mineralwässern

ist , mul in gleichzeitiger Anwen¬
dung m. Dr . Popp ’« Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
schöne Zahne erhält . Dr . Popp s Zahn¬

plombe , Dr . Popp ’s Kräuterseife geg .
Hautausschiäge jed . Art u . vorzügl . lur Puder.

Preis : Anatherln - Zahnpasta in Posen fl . 1.22 ;
aromat . Zahnpasta ä 35 kr. ; Zahnpulver ns kr.;

Zahnplombe fl. i ; Kräuterseife :tn kr.
Vor Ankauf des gefälschten Anafcherin -

Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruinlren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr. J . 6 . POPP , Wien , L , Bognergasse 2.
Zu haben in sämmtlichon Apotheken. Droguerien und Parfuinorien.

Man verlange ausdrücklich Dr . Popp ’s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 452
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